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Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zuglei i i 
3 zugleich an, daß wir für das Feuilleton 


den neueſten Roman von Edmund Hoefer: 
„Zwei Familien“, 


welcher im Laufe des nächſten Qu ig zum Ab 
kommen wird, erworben 1 5 e 
g rag erſuchen namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Beſtel⸗ 
lungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalteu fo zeitig als möglich zu machen, 
damit wir bei Beginn des Quartals in der Lage find, allen Anfor- 
derungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis beträgt am bieſigen Orte 
lr., auswärts im ganzen norddeutschen Poft⸗Bundes⸗Gebiet mit 
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Breslau, 21. September. 
Die Zeitungen ſind noch immer angefüllt mit den Berichten über die 
Reiſe des Königs in Schleswig⸗Holſtein; überall wird der Empfang als ein 
nder und, was noch mehr, als ein freiwilliger geſchildert; ſelbſt die 
egner der neuen Geſtaltung der Dinge räumen das ein: nirgends hört 
man, daß eine Oppoſition oder Mißſtimmung hervorgetreten ſei. Mag nun 
auch mancher Bericht an Uebertreibungen leiden, oder allzuſchön gefärbt fein; 
immerhin läßt ſich nicht leugnen, daß der Empfang zugleich als Anerken⸗ 
nung der neuen Schöpfungen in Deutſchland gelten kann. Gewiß giebt es 
Mancherlei, was den Schleswig⸗Holſteinern eben ſo wenig gefällt wie 
uns, aber dem Schwebezuſtand gegenüber, in welchem fie ſich viele Jahre 
durch befunden haben, iſt es wohl natürlich, daß ſie ſich ſchneller als 
Andere mit dem neuen Verhältniß ausgeſöhnt haben. 

Aus Nürnberg geht uns ein Schreiben des „deutſchen Arbeiterbundes“ 
zu, der ſich bekanntlich von der Partei der Herren Bebel und Liebknecht 

gejagt hat. Wir erfahren daraus, daß die den alten Beſtrebungen und 

n alten Progromme treu gebliebenen Vereine folgende ſind: Hamburg, 

ld, Nürnberg (Arbeiter⸗Verein), Ulm, Heppens, Weißenburg a. S., 
Magdeburg, Halberſtadt, Sudenburg, Neuſtadt, Frankenberg, Gera, Pforz⸗ 
eim, Fürth (Arbeiter⸗Verein), Burg, Offenbach, Osnabrück, Celle, Lüneburg, 

Harburg, Münden, Lüchow, Otterndorf, Jever, Chemnitz, Raſtede, Cannſtadt, 

4 Geislingen, Freiburg, Stuttgart, Oldenburg, Regensburg, Augsburg, Schwa⸗ 
ch, München, Hameln, Altona und Hannover. Es ſind das ſo ziemlich 

die größten Vereine des alten Verbandes. Neu binzugetreten find alsbald 

U Nürnberg die Deputirten des Vereins „Selbſikraft“ in Wien und der 

Atbeitervereine Lindau, Kiel, Tondern, Nienburg, Einbeck, Elze, Oſterode, 

Emden, Goslar, Eldagſen. Als Vertrauensmänner wurden ernannt und 

haben ER reits meißt zugeſagt die Herren J. F. Martens in Hamburg, 

A. Chriſtianſen in Kiel, Carl Thorade in Oldenburg, Dr. Max Hirſch 

in Berlin, Uhlich in Magdeburg, O. Stehr in Bielefeld, Fr. Engelking 

in Hannover, F. H. Pilz in Frankenberg (Sachſen), Dr. Ed. Pfeiffer in 

Stuttgart, Carl Wartenburg in Gera, Moritz Müller in Pforzheim. 

Pauly in Wien, L. Heyligenſtädt in Offenbach a. M., Oscar Feier⸗ 
abend in München. N 
In dem Schreiben heißt es dann wörtlich weiter: 

In thunlichſter Bälde wird ein Vereinstag berufen werden, um weiter 

zu ordnen, was im guter des Arbeiter⸗Bundes liegt. Demnächſt wer 
den wir in ausführlicher Weiſe die Vorgänge beſprechen. welche ſich in 
berg zugetragen haben. Wir ſind hierzu verpflichtet, um den deutſchen 
Arbeitern zu zeigen, welch ein ſchnödes Spiel mit ihren wichtigſten In⸗ 
ferefien und beiligiten Beſtrebungen getrieben worden ift, und um unſern 
andern Mitbürgern gegenüber Zeugniß davon abzulegen, daß das ſinnloſe 
und frevelhafte Treiben, mit welchem einzelne Agitatoren die deutſche Ar⸗ 
beiterbewegung der Gefahr der Lächerlichkeit und Mißachtung ſeitens der 

Arbei gebildeten Welt preisgegeben haben, der Mehrzahl der deutſchen 

rbeiter fremd geblieben iſt. . 
Es war voraus zu ſehen, daß die Gegner kein Mittel ſcheuen würd n, 
die ihren alten Prineipien treu gebliebenen Vereine zu verumglimpfen, 
i verdächtigen und deren Motive auf gewiſſe (z. B. nationalliberale) po: 
itiſche Parkeiabſichten zurückzuführen; und doch find es gerade dieſe 
Vereine, die im Intereſſe ihrer Wirkſamkeit auf ſocialem und politiſchem 
Gebiet feine Parteiberrſchaft über ſich anerkennen. 

Getreu dem demokratiſchen Principe und auf der Ueberzeugung fußend, 
daß die Löjung der ſocialen Frage niemals durch den Staat allein ge⸗ 
chehen, ſondern hauptſächlich nur durch die freie Thätigkeit der Staats: 

ur ſelbſt herbeigeführt werden kann, wollen fie wirken, ſich weiter ent: 
wickeln und allen von gleicher Geſinnung und gleichem Bedürfniß beſeel⸗ 

Elementen die Möglichkeit geben, ſich ihrer Organiſatlon und ihren 

ebungen e ohne die Arbeitervereine als ſolche den wan⸗ 

en Geſchicken irgend einer beſtimmten Partei auszuſetzen, oder ſie 

gar durch Annahme der Tendenzen der internationalen Arbeiteraſſociation 

in einen unheilvollen Conflict mit der übrigen Geſellſchaft zu bringen. 

5 ten wollen wir noch, daß in Folge der Schließung des allgemeinen 

deutſchen Arbeitervereins in Sachſen (Leipzig) und Preußen (Berlin u. ſ. w.) 

auch der Präſident des Vereins, Herr v. Schweitzer, denſelben jetzt für 
* erklärt. Er begleitet dieſes Decret mit folgenden Worten: 

„Die Mitglieder des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins haben mich 
0 aum zu ihrem Präſidenten gewählt und mir dadurch die Führer⸗ 
Han der Partei übertragen. Auch nach Aufhebung des Vereinsbandes 
Verte ich mich auf Grund jener Wahl und des darin ausgeſprochenen 
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traueng i 

als erſten Führer der Partei. Ich würde daher ſofort 

— 2 ate im Parteüntereſe zu ge chehen hat, wenn nicht der Zufall 
7 


J ich bei Gelegenheit des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Con⸗ 
geles a vielen bewährten Führern der Partei zuſammenkomme. Ich 
nu ſichtige, mich mit denſelben zu beſprechen und dann die Anord⸗ 
1 470 welche für das weitere Gedeihen der Partei erforderlich find, 
Un Alten Bisher haben die Vereinsgenoſſen in Gemäßheit meiner 
7 7 1 1 0 gehandelt, weil ſie nach den Statuten des Vereins dazu 

Ep 5 tet waren. Es gilt jetzt zu zeigen, daß man zwar die Form un⸗ 
erh aalen, zerbrechen, daß man aber nicht den Geiſt derſelben 
Ganzes 5 Die Arbeiterpartei wird ſich auch in Zukunft als ein 
als Pease ganz Deutſchland füblen und wenn ich nicht, wie bisher, 
kann, ſo werde emeinen deutſchen Vereins Anordnungen treffen 
nöthigen Einheitlic ler die Parteigenoſſen allerwärts im Interee der 
handeln. eit der Bewegung nach meinen Rathſchlägen 


Herr v. Schweitzer bleibt al 5 ( ial⸗ . 
Toatifen Partei. Wohl De nach wie vor Dictator der ſocial⸗demo 


N AUnſere unten folgende Wiener ‚+, . 1 
. die Entwidelung der Dinge in Deftertet an bponder ſicht jehr ſwand Über 


iniſteri ch und mei ier Alles d 

Reaction zutreibe. Das Ministerium e a u at a 15 

en nacht in Bezug auf die confeſſtonelen Geſeze die Biſchöfe werden 
ſſen beſchüßt, und die Beamten aller Klaſſen verhalten sich fo, daß ihnen 


ner 
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kein Nachtheil geſchieht, wenn ein Umſchwung im Sinne der kirchlichen und 
politiſchen Reaction eintritt. So werden die Schritte des Miniſteriums 
Oben und Unten gehemmt. 

In Italien und zwar in Genua hat auch ein Arbeitercongreß ſtattge⸗ 
funden; die „Italie“ bemerkt über denſelben: er habe etwas Jugendliches, 
Unbefangenes gehabt, keinen übertriebenen Theorien gehuldigt, dagegen ſich 
ſehr ſtark für die Einheit Italiens ausgeſprochen, eine Beiſteuer für Mazzini 
votirt, dann aber auch folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Congreß ladet alle 
Arbeiter⸗Vereine ein, Elementarſchulen für Volksbildung zu gründen, und 
fügt den Wunſch hinzu, daß in den jetzigen Schulen der religiöſe Unterricht 
abgeſchafft werden möge.“ Für Italien iſt dieſer letzte Beſchluß ſehr be⸗ 
zeichnend. 

In der franzöſiſchen Preſſe wird man ſich nun wohl bald über die 
Rede des Königs in Kiel beruhigen; die Dinge in Spanien kommen jetzt 
an die Reihe. Schon tritt die Kriegspartei in einem ihrer beſtgeſchriebenen 
Organe, dem „Journal de Paris“ den Rückzug an und zwar in einem Ar⸗ 
tikel, der von competenter Seite bis auf den Miniſter Rigauld de Genouilly 
zurückgeführt wird, wenn ihm auch in jenem Blatte die beliebt gewordene 
Unterſchrift „des Secretärs der Redaction“ zur Firma dient. Freilich ſtellt 
ſich dieſer Artikel zunächſt nur als eine Anhäufung von Argumenten dar, 
welche gegen einen Herbſt⸗ oder Winterfeldzug Frankreichs gegen Preußen 
ſprechen; aber wenn man dahin gekommen, ein ſo eingefleiſcht kriegeriſches 
und preſtigelüſternes Organ wie das Journal des Hrn. Weiß zu vergleichs⸗ 
weiſe friedlichen Folgerungen und Schlüſſen heranzukriegen, jo muß die 
Niederlage, welche die Kriegspartei im Rathe des Kaiſers erlitten, eine ganz 
eclatante geweſen ſein. Man verſichert, daß alle Credite, welche im Budget 
des Kriegs⸗Miniſteriums für Anſchaffung im Artillerieweſen veranſchlagt 
worden, ſchon jetzt völlig erſchöͤpft ſeien. Es geht das Gerücht, daß 400 
Mann von jedem Regimente entlaſſen werden ſollen. Mit der Organiſation 
der mobilen Nationalgarde ſoll jedoch rüſtig vorgegangen werden. Auch die 
„France“ ſagt unter der Ueberſchrift: „Lage der Dinge in Frankreich“, 
zwiſchen Paris und Berlin ſei keine ſchwebende Frage, kein Meinungs⸗ 
zwieſpalt, keine Prätenſion, woraus gegenwärtig ein Conflict hervorgehen 
konne. 

In England beſchäftigt die Frage über die Wahlberechtigung der Frauen 
noch immer die Aufmerkſamkeit der Wahlregiſtrirungshöfe und das Publi⸗ 
kum. Alle Verſuche die Reviſing Barriſters der Hauptſtadt zu bewegen, 
Namen von Frauenzimmern entweder nach dem Hausbeſitz oder nach dem 
Mieth⸗Cenſus in die Wahlliſten eintragen zu laſſen, ſind fehlgeſchlagen. Nur 
in dem Bezirke von Oſt⸗Kent hat man, wie bereits gemeldet, 33 weibliche 
Perſonen beim Mangel irgend einer Oppoſition als wahlberechtigt regiſtrirt, 
zu denen ſich noch zwei „Ladies“ aus Driffield, im Bezirke von Oſt⸗Riding 
in Porkſhire geſellen, deren Namen der Riviſing Barriſter aus gleichem 
Grunde als wahlberechtigt auf der Liſte belaſſen hat. 

Ein anderer interefjanter Punkt, welcher vor den Wahlregiſtrirungshöfen 
zur Sprache gebracht wurde, betrifft die Wahlberechtiguntz der Pairs, worüber 
die Entſcheidungen ebenſo von einander abweichen, wie über die der Frauen. 
So haben die Armenpfleger des hauptſtädtiſchen Bezirks Marylebone die 
Namen aller Pairs aus der Wahlliſte geſtrichen, noch ehe dieſelbe veröffent- 
licht wurde, und auf die Einſprache des conſervativen politiſchen Agenten 
dagegen, bemerkte der Reviſing Barriſter, daß die von der Maßregel betrof⸗ 
fenen Pairs die Liſte hätten nachſehen und reſpective ihr Wahlrecht vor dem 
Regiſtrationshofe geltend machen ſollen. — In dem hauptſtädtiſchen Bezirke 
von Weſtminſter dagegen hat der Reviſing Barriſter die Namen der einge⸗ 
tragenen Pairs auf dem Regiſter belaſſen. — In der Grafſchaft Weſt 
Kent wies der Regiſtrationshof die Anſprüche der Grafen v. Dartmouth 
und St. Germans auf das Wahlrecht zurück und ſtrich deren Namen von 
der Liſte, weil nach dem Geſetze kein Pair des Reiches ein Recht habe, ſich 
in die Wahl der Volksvertreter zu miſchen. 

Was ſchließlich die Nachrichten aus Spanien betrifft, ſo läßt ſich ein 
ſicheres Urtheil noch nicht fällen; es ſchwimmt, fo zu ſagen, noch Alles 
durcheinander. So viel aber ſcheint gewiß, daß der jetzige Aufſtand gefähr⸗ 
licher und in feinem Endziel entſchiedener iſt als jeder vorangegangene; denn 
darin ſtimmen alle Nachrichten überein, daß die Unruhen gegen die Dynaſtie 
und mithin gegen die Königin gerichtet ſi d. Man iſt endlich des Regiments 
der „unſchuldigen Iſabella“ überdrüßig und meint, ſie könne wo anders 
fündigen; es milffe nicht gerade in Spanien fein. Dieſe Stimmung iſt kein 
Wunder; ein Wunder ft es vielmehr, daß man das Regiment ſo lange er⸗ 
tragen hat. Daß der Aufſtand dieſes Mal bereits ziemlich ernſthaft iſt, geht 
darau hervor, daß die Königin plötzlich nach Madrid zurückgekehrt iſt und 
ihr Miniſterium entlaſſen hat, und daß der „Moniteur“ ſchon ofiiciell davon 
Notiz nimmt. Die Zuſammenkunft der Königin mit dem Kaife: Napoleon 
in San Sebaſtian hat nicht ſtattgefunden, obwohl Pariſer Briefe vom 18ten 
d. Mts. den Kaiſer nebſt der Kaiſerin, welche von jeher ein beſonderes Ge⸗ 
dicht auf innige Freundſchaft mit „ihrer ſpaniſchen Souveränin“ gelegt 
bat, dıbin reifen laſſen. Vielmehr iſt Iſabella in aller Eile nach Madrid 
gereiſt, um zu retten, was zu retten iſt. 

Deutſchlaub. 

EI Berlin, 20. Sept. [Friedensausſichten. — Umſchwung 
in Paris. — Erfolge der preußiſchen Diplomatie. — Com⸗ 
venſationsfantaſien. — Baiſſeſpeculationen.] Die Ausſicht 
auf Erhaltung des Friedens hat in den der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen neue Chancen gewonnen. Man führt dieſe theils auf die Re⸗ 
ſultate der Thätigkeit unſerer Diplomatie, theils auf den Umſchwung 
zurück, der ſich innerhalb der leitenden Kreiſe Frankreichs vollzog. In 
Bezug auf den letzteren Punkt ſind Nachrichten hierher gelangt, die von 
dem Vertrauen Zeugenſchaft ablegen ſollen, welches Napoleon in die 
Friedensverſicherung König Wilhelms ſetzt. Dieſes wird auf Erklärun⸗ 
gen zurückgeführt, welche preußiſcherſeits in Paris abgegeben wurden 
und über die wir ſchon in der Lage waren, eine Andeutung geben zu 
können. Was endlich die Erfolge unſerer diplomatiſchen Agenten an⸗ 
belangt, ſo kann nicht daran gezweifelt werden, daß im hieſigen aus: 
wärtigen Amte die Fäden zuſammenlaufen, welche zu einer Coalition 
gegen Frankreich führen müſſen, ſobald die Tuilerien den Kriegsfall 
ſtellen. Jedenfalls wird anzunehmen ſein, daß mit dem Cabinette von 
St. James jene Politik vereinbart worden iſt, die gemeinſam einzu⸗ 
ſchlagen ſein werde, ſobald die belgiſchen Angelegenheiten von Frankreich 
ſo tangirt würden, daß hieraus eine Gefahr für den Friedensbruch 
abgeleitet werden müßte. Dieſe Mittheilung ſchließt von ſelbſt die 
Wahrhaftigkeit ſolcher Nachrichten aus, wie ſie eben durch die Journale 
colportirt werden. Man ſchreibt nämlich, daß zwei diplomatiſche Agen⸗ 
ten des preußiſchen Cabinets ſich nach Paris verfügt hätten, um ein 
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ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, — den übrigen Tagen zweimal erſcheint 
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Compenſationsgeſchäft anzubahnen, das dazu beſtimmt wäre, Belgien 
zum Opfer der deutſchen Einheitsbeſtrebungen zu machen. Nehmen Sie 
als poſitiv an, daß dieſe Nachricht vollſtändig unbegründet iſt. Man 
hat zwar behaupten wollen, daß mit dieſem Schachzuge in Paris der 
Vorhang gelüftet werden ſollte, hinter dem ſich die zweifelhafte Neu ⸗ 
tralität Oeſterreichs birgt, weil das Geſpenſt der Biarritzer Abmachun⸗ 
gen in hieſigen maßgebenden Regionen noch immer ſpukt; aber wie 
uns von guter Hand verſichert wird, läßt man ſich preußiſcherſeits nicht 
auf ähnliche diplomatiſche Haarſpaltereien ein. Eben deshalb habe der 
König feine Rede in Kiel gehalten, die das Entweder⸗Oder deutlich 
genug prononcirte. Jedenfalls habe man ſich in Paris zur rechten 
Zeit beſonnen und die Conjecturalpolitiker hüben und drüben werden 
ihre Fantaſiegebilde über Compenſationen mit Belgien oder den Rhein⸗ 
landen für einige Zeit ſchwinden laſſen müſſen. Dieſe friedlichere Auf⸗ 
faſſung der Lage macht ſich auch im großeren Berliner Publikum gel⸗ 
tend und jene Börſenſpeculanten, die mit cyniſchem Uebermuthe Wetten 
eingingen, daß der Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich bis zum 
nächſten Frühjahre ausbrechen werde, dürften ſich in ihren Erwartun⸗ 
gen auf eine anhaltende Baiſſe täuſchen. 

— Berlin, 20. September. [Herr v. Olfers. Frei⸗ 
gebung der Advocatur. — Abiturienten⸗Prüfungsord⸗ 
nung.] Der Generaldirector der königl. Muſeen Dr. v. Olfers iſt 
jetzt von ſeinem Urlaube zurückgekehrt, körperlich aber noch ſehr hin⸗ 
fällig und unter den Folgen des Schlaganfalles, der ihn betroffen, ſicht 
lich noch leidend. Bei dem eiſernen Willen des Mannes wird er aber 
den Poſten, welchen er gegenwärtig inne hat, noch weiter bekleiden, . 


man ihm, wider feinen Willen, einen Nachfolger nicht geben wird. 
Der künftige Chef der Muſeums verwaltung wird aber jedenfalls ein 
Kunſtverſtändiger von Fach ſein, während Hr. v. Olfers eigentlich 
Botaniker iſt. — Die Stellen der Rechtsanwalte (Advocaten) in Berlin 
waren bisher, zumal das Notariat mit ihnen verbunden iſt, in und 
für Berlin ſehr geſucht, weil das daraus hervorgehende Einkommen 
bedeutend war. Dies ſcheint jetzt nicht mehr der Fall zu ſein, da 


Rechtsanwalte ihre Praxis mit der richterlichen Laufbahn, welche fie vor 


nicht langer Zeit verlaſſen, zu vertauſchen beabſichtigen. Allerdings iſt 
die Zahl der Rechtsanwalte gegen früher vermehrt worden und das 
Monopol hat hier wieder eine Niederlage erlitten. Eine Freigebung 
der Advocatur iſt daher nur noch eine Frage der Zeit und ſicherlich in 
der neuen Civilproceßordnung enthalten. — Von den Gymnaſtaldirec⸗ 
toren der neu erworbenen Landestheile ſind Gutachten über die in den 
alten Provinzen geltende, 1834 eingeführte Prüfungsordnung für die 
zur Univerſttät übergehenden Schüler eingefordert worden, um das Vor⸗ 
handene mit dem in den neuen Landen Beſtehenden zu vergleichen und 
dann für den ganzen Staat Eine Prüfungsordnung zu ſchaffen. 
Möglich iſt es immer, daß die Prüfungsordnung eine geänderte Ge: 
ſtalt erhält, die auch den Memorirſtoff und den Formalismus mög- 
lichſt entfernt. — Das Kriegsminiſterium läßt gegenwärtig ein genaues 
Ortſchaftsverzeichniß des geſammten Norddeutſchen Bundesgebiets anfer⸗ 
tigen, das auch gemeinnützlich iſt. 

[Der Entwurf in dem Sieges⸗Denkmal auf dem Königs⸗ 
plaße] iſt nunmehr feſtgeſtellt. Ueber einem mächtigen Unterſatz von 25 Fuß 
Höhe wird na eine Säulenhalle von Zune: Dimenſionen erheben, welche 
concentriſch einen maſſiven runden Kernpfeiler umſchließt; ihr Dachkranz 
erhebt ſich 60 Fuß über dem Pflaſter. Aus dem Kernpfeiler dieſes 3 
Rundbaues und über deſſen Dach hinaus wächſt nun der Haupt⸗Aufbau⸗ 
körper, ein Rundthurm von 15 Fuß Durchmeſſer und ſolcher Höhe, daß die 
Platte der den oberen Abſchluß bildenden Gallerie nahe an 160 Fuß über 
dem Boden des Platzes ſchwebt. Ein achtſeitiger Auſſatz, welcher zugleich 
den Austritt der inneren Wendeltreppe überdeckt, ſchließt zuletzt das Ganze 
ab mit dem Bilde der Siegesgöttin, deren Scheitel bis zur Höhe von 184 Fuß 
emporragt. Der Unterbau wird mit Reliefs geziert, die Säulenhalle mit 
Gemälden in reicher Fersen eiten über welche Medaillons mit den Por⸗ 
träts hervorragender Perſönlichkeiten den Abſchluß bilden. Der Thurmkörper 
wird durch Horizontalgurte äußerlich in drei Geſchoſſe zerlegt, deren unterſtes 
peripheriſche Niſchen zwiſchen Pilaſtern zeigt, während die Niſchen der beiden 
oberen Abtheilungen die Geſtalt von Kanelluren annehmen, die jede eine 
kranzgeſchmückte Kanone in natürlicher Größe ev umſchließen. Die unteren 
Niſchen nehmen die Geſchützrohre von ſtärkſtem Kaliber auf. Der ganze 
Unter⸗ und Hallenbau wird aus rothem Granit, der Thurm aus graugelb⸗ 
lichem Sandſtein gefertigt. Das Ganze wird eine herrliche Zierde der Reſi⸗ 
denz, die mit Trauer herabblicken kann auf den Prachtbau der nahen Alſen⸗ 
brüdel Immer mehr öffnen ſich dort die Fugen, die prächtigen Granit⸗ 
quadern, die Geländer ſind aus ihrer Lage gewichen, das Pflaſter liegt bald 
tief, bald hoch, ſo daß ſchon an den darunter liegenden Gasröhren bedeu- 
tende Reparaturen haben vorgenommen werden müſſen, kurz es ſieht traurig 
dort aus, und Mancher will kopfſchüttelnd nicht glauben, daß die bei jedem 
Waſſerbau vorkommenden Senkungen in ſo bedeutendem Maße, wie hier, 
hervortreten müſſen. ; 

[Zur Erſatzwahl für den Abgeordneten Kühlwetter in 
Köln] wird das Comite der Nationalliberalen den Dr. B. Oppen⸗ 
heim in Vorſchlag bringen. 

Elbing, 18. Septbr. [Wahl.] In heutiger Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden zu unbeſoldeten Mitgliedern des Magiſtrats auf 6 
Jahre erwählt: die Herren Stadträthe Frentzel, Schwedt, A. Tieſſen, 


Rentier Gebing und Dr. Jachmann. 


Aus Nordſchleswig, 18. Sept. [Eine hiſtoriſche Re 
miniscenz.] König Wilhelms Beſuch in Schleswig⸗Holſtein erinnert 
einen geſchichtskundigen Mitarbeiter „Faͤdrelandets“ an das auch in 
Deutſchland wenig bekannte Factum, daß ſchon der große Kurfürſt ein⸗ 
mal hier kriegführend und erobernd eingegriffen habe; und er ſucht es 
feinen däniſchen Leſern aus der Pietät des jetzt regierenden preußiſchen 
Monarchen für ſeinen berühmten Ahnherrn zu erklären, daß die Inſel 
Alſen insbeſondere zu denjenigen Theilen Nordſchleswigs gehört, welche 
unter keinen Umſtänden herausgegeben werden ſollten. Was man zu 
begreifen ſucht, erkennt man in ſeiner Berechligung zu wohl an! 
„Fädrelandet“ citirt eine „Dispoſition zur Attacke auf die Inſel Alſen“, 
von „Tippel (Duͤppel)“ den 2. (oder nach heutiger Rechnung 12.) 
December 1658 datirt, die dem Kurfürsten ſelber zugeſchrieben wird, 
weil ſie die bekannte Handſchrift eines ſeiner Geheimſchreiber tragen 
ſoll. Nachdem die Inſel genommen war, dankte der Kurfürſt in einem 
am 13. (23.) December zu Sonderburg abgehaltenen Kriegsrath Offt⸗ 
zieren und Soldaten für „bezeugte Tapferkeit und gute Conduite“. 
Dieſe kleine hiſtoriſche Reminiscenz iſt für ein Kopenhagener Blatt 


wohl einigermaßen merkwürdig; jedenfalls jedoch dankenswerther als 


der plumpe höhniſche Commentar, mit welchem „Dagbladet“ gleich⸗ 
zeitig die Friedensworte des Königs in Kiel begleitet. 

Altona, 18. Sept. [Beſtätigung.] Geſtern Morgen traf 
beim Bürgermeiſter Etatsrath v. Thaden ein Regierungsſchreiben ein 
wodurch die Wahl der Herren Dr. Schleiden und Otto Meyer 
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längliche Amtsdauer der Magiſtratsperſonen ift aufzuheben. 


zum gelehrten und kaufmänniſchen Senator in Altona die offizielle 
Beſtätigung erhalten hat. (H. N.) 


Eſſen, 17. Septbr. [In der Strike⸗ Angelegenheit der 
Bergleute] ift bis jetzt eine Aenderung nicht eingetreten. Die Ruhe 
und Ordnung unter den ſtrikenden Arbeitern iſt eine muſterhafte und 
anerkennenswerthe. Ein Verſuch Seitens der Grubenverwaltung, die 
Bergleute zur vorläufigen Wiederaufnahme der Arbeit, unter der Aus⸗ 
ſicht auf demnächſtige Regulirung der Angelegenheit zu bewegen, ſoll 
geſcheitert ſein, weil eines Theiles die Verwaltung ſich nicht zur An⸗ 
erkennung des Comite's habe verſtehen wollen und anderſeits das Comite 
eine ſchriftliche Zuſage verlangt hätte. (Volksz.) 

Wiesbaden, 17. Septbr. [Die naſſauiſchen Fonds.] Der 
„Mittelrh. Ztg.“ wird folgende Nachricht als vollkommen verbürgt 
mitgetheilt: „Es iſt von Berlin die Ordre ergangen und bereits ſeit 
mehreren Tagen in Ausführung begriffen, daß die ſämmtlichen, ehemals 
naſſauiſchen Landesfonds — mit ſelbſtverſtändlicher Ausnahme des dem 
Herrn Biſchof in Limburg auf Discretion zugewieſenen katholiſchen 
Centralkirchenfonds — eingezogen und alle ihre disponiblen Mittel 
nach Berlin geſchafft werden ſollen. Sämmtliche Cavitalien ſind ge⸗ 
kündigt!“ Angeſichts dieſer Mittheilung erſucht die „Mittelrh. Ztg.“ 
1) die hieſige königl. Regierung, dieſelbe — wenn es ihr möglich iſt 
— morgen zu dementiren, eventuell aber fordert fie 2) den zur Ver⸗ 
tretung unſerer Landesintereſſen vorläufig gewählten Ausſchuß auf, fo: 
fort Schritte zu thun, daß dieſe Maßregel, deren Folgen klar zu Tage 
liegen, inhibirt werde, 

Mit Bezug darauf ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: 
„In den ſüdlichen Landestheilen Preußens hat ſich ſeit einiger Zeit eine 
beſondere Lügenfabrication bemerkbar gemacht, die vorzugsweiſe zwiſchen 
Frankfurt a. M. und Wiesbaden in eifriger Wechſelwirkung thätig iſt. 
Aus dieſer Quelle iſt jetzt die Nachricht entſprungen, es ſei jüngſt von 
Berlin aus Befehl ergangen, ſämmtliche naſſauiſchen Landesfonds ein⸗ 
zuziehen und hierher in die Reſidenz einzuſenden. Die allarmirende 
Doppeltendenz dieſer Nachricht liegt klar zu Tage. Einmal ſoll die 
Bevölkerung Naſſau's zur Unzufriedenheit gegen die Regierung auf⸗ 
geregt, dann aber auch den Kriegsbeſorgniſſen neue Nahrung gegeben 
Die ganze Mittheilung iſt erlogen und einer derartigen Erz 
findung iſt in den thatſächlichen Verhältniſſen auch nicht einmal ein 
Vorwand nachzuweiſen.“ 

Leipzig, 19. Septbr. [Der hier verſämmelte ſächſiſche 
Städtetag,) auf welchem 60 Städte und mehrere Landgemeinden 
vertreten waren, hat beſchloſſen: die Sicherheits- und Wohlfahrtspolizei 
innerhalb des Gemeindebezirks iſt als Obliegenheit der Gemeinde zu 
betrachten. Der Dualismus der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die lebens⸗ 
Eine Pe⸗ 
tition betreffend die Herſtellung einer allgemeinen Gemeindeverfaſſung, 
ſowie die Reform der Staatsverwaltung im Sinne größerer Selbſt⸗ 
regierung ſoll vorbereitet werden. Der Städtetag wird künftig die 
Bezeichnung „Gemeindetag für Stadt und Land“ führen. 

Dresden, 20. Sept. [Die Verſammlung deutſcher Natur 
forſcher und Aerzte.] Geſtern arbeitete die Verſammlung deutſcher Natur: 
forſcher und Aerzte nur in Sectionen, deren folgende gebildet ſind: I. Mathe⸗ 
matik und Aſtronomie, Vorſitz Prof. Bruhns aus Leipzig; II. Phyſik und 
Mechanik, Prof. Dr. Knoblauch aus Halle; III. Chemie und Pharmazie, 
a Hofmann aus Berlin; IV. Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 

tter Dr. Pe v. Hauer und Oberbergrath v. Zepharowich; V. Bo⸗ 
tanik und flangenpboftologie, Hofrath Prof. Dr. Reichenbach aus Dresden; 
VI. Zoologie, Staatsrath Dr. b. Brandt aus St. Petersburg; VII. Ver⸗ 
leichende Anatomie und vergleichende Pathologie (die Verſammelten be⸗ 
ſchloſſen, die vergleichende Anatomie mit der Section für Zoologie zu ver⸗ 
binden, die vergleichende Pathologie dagegen in die betreffenden mediciniſchen 
Sectionen zu verlegen), VIII. Anatomie und Phyſiologie, Prof. Gerlach 
aus Erlangen; IX. innere Medicin, Medicinalrath Dr. Reinhardt; X. Me⸗ 
dicinalreform, Prof. Dr. Virchow, 1 Dr. Wigard und Dr. Eigen⸗ 
brodt; XI. Chirurgie und Ophthalmologie, Dr. Thierſch aus Leipzig; 
XII. Gynäkologie und Geburtshilfe, Medicinalrath Prof. Dr. Grenſer; 
XIII. Psychiatrie, Geh. Rath Flemming aus Schwerin; XIV. öffentliche 
Geſundheitspflege und gerichtliche Mediein, Medicinalrath Dr. Brückmann 
aus Dresden und Prof. Dr. Reclam aus Leipzig; XV. naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Pädagogik, Prof. Dr. Baltzer aus Dresden; XVI. Kinderheilkunde, 
deren Conſtituirung am Sonnabend Vormittag erfolgte. — Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr wurde dem hieſigen zoologiſchen Garten ein Beſuch zu Theil. 
— Die für Sonntag Nachmittag projectirte Extrafahrt nach der „goldenen 

ohe“ litt unter der Einwirkung der Witterung und wurde durch anhaltend 
arken Regen ea zu Waller. — Morgen Vormittag 10 Uhr findet 
die zweite allgemeine Sißung nach folgender Tagesordnung ſtatt: Wahl des 
Verſammlungsortes und der Geſchäftsführer für das nächſte Jahr. Vortrag 
des Herrn Prof. Dr. Hallier aus Jena: „Ueber die Paraſiten der In⸗ 
fectionskrankheiten“ und Vortrag des Herrn Dr. Reclam aus Leipzig: 
„Ueber die Sterblichkeit der Kinder in großen Städten.“ ür den Nach⸗ 
mittag ſind die Theilnehmer an der Verſammlung von der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft zu einer „Feſtfahrt nach Meiſſen“ eingeladen. In Meiſſen findet zu 
Ehren der Feſtgenoſſen eine von den dortigen ſtädtiſchen Behörden arran- 
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girte Muſikaufführung im Dome ſtatt; daran 1 ſich Beſichtigungen 
des Domes, der Albrechtsburg, der königl. Porzellanfabrik und der geognoſtiſch 
intereſſanten Punkte. Im Gaſthofe zur Sonne befindet ſich eine Ausitellung 
der hauptſächlichſten Mineralien aus der Meißner Gegend. — Bis geſtern 
Abend (19. d. M.) 6 Uhr zählte die Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte 1055 Mitglieder. 


Karlsruhe, 18. Sept. [Die Reiſe des Kaiſers von Ruß⸗ 
land] hat zu widerſprechenden Mittheilungen Anlaß gegeben und der 
Telegraph ſchließlich noch die Verwirrung vollendet, indem er irrthüm⸗ 
lich den Kaiſer geſtern (17.) Morgens in Baden⸗Baden ankommen 
ließ. Geſtatten Sie mir daher den richtigen Sachverhalt in Kürze 
anzuführen. Vorgeſtern (16. d) war hier die offizielle Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Kaifer Alexander am 17. Nachts gegen 12 Uhr in 
Baden-Baden eintreffen und andern Tags 10 Uhr Morgens von da 
wieder zurückkehren werde, um mit ſeiner an demſelben Tage vom 
Heiligenberge bei Jugenheim abreiſenden Familie in Bruchſal wieder 
zuſammentreffen und dieſe weiter nach Stuttgart und Friedrichshafen 
zu begleiten. Für eine Begegnung mit dem Großherzog war, da der 
Extrazug des Kaiſers in Karlsruhe keinen Aufenthalt nahm, Bretten 
(in deſſen Nahe die Manöver ſtattfinden, denen der Großherzog bei⸗ 
wohnt) oder auch Bruchſal in Ausſicht genommen. Noch im Laufe 
des Nachmittags am 16. kam aber die gegentheilige Nachricht, daß 
die Reife des Kaiſers nach Baden-Baden auf den 26. d. verſchoben 
ſei. Daran iſt bis jetzt, ſo viel man hier weiß, nichts geändert. Der 
Kaiſer aber ſollte heute mit der kaiſerlichen Familie um 11 Ubr 45 
Minuten in Bruchſal auf der Reiſe nach Stuttgart und Friedrichs⸗ 
hafen eintreffen. Der Großherzog zog es, ſtatt den Kaiſer jetzt zu be⸗ 
grüßen, vor, von Mainau aus, wohin er ſich nach Beendigung der 
Manöver morgen Abends begiebt, den hohen Herrſchaften in Friedrichs⸗ 
hafen ſeinen Beſuch abzuſtatten. Wenn übrigens die Reiſe des Kaiſers 
nach Baden-Baden wirklich noch am 26. d. zur Ausführung kommt, 
ſo kann derſelbe nicht ſchon Ende der nächſten Woche in Berlin ein⸗ 
treſſen, wie von dort berichtet wird. (N. 3.) 


Deſter reich. 

* „ Wien, 20. Sept. [Die hereinbrechende Regetion.] 
Wollen Sie ſich einmal — um unſere Lage, wie ſie in Wirklichkeit 
iſt, nicht wie ſie auf dem Papiere ſteht, zu begreifen — folgenden 
Gegenſatz veranſchaulichen. Wir haben in den Decembergeſetzen ein 
Maß des Parlamentarismus zugeſichert, wie es ausgiebiger nicht in 
England beſteht — und in den Maigeſetzen fo viel religiöſe Gleichbe⸗ 
rechtigung garantirt, wie zur Realiſtrung jener politiſchen Freiheit er⸗ 
forderlich iſt — das iſt unſere Situation in der Theorie; werfen Sie 
jetzt einen Blick darauf, wie die Dinge in praxi liegen. Ein Episco⸗ 
pat, das ſeit dreizehn Jahren gewohnt iſt, in Oeſterreich noch viel un⸗ 
umſchränkter zu regieren als ſelbſt zur Zeit der Gegenreformation, weil 
er durch das Concordat das Recht erhalten hat, jene Tridentiner Be: 
ſchlüſſe zu verwirklichen, deren Publicirung ſelbſt die Ferdinande ver⸗ 
boten — wirthſchaftet fort und fort nach den Vorſchriften des Con⸗ 
ciliums von Trient, mit denen nur ein Abſolutismus und Jeſuitismus 
vereinbar iſt, ſo finſter, wie er ſelbſt vor dreihundert Jahren in den 
Landen der Monarchie nicht beſtanden hat. Dieſes Episcopat iſt durch 
das Concordat davor geſchützt über irgend eine ſeiner Handlungen dem 
weltlichen Richter Rechenſchaft geben zu müſſen, und zugleich unbe⸗ 
dingter, alleiniger Herr, mit völligem Ausſchluſſe der Staatsgewalt, 


über das Schickſal des Clerus, der ſeinerſeits in Tirol ſelbſt die Deut⸗ 


[hen in Stadt und Land, faſt in allen Provinzen die Bauern, und 
überdies rückhaltlos die Czechen, Slovenen ſowie die Polen mitſammt 
den Ruthenen beherrſcht. Alle Beamten der Monarchie kennen keine 
wichtigere Aufgabe, als ſich mit dieſem Episcopate gutzuſtehen: denn 
ihr ganz richtiger Inſtinkt ſagt ihnen, daß unter dem Seepter der 
Dynaſtie Habsburgs alles veränderlich iſt, nur nicht die Herrſchaft der Röm, 
linge, die höchſtens ganz vorübergehende Störungen erleiden kann. So 
oft aber die Miniſter dem Kaiſer anzudeuten wagen, es ſei denn doch 
ein Ding der Unmöglichkeit, gleichzeitig in thesi nach den December⸗ 
und Maigeſetzen, in praxi aber nach den Beſchlüſſen des 
Tridentiner Coneils zu regieren, erhalten fie ungnädige Ant⸗ 
worten, ob denn die „Pfaffenhetze“ ewig dauern ſolle? Daß es um⸗ 
gekehrt die Pfaffen find, die unſere Verfaſſung zu Tode hetzen, davon 
wird nicht die geringſte Notiz genommen. Anſtandslos darf das „Vater⸗ 
land“ im Namen der Feudalen in dürren Worten den „Staatsſtreich“, 
die „Abſchaffung des Reichsrathes überhaupt“ fordern. Anſtandslos 
dürfen die vier böhmiſchen Kirchenfürſten von Prag, Leitmeritz, Bud⸗ 
weis und Königgrätz in 35 Punkten Inſtructionen an ihren Didcefan- 


clerus veröffentlichen, welche allen Befehlen der confeffionellen Geſetze 


Hohn ſprechen, die ſtaatlichen Einrichtungen der neuen Aera mit bit⸗ 


Aus Nochefort's „Lanterne“ (Nr. 16). 

dem ich in meiner oder vielmehr in Seiner letzten „Lanterne“ die Liſte 

der verſchiedenen Freiheiten, die Projecte weiſer Sparſamkeit, die friedlichen 

Verſicherungen und die Abſchaffungen der Sinecuren durchmuſtere, welche 

uns der Verſchwörer von 1840 verſprach und die im Jahre 1868 auf das 

binausliefen, was Ihr kennt, ſo geht es wie in dem Stück: „Die Braut des 

aſchingsdinstags.“ Wenn die Kaiſerin nichts gejagt hat, jo iſt es der 
aiſer, der nicht zufrieden war. ; \ 

Man ſchreibt mir, daß er erbittert darüber, daß ich ihm die Art und 
Weiſe vorwarf, in der er den Pauperismus zu unterdrücken ſuchte, er den 
Plan faßte, von Belgien meine Ausweiſung zu verlangen. Deshalb habe 
ich mich auch beeilt, nach Aachen zu überſiedeln, welches Preußen angehört 
und nur durch eine verächtliche Geberde auf die Anmuthungen des Friedens ⸗ 
ſtifters von Mexico antworten würde. Bin. 

Uebrigens könnte augenblicklich die kaiſerl. Regierung auf der Sorbonne 
einen Curſus franzöſiſcher Haſenfüßigkeit eröffnen. 83 Bezug auf Muth, 
Stolz und Energie offenbart ſie darin ihren ganzen Gedanken: 

Wenn ihr ſtark genug ſeid, um mir die Spitze zu bieten, jo könnt ibr 
alle erdenklichen Flüchtlinge behalten. Ich werde mich in mein Schnecken⸗ 
haus verkriechen, wie ich es ſchon angeſichts der Vereinigten Stagten, Ruß⸗ 
lands und Deutſchlands that. Wenn ihr dagegen zu ſchwach ſeid, meinen 
Flintenſchüſſen zu widerſtehen, jo zittert, meine Rache wird ſchrecklich fein, 

Denkt euch, daß, nachdem ich ein Kind von acht Jahren durchgeprügelt 
babe, weil es zu ſchwach iſt, um mich wieder abzubläuen, ich ſchriftliche Ent⸗ 
ſchuldigungen an einen ſechsfüßigen Kerl richte, indem ich dabei anführe, daß 
feine phyſiſche Kraft der meinen weit überlegen iſt. Ich würde mir dann 
raſch in den Maſſen den Ruf ee Feigheit erwerben. 

Gerade daſſelbe iſt der Fall bei der franzöſiſchen Regierung. Vor Armeen 
von 3060 Mann iſt ſie ein Löwe, Vor Armeen von 500,000 Mann iſt ſie 
ein Dachs, was aber dieſe Erfinder des permanenten Rückzugs nicht verhin⸗ 
dert, über ihre eigene Tapferkeit in Entzücken zu gerathen und ſich alle Mühe 
der Welt zu geben, um ſich von ihrer Unerſchrockenheit abbringen zu laſſen. 

— Be gen iſt alſo ſehr naiv, wenn es den franzöſiſchen Vorſtellungen jo 
geſpannte Aufmerkſamleit ſchentt. Wenn der Erwählte von acht Millionen 
Stimmen und vier Milliarden Schulden ſich ſtark genug glaubt, um Belgien 
zu anneckiren, ſo werden alle Dienſte, die ihm daſſelbe geleitet hat, nicht 
zwei Loth in der Waagſchale der Entſchließungen des Annexioniſten wiegen. 

Wenn er es aber nicht annectirt, fo weiß er, der Mann der Vorſehung, 
jebr gut, daß beim Erſcheinen der erſten rothen Hole am Bahnhofe von 
Quievrain England und Preußen dieſelben nach ihren Billets fragen würden. 

Belgien würde alſo ſehr Unrecht haben, ſich vor dem zu geniren, den «3 
gern „ſeinen mächtigen Nachbarn“ nennt, weil ſeine Macht keine mehr iſt 
und ſeine Dankbarkeit von „geringſter Sorte“ iſt, wie ich bezeugen kann, der 
ſie von Grund aus kenne. 


bat ſie ſich doch Correſpondenten verſchafft, die uns täglich über die Frage 


Pinard aufklären werden. Wir werden unſere Leſer auf dem Laufenden 


erhalten. 5 5 

— Die Königin von England, welche ihre heftigen Leiden verhinderten, bei 
ihrer letzten Durchreiſe, durch Paris unſerer hochgeliebten Kaiſerin einen 
Beſuch zu machen, kommt von ihrer Schweizerreiſe zurück, wo ſie die 1 — 
Berge erklommen und ihre ungeheure Schwäche bei den ſchwierigſten Prome⸗ 
naden auf ſchwindelnden Gletſchern ſattſam gezeigt. 

Anderſeits kann die Königin von Preußen nicht verfehlen, unſere berühmte 
Hauptſtadt zu durchfliegen. Auch hat mich die Abreiſe der Kaiſerin nach 
Fontainebleau mit Staunen erfüllt. Denn da die Königin von Preußen nie 
krank war und die von England ſich vollkommen erholt hat, jo iſt nicht daran 
zu zweifeln, daß dieſe beiden gekrönten Häupter ihrer Schweſter von Frank⸗ 
reich ihre Huldigung darbringen würden. Thäten fie es nicht, jo würde in 
Europa ein neues Spiel ſeſtgeſtellt, das darin beſtände, Fürſtinnen durch Paris 
reiſen zu ſehen, ohne der Kaiſerin ihren Beſuch zu machen. g 

Und dann könnte dieſe wieder zu ſich ſelbſt jagen: Ich ſtehe weit höher 
als Ludwig XIV. Dieſer „hätte beinahe warten müſſen“ und ich brauchte 
gar nicht zu warten, weil Keiner ſeinen Beſuch anmeldete. 

— Ich leſe in einer intereſſanten Monographie: Marie Amelie de Bour⸗ 
bon, aa Phraſe eines Briefes, welche der Herzog von Nemours feinem 

ater ſchrieb: f 
Ma er keine Zeit, Ihnen mehr zu ſchreiben, weil ich in die Schule 
gehen muß.“ 1 , 

Alſo ging der Herzog von Nemours in die Schule, und viele Wähler 
fragen, weshalb der kaiſerliche Prinz nicht dieſelbe beſucht. 

Dieſe Wähler ſetzen mich in Erſtaunen. 

Er iſt am erſten Tage, als er die Schule beſuchte, ſo von den Schülern 
empfangen worden, daß er alle Luſt verlieren mußte, je wiederzukommen. 

u 2 dem Augenblicke, wo Pinard's Exiſtenz nur noch an einem Faden 
hängt, unterſteht er ſich, den Straßenverkauf des „Figaro“ zu verbieten. 
eine Actien ſteigen alſo. 

— Der Congreß der internationalen Arbeiter⸗Geſellſchaft vereinigt ſich in 
Brüffel im Eirkus. 2 { . . 

Dieſe braven Arbeiter berathen unter jih über das Mittel, tei es die 
Salaire, ſei es das Regiment in den Werkſtätten zu modificiren, ſei es die 
Strikes zu unterdrücken, indem man ſie durch Arbeiter⸗Aſſociationen erſetzt, 
welche in gegebenen Fällen ihre Induſtrie unabhängig von der Autorität 
und den Anmaßungen der Fabriksherren ausüben konnen. } ? 

Sie verlangen für die Arbeiterklaſſen genügenden Unterricht und die 
materiellen und intellectuellen Mittel, um als ehrenwerth⸗ Leute zu leben. 

Wegen dieſes Worts „ehrenwerthe Leute“, welches unſere Regenten immer 
für perſönliche Ironie anſehen, haben dieſelben vor Kurzem mehrere Arbeiter 
in's Gefängniß St. Pelagie geſetzt. Deshalb verſammelt ſich der Congreß 


— Seit einigen Tagen intriguirt das Schicksal des Miniſters des Innern alle dies Jahr in Brüſſel. 


ournale. Des Morgens iſt dieſer Staatsmann geſtürzt, des Abends aber 
tebt er wieder feſter als je. 


Ich bin, ich geſtehe es frei, ganz überraſcht von der Klarheit und der 
Beredſamkeit, welche die meiſten Delegirten der Arbeiter⸗Sectionen entwi el⸗ 


Obgleich die „Lanterne“ vom großen Herd der Neuigkeiten ſehr fern iſt, ten. Beſonders Herr Tolain von Paris und Herr Catalan von Genf haben 


Woß u. A. wegen verhältnißmäßiger (Minderheiten.) Vertretung wurde abs 


er 
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teren Invectiven überſchütten und die Geiſtlichen zu ſoſtematiſcher Oppo⸗ 
ſition anweiſen. Wenn aber Cardinal Rauſcher die Verurtheilung eines 
Wiener Blattes wegen angeblicher Schmähung der katholiſchen Kirche 
verlangt, dann beeilt ſich der Gerichtshof, nicht nur in drakoniſcher 
Strenge noch über den Antrag des Staatsanwaltes hinauszugehen, ſon⸗ 
dern es wird auch die ganze Verhandlung in jenem gehäſſigen Tone 
geführt, deſſen wir uns noch aus einer früheren Zeit als für ſolche 
Fälle maßgebend mit Entſetzen erinnern. Der Richter war bei Leibe 
kein illiberaler Mann: aber gegen die confeffionellen Geſetze — und 
um den Widerſtand des Episcopates gegen dieſe handelte es ſich bei 
dem angeklagten Artikel — hat er ſich laut und öffentlich ſehr abfällig 
geäußert. So konnte er ſich denn auch nicht enthalten, gleich bei dem 
Beginne des Verfahrens dem Angeklagten — als dieſer erklärte, den 
Verfaſſer nicht nennen, ſondern den Aufſatz ſelber verantworten zu 
wollen — biſſig zu bemerken: „es find Stellen darin, die Sie gar 
nicht verantworten können!“ Hätte ein Geſchworner eine ſolche Aeuße⸗ 
rung gethan, ſo würde er jedenfalls wegen Voreingenommenheit au 
ſein Amt haben verzichten müſſen. Wir aber treiben der neuen Reaction, 
die vor der Thüre ſteht, zu, ohne auch nur das verſprochene Geſchwor⸗ 
gericht als Schutz für die Preſſe zu erhalten. Die angeklagten Jour; 
naliſten müſſen auf der Holzbank Platz nehmen — was hier noch zum 
Schluſſe bemerkt ſei — dagegen ward dem Sohne eines Hofrathes 
ein Fauteuil präſentirt, als Betrug und Wechſelfälſchung ihn vor Gericht 
brachte. * 
eſt, 18. Septbr. roceß Karageorgievich. n d on⸗ 
ase des r gen PERLE NEE 5 Cafe ae 
„P. L.“ aus authentiſcher Quelle Folgendes: Das ſtädtiſche Eriminalgericht 
hat aus den bisherigen Verhören mit dem ſerbiſchen Ex⸗Fürſten Alexander 
Karageorgievich und deſſen hier inhaftirten Mitſchuldigen die Ueberzeugung 
geſchöpft, daß zur Herſtellung des gerichtlichen Beweiſes eine Confrontation 
derſelben mit mehreren in Belgrad verhafteten Serben nothwendig ſei, 
nachdem der Ex⸗Fürſt und ſeine hieſigen Mitſchuldigen die gegen fe in 
Belgrad erhobenen Anklagen der Theilnahme an dem Attentate, beziehungs⸗ 
weiſe der Mitſchuld an der Urheberſchaft des Fürſtenmordes in Toptſchider, 
in Abrede ſtellen. Das königlich ungariſche Juſtizminiſterium hat auf den 
diesfalls unterbreiteten Bericht des ſtädtiſchen erichtshoſes eröffnet, daß nach 
einer Abmachung zwiſchen der ungariſchen Regierung und jener von Serbien 
alle etwa nothwendig werdenden Confrontationen auf Veranlaſſung der 
beiderſeitigen, mit der Durchführung der noch ſchwebenden Proceſſe betrauten 
Gerichte in Semlin vorzunehmen find. So weit iſt die Sache principiell 
entſchieden; dagegen iſt es noch völlig unbeſtimmt, welche Beamte des ſtädti⸗ 
ſchen Criminalgerichts nach Semlin entſendet werden ſollen und wann über⸗ 
haupt die beabſichtigte Confrontation ſtattzufinden hat, in welcher ch 
vorerſt die Weiſung des königlichen Juſtizminiſteriums abzuwarten if ** 


S ch wei 3. . 
Aus der Schweiz, 17. Sept. [Der Zürcher Verfaſſungs⸗ 
Rath] hat ſich der landwirthſchaftlichen Arbeiten wegen bis Ende 
October vertagt, nachdem er noch folgende Artikel erledigt: dr 
Art. 31 ordnet das grundſätzlich jo bedeutſame Referendum (directe 
Volksgeſetzgebung). In der Regel ſtimmt das Volk zweimal des Jahres, 
im Frühling und Herbſt, über die geſetzgeberiſchen Acte des Cantonsraths 
ab. Die Theilnahme an der Abſtimmung iſt allgemeine Bürgerpflicht, jedoch 
nicht obligatoriſch. Die abſolute Mehrheit der Stimmenden eniſcheidet. 
Der Volksvertretung ſteht das Recht nicht zu, Geſetze oder sy e vor 
der Abſtimmung proviſoriſch rechtskräftig zu erlaſſen. Artikel 32 zählt die 
Verrichtungen des Cantonsraths auf. 15 Er hat die Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über alle Gegenſtände, welche dem Referendum unterſtellt wer⸗ 
den. 2) Er übt die Befugniß aus, welche Art. 75 Abſatz 2 der Bundesver⸗ 
faſſung den eidgenöſſiſchen Ständen einräumt. 3) Er verfügt über die Wehr⸗ 
E 
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5 N ige gegen ch 
gierungsrathes und Obergerichts kann er einen beſonderen Staatsanwalt 
ernennen. 2 Er beſchließt endgiltig über einmalige Ausgaben für einen 
beſtimmten Zweck, welche den Betrag von 250,000 Frs. nat . 
ſowie über alljährlich wiederkehrende Ausgaben bis auf den Betrag von 
20,000 Frs. 6) Er ſetzt den jährlichen Voranſchlag der Einnahmen und 
3 des Staatshaushaltes nach Maßgabe der beſtehenden 0 Ve 
Beſchlüſſe feſt, vorbehaltlich der Beſtimmungen in Ziffer 5, und bewilligt 
gleichzeitig die entſprechende Steuer. 7) Er prüft die Staatsrechnung und 
die Rechnungen über die Separatgüter. Er hat über die ungeſchmälerte 
Erhaltung der Staatsgüter zu wachen. 8) Er übt das Begnadigungsrecht 
aus. 9) Er wählt die Mitglieder des Obergerichts, ſowie ubrigen 
Beamten, deren Wahl die Geſetzgebung ihm zuweiſt. 10) Er giebt ſich ſein 
Reglement und wählt ſein Bureau. Die Sitzungen des Cantonsrathes wer⸗ 
den in Zürich abgehalten und find in der Regel öffentlich.“ Art. 33 lautet: 
„Jedes Mitglied des Cantonsrathes hat die Pflicht, ſeinen Rath und ſeine 
Stimme nach freier Ueberzeugung ſo zu geben, wie es ſolches für das Woh 
des ganzen Cantons zufräglich erachtet.“ In Art. 37 hatte der Entwurf 
ein Taggeld von Frs. 4 und tägliche Reiſebergütung von 50 Rp. per Stunde 
ſowohl für die Hin⸗ als Heimreife beſtimmt. Nach langer Debatte fiel das 
Taggeld mit 107 gegen 60 Stimmen und wurde nur die tägliche Reiſever⸗ 
gütung mit 146 gegen 24 Stimmen beibehalten. Der Antrag von Wille, 


gelehnt, obgleich man die Gerechtigkeit des Grundſatzes anerkannte. 


fo geſprochen, daß die officiellſten unſerer Candidaten zum geſetzgebenden 
Körper ſich vor ihnen ſchämen müſſen. j 

Nehmt den geſchwätzigſten, applaudirteſten, feilſten und Decorixteften Depu⸗ 
tirten der Majorität und vergleicht feine Beredſamkeit mit der der meiſten 
Arbeiter⸗Delegirten und ihr werdet mir glauben, daß eine Regierung dumm 
genug iſt, jene ſo theuer zu kaufen und dieſe ſo ſchlecht zu 151 75 

inard's Stellung ſoll wieder ſchwankend fein. Es ſoll mit 63,000 

Francs und dem Titel „Groß“⸗Mitgetheilt⸗Verfaſſer Frankreichs“ penfionirt 
werden. f 
— Ein ſonderbares Abenteuer. Da Herr Paſtoureau bewieſen hat, daß er 
am Morde des zwei Mal füfelirten Bideau unſchuldig iſt und der Colonel 
des Regiments, welcher der Wähler Verſammlung in Nimes beiwohnte, bei 
allen großen und kleinen Göttern ſchwur, daß nicht einer ſeiner Soldaten 
das lleinſte Stückchen Bayonnet in den Körper des Herrn Sanier bob; e 
finden wir uns in einem Lande, wo zwei Menſchen, der eine 25 Kugeln in 
den Bauch und der andere zwei Bayonnetſtiche in den Rücken bekommen 
konnen, ohne daß fie jeßt wiſſen, aus welchem Himmel dies ſonderbare Manna 
auf ſie herabträufelt. el 14 

Man weiß, daß der Schießplatz von Vincennes voll von Fallen iR Bir 
deau konnte wohl während eines kleinen Scheingefechts mehrere Kartätſchen⸗ 
Kugeln bekommen, die Dank der Vervollkommnung unſerer Waffen, don 
Montreuil abgingen, um im Bauche dieſes armen Martin zu platzen, welcher 
im Gard⸗Departement ſpazieren ging j 4 

Vielleicht hat auch Bideau ſich ſelbſt 25 Kugeln in den Leib gejagt, um 
den Präfekten Paſtoureau verhaßt zu machen, der wegen ſeines redlichen Stre⸗ 
bens groß daſtand. ! 5 1 

Was Herrn Sanier betrifft, fo wird er auf feinem Wege ein fo intelli⸗ 
gentes Bayonnet getroffen haben, daß daſſelbe nicht den Schatten einer Wäh⸗ 
lerverſammlung bemerken kann, ohne ſich von ſelbſt in den Rücken dieſes 
Aufrührers zu pflanzen. » big 

Wenn nicht eiwa gar Paſtoureau und fein College die Beſcheidenheit ſo 
weit treiben, dem Kaiſer ſelbſt die Verantwortung der delikaten Handlungen 
zu überlaſſen, die ſie auf ſeinen Befehl begingen. 

— Der junge kaiserliche Prinz, der ein ſehr kluges Kind fein muß, weil 
er einen Preis im College Bonaparte erhielt, ohne concurrirt zu haben, theilt 
mehreren Blättern mit, man habe ihm fälſchlich eine allzu bigotte Dummheit 


in den Mund gelegt. 

Aber um einigen Unſinn hinzuzufügen, ohne den ein „Mitgetheilt“ nicht 
beſtehen Ka be A er 10 mit 9 ill \ ’ 

„Der Prinz beſchäftigt ſich noch nicht mit Politik““ . und 

Aber er en ſich doch damit, thäte er es nicht, jo hätte er den = 
en n n nicht genöthigt, ihm den bekannten Schimpf anzuebun und 
fich ehn Minuten lang von der intelligenten Schulfugend auspfeifen N 
Das nennt ihr „Nic nicht mit Politik beſchäftgen?“ Nun, da wird's h ſch 
werden, wenn er ſich erſt mit ihr zu beichäftigen anfän dich 1 

— Pinard hat ſein Portefeuille durch einen Genieſtreich gerettet. ie et 

Er hat mir die 80,000 Umſchläge der „Lanterne“ wiedergegeben, die erk 
ſich angeeignet hatte. er an? 


2 


* . 


Der Große Rath von Luzern hat über die mit 15,000 Unter⸗ 
ſchriften (man ſagt, auch vielen unberechtigten) bedeckte Petition wegen 


Wiedereinführung der Nonnen in das Kloſter Rat ieden. 
RR. Dula beantragte Gewährung bis zum rar 1 
montanen wollten Rückgängigmachung der ganzen Kloſteraufhebung. 
Steiger u. A. widerſetzten ſich energisch ſolchem Anachronismus und 
forderten die Verwendung des Kloſters zu gemeinnützigen Zwecken. 
Ihr Antrag ſiegte mit 52 gegen 41 Stimmen. — An der cantonalen 
Induſtrieſchule in Zug wird die Stelle eines Mathematiklehrers aus⸗ 
geſchrieben: „Proteſtanten ſind von der Bewerbung ausge⸗ 
ſchloſſen“. Es darf nur die katholiſche Mathematik ge: 


lehrt werden. 
Italien 


ea. [Die franzöſiſche Occupation in 
A onen tte ammerpräſidium.] Wenn ich meinen Infor⸗ 
Anfra 4 alten darf, ſo hat die Regierung eine Antwort auf die 
N Hi welche fie in Betreff des Aufhörens der franzöſi⸗ 
Antwort if kr von an die Eaiferliche Regierung gerichtet hatte. Diefe 
glaubt nicht davon entfernt, zufriedenſtellend zu fein. Der Kaifer 
gende Gare 1 aß die innere Lage Italiens gegenwärtig ſchon hinrei⸗ 
cthum wie die biete, um feine Truppen zurüchupiehen und das Papl- 
10 preis 0 Krone Victor Emanuel's den revolutionären Leidenſchaf⸗ 
11 molle en, welche alle Parteien bewegen. Um dieſe Auffaſſung 
mit wel ren, ſtützt er ſich auf die mehr als verdächtigen Documente, 
of f chen uns ganz kürzlich die franzöſiſche Preſſe regalirt und welche, 
Ar viel über ihren Urſprung Rechenſchaft abzulegen, unſere con⸗ 
100 11 Preſſe abzudrucken ſich beeilt hat. Es genügt, an die Ge: 
1 e hnlicher Documente zu erinnern, um die Ueberzeugung zu ge⸗ 
1 die Geſellſchaft der „Vendetta di Mentana“ nie⸗ 
20 5 N hat, wie die übrigen ihres Gleichen, welche eigens zu dem 
(Ängern erfunden find, um die Occupation des römiſchen Gebiets ver⸗ 
fi 2 85 8 können. Die Oppoſition iſt fo wenig aufgelegt zu „con: 
Nei daß fie aus der bloßen Befürchtung, man könne den zu 
der off beabsichtigten Deputirten⸗Congreß als eine Bedrohung 
for Henle Sicherheit auffaſſen, auf die Ausführung dieſes Gedan⸗ 
5 0 len üchtet hat, Die geſpannten Beziehungen zu Frankreich und 
90 ee weit verbreitete Unzufriedenheit im Innern machen die 
1 des Miniſteriums ſchwierig, ſo daß man ſelbſt davon ſpricht, es 
üb e dem Parlamente bei deſſen Wiedereröffnung nicht mehr gegen: 
Sieden, Man glaubt jedoch, daß General Menabrea die Macht 
da zum letzten Augenblicke feſthalten werde; man vermuthet daher, 
5 um vor Allem den Sieg bei der Präſidentenwahl (an Lanza's 
en e) und gleichzeitig die Möglichkeit einer Reconftruction des Mini- 
a mit Hilfe des Tiers parti zu ſichern, die Candidatur Mor⸗ 
b nils vorſchlagen werde, weil ſich mit dieſer am beſten die Candida⸗ 
ur Rattazzi's bekämpfen ließe. Es iſt jedoch geſtattet, in dieſer Be: 
ziehung anderer Meinung zu fein. Mordini eignet ſich eben fo wenig 
r ein Portefeuille, wie für den Präfidentenftuhl der Kammer. Wer 
wie Mordini von Garibaldi zu Ricaſoli, von Ricaſoli zu Menabrea 
bergegangen iſt, kann bei keiner Partei ſich großer politiſcher Achtung 
euen und zwar ſelbſt in Italien nicht; er theilt darin das Schickſal 
Civinint's, deſſen intimer Freund er übrigens iſt. (N. Z.) 
[In dem letzten Miniſterrathl der vorgeſtern unter dem Vor⸗ 
fiße des Königs abgehalten wurde, ift eine wichtige Entſcheidung getrof: 
en worden; man hat beſchloſſen, die Präfectur Ravenna dem Ge: 
neral Escoffier zu übertragen mit dem Vorbehalt, ſeine Vollmachten 
dien aufe i romagnoliſchen Provinzen, als über Ancona, 
eſaro, Forli, Bologna, Werdau A ese Mahregel muß 
als durchaus ungerechtfertigt bezeichnet werden, da der Miniſter des 
Innern, Cadorna, felber erklärt hatte, daß die Behörden in der 
omagna mit den ordentlichen Geſetzen hinreichend ausgerüſtet ſeien 
und daß man nicht nöthig habe, jene außerordentlichen Maßregeln zu 
„ereiien, welche der Abg. Fenzi in feiner Tagesordnung dem Minifte 
rium angeboten hatte. b 
I[Durchbohrung des Simplons.] Man ſpricht jetzt viel von 
einer Wiederaufnahme des Projects, den Simplon zu durchbohren 
(überfchienen 9) und dadurch die Route Mailand⸗Paris um 80 Kilome⸗ 
| im abzukürzen; daneben würde die Durchbohrung des Mont⸗Cenis doch 
mmer noch ihren Werth behalten, da ſie allerdings die Route nach 
Paris verlängert, dagegen Italien dem Mittelpunkte Frankreichs, Lyon 
und St. Etienne näher bringt, mit welchen es in wichtigen Verkehrs⸗ 
verhältniſſen ſteht. 
[Rattazzil hat ſich von Baden⸗Baden nach Aix⸗les⸗Bains begeben, 
wo er bis zur Eröffnung der Herbſtſeſſion des Provinzialraths von 


uns 


Napoleon III. bringt die paar Tage, die ihm noch gegönnt find, damit 
zu, Kanonen und Kugelſpritzen aller Art zu probiren. , 
aufti endet, wie Napoleon I. anfing, als Artillerie-Offizier. Es wäre mir, 
edi l lieber geweſen, wenn er angefangen hätte, wie Napoleon J. 
at. 
al Der kalſerliche Prinz intereſſirt ſich auch für Schießpulver. Er will uns 
it d auch niederkartätſchen, wenn er den Thron beſteigt. Der kleine Engel 
der wahre Sohn ſeines theuren Papa! 


Franzöſiſche Küchengeheimniſſe.] Man findet in den Hallen zu 
is eine ganz beſondere Kategorie von Geſchaftstreibenden, die in der 
— altungsſprache als Händler mit gekochten Fleiſchwaaren 1 wer⸗ 
Das, was fie verkaufen, nannte man früher „Küchenabfälle“, doch wie 

ter der Maske intereſſanter erſcheint, hat man ihnen den Namen 
gegeben. Dieſer Handelsartikel iſt aus allen Arten von Spei⸗ 

ve Mae die dieſe Induſtriellen als Tafelabhub aus den Häuſern 
halten chen, der Minifter, Geſandten, Reſtaurants und Hotels von Ruf er: 
verſchloß Jeden Morgen machen fie oder ihre Agenten mit einem kleinen dicht 
& enen und um die Circulation der Luft zu ermöglichen, mit Luft⸗ 
Li verſehenen Wagen die Runde bei den Küchen, mit welchen ſie einen 
her ehendetontract abgeſchloſſen baben. Alle Reſte der Mahlzeiten vom vor⸗ 
en Tage werden durcheinander in den Wagen geworfen und ſo 

len in das „Sanktuarium“ geſchafft. Hier nimmt jeder Händ⸗ 
dieſer unbenennbaren Maſſe, wo die Cremes mit dem 
Hülſenfrüchte mit den 1 5 erichten gemiſcht ſind, 
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15 
im Geheimen hierher, a ihrem Heben. Reiche aber geizige 


5 an ihrer beſorgten und prüfenden Miene; man macht ſich 


it ſie 
luftig, da fie aber bezahlen, bedient man 


en, Alles, was nur irgend ein anſprechendes Anſehen hat, 


wird auf dieſe Art verkauft; bleiben nach nachſichtig geſtatteter Auswahl 
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Alleſſandria verweilen wird, zu deſſen Präſidenten er wahrſcheinlich ge⸗ 
wählt werden wird. N q 
[Graf Ufedom,] welcher geſtern vom Könige in beſonderer Audienz 
empfangen wurde, reiſt morgen ab, um ſeinen Urlaub anzutreten, der 
ihm bereits vor mehreren Wochen bewilligt worden iſt. 
Nom, 16. Sept. [Das ökumeniſche Concil.] Der römiſche 
Correſpondent der „Pall⸗mall⸗Gazette“ will wiſſen, daß folgende Punkte 
dem ökumeniſchen Concil vorgelegt werden: 1) die Vereinigung zwi⸗ 
ſchen der katholiſchen Kirche und den ſchismatiſchen Griechen; 2) Rege⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat gegenüber der faſt 
allgemeinen Umformung abſoluter in conſtitutionelle Regierungen; 3) 
die Stellung des katholiſchen Clerus und der religiöſen weiblichen Ge⸗ 
noſſenſchaften gegenüber der die italieniſche Halbinſel verwüſtenden Re⸗ 
volution; 4) die beſten Mittel zur Beſchaffung von Religionsunterricht 
als Schranke gegen den übergreifenden, den Glauben und die Moral 
zerſtörenden Atheismus. 


Frankreich. 

* Paris, 17. Sept. [Der „Moniteur“ und die Kieler 
Rede. — Die Anzeichen des Friedens.] Es fällt auf, daß 
weder der große „Moniteur“ noch auch nur der „Abendmoniteur“ bis⸗ 
her die Kieler Rede des Königs von Preußen mitgetheilt haben, obwohl 
drei Miniſter durch Anſchlag an der Börſe ihren friedlichen Charakter 
bezeugt haben. Weshalb wird den Leſern der officiellen Blätter dieſe 
vom Miniſterium mit Zuſtimmung aufgenommene Friedenskundgebung, 
von welcher überdies alle Welt redet, hartnäckig vorenthalten? Die 
officiöfen Zeitungen folgen allerdings der ihnen zugegangenen Weiſung, 
auf die Beruhigung der geängſteten Gemüther hinzuarbeiten. Die 
„France“ vergleicht die Börfe mit der Rahel des alten Teſtaments, 
die ſich nicht wollte tröften laſſen, und führt ihr dann nochmals nach⸗ 
drücklich alles darin bisher umſonſt Geleiſtete vor: 0 
„Wir haben nun, um unſer Vertrauen in den Frieden zu befeſtigen: 

1) die ausführlichen Erklärungen aller Regierungen, welche ein wahres Ver⸗ 
brechen begehen würden, wenn ſie in einem ſolchen Maße die öffentliche 
Meinung irre führten; 2) die unzweideutigen Wünſche der Bevölkerungen, 
welche in Deutſchland wie in Frankreich die Aufrechthaltung des Friedens 
wollen und dieſem ehrenwerthen Wunſche alle mit der nationalen Würde 
vereinbaren Opfer zu bringen bereit ſind; 3) das Intereſſe der großen 
Mächte, welche ſämmtlich von inneren Angelegenheiten in Anſpruch genom⸗ 
men ſind, für die ein auswärtiger Kampf nicht eine Ableitung, ſondern eine 
Verwickelung wäre; 4) endlich wie der Marſchall Niel in der Kammer dar⸗ 
ethan und wie der König Wilhelm in Kiel mit Recht geſagt hat, die furcht⸗ 
Er Ziffer und Organiſation der Heere, welche gar manche Eroberungsge⸗ 
lüſte nachdenklich zu machen und zurückzuſchrecken geeignet ſind. Wenn alle 
dieſe Erwägungen nicht im Stande ſind, wo nicht blindes Vertrauen, ſo doch 
Ruhe und Geduld in der öffentlichen Meinung zu erwecken, wenn dieſe ab⸗ 
ſolut will, daß alle diplomatiſchen Fragen binnen 24 Stunden durch einen 
definitiven Frieden oder durch eine Kriegserklärung erledigt werden, dann 
fordert ſie, was ihr keine Macht auf Erden gewähren kann, und es bleibt 
nichts anderes übrig, als ſie ihren Uebertreibungen und Aengſten zu über⸗ 
laſſen und von der Zeit zu erwarten, daß ſie ſich beſſere und überzeuge.“ 
Auch der „Conſtitutionnel“ iſt beſtrebt der Kieler Rede die beſte 
Seite abzugewinnen: 
„Die königlichen Worte beſtätigen, was der Kaiſer Napoleon kürzlich über 
die allgemeine Lage Euxopas geſagt bat; fie RAN vr auch unſere eigene 
Auffaſſung der gegenwärtigen Lage. Die friedliche Wirkung der Rede des 
Königs von Preußen kann unſerer Meinung nach nicht durch den Satz ab⸗ 
geſchwächt werden, in welchem Se. Majeſtät das Lob ſeiner Armee und ſei⸗ 
ner Flotte anſtimmt. Dieſe Artigkeit je die Offiziere, welche bei dem Em⸗ 
pfang anweſend waren, begreift ſich leicht im Munde eines Souperäns, der 
auf die militäriſchen Erfolge der letzten Jahre ſtolz iſt; ſie rechtfertigt ſich 
auch in einem andern und höhern Sinn. In allen großen Staaten und 
beſonders dort, wo alle Klaſſen des Volkes unter den Fahnen ſind, ſtellt die 
Armee recht 1 die lebendige Kraft der Nation dar, ſie iſt der wahre 
Ausdruck der Vaterlandsliebe, wie fie auch der Schutz der nationalen Unab⸗ 
hängigkeit und Unverletzlichkeit iſt. Was der König von Preußen von feiner 
Armee und Flotte ſagt, das können auch die anderen Souveräne von ihren 
Armeen und Flotten ſagen. Es bleibt alſo ausgemacht, daß leine der großen 
Nationen, welche die Vertreter der chriſtlichen Civiliſation ſind, ſich leichten 
Herzens und vorſätzlich in einen Krieg mit ihren Nachbarn ſtürzen will, aber 
auch daß alle vollkommen fähig ſind, einen Krieg anzunehmen und zu Ende 
zu führen, der ihnen auferlegt würde, ohne daß ſie ihn provocirt hätten. 
Dieſes Bewußtſein ihrer Stärke und Energie, welches gegenwärtig den großen 
Völkern innewohnt, iſt vielleicht nicht die werthloſeſte Bürgſchaft gegen eine 
plötzliche Störung des europäiſchen Friedens; fie giebt den Hitzköpfen zu 
denken und legt den exaltirten und tollkühnen Geiſtern einen Zaum an.“ 
Dieſe Betrachtungen, welche eine gewiſſe Ebenbürtigkeit der großen 
Nationen anerkennen, ſehen faſt wie eine Lehre für den Marſchall 
Niel aus, der zu den Hitzköpfen gehört, nach deren Anſchauung Frank: 
reich allein in Europa über Krieg und Frieden zu gebieten bat. 
Weiterhin verliert ſich der „Conſtitutionnel“ wieder in Betrachtungen 
zwar nicht über die Mainlinie, aber doch, was in ſeinem Munde das⸗ 
ſelbe ſagen will, über das europäiſche Gleichgewicht, deſſen Forderungen 


das Nationalitätsprincip ſich anbequemen muß. Die ſtrenge Durch⸗ 


noch einige ſchwierig unterzubringende Trümmer, ſo werden dieſe für die 
Luxushunde zurückgeſtellt. Die theuren langhaarigen Bichons und die jetzt 
fo beliebten Windſpiele haben hier ihre bevorzugten Lieferanten; täglich 
machen ihre guten Herrinnen die Reiſe nach den Hallen, um den lieben 
Thieren eine ſaftige und wenig koſtſpielige Fleiſchſpeiſe verabreichen zu laſſen. 
Die Knochen werden ſorgfältig aufgehoben, um an die Fabrikanten von Ta⸗ 
ee N und nachdem die Gelatine herausgezogen, an die Bein⸗ 
chwarzfabriken wiederverkauft zu werden. „Das Handwerk hat einen golde⸗ 
nen Boden“ und das glaube ich gern, denn man nennt mir mehr als einen 
„gekochten Fleiſchwaarenhändler“, der als armer Lazarus die Broſamen em⸗ 
a die von des reichen Mannes Tiſche fielen, und fih nun vom Geſchäft 
urückge ogen hat, nachdem er ſich zehn Tauſend Livres Rente zuſammenge⸗ 
ratzt, 1725 Furcht, als hartgeſottener Sünder einſt deswegen von Abrahams 
Schooß ausgeſchloſſen zu werden. 


London, 1 Septbr. [Der neue e en ee Der praktiſchen 
n der Straßenlocomotive hat ſich bisher ein ſo anſehnliches Hinderniß 
in den Weg geſtellt, daß es faſt unausfübrbar ſchien, die Dampfkraft zur 
Beförderung von Laſten au 8 Verkehrsſtraßen nutzbar zu machen. 
Es ift dies die gegenſeitige Abnutzung von Straße und Maſchine. Ein rauhes 
Pflaſter oder die ſpitzigen Steine eines macadamiſirten Weges machten eine 
beſtändige und äußerſt koſtſpielige Reparatur der Maschine nothwendig, wäh: 
rend andererſeits, ſobald man ſuchte, dieſes Uebel ag roße und ſchwere 
Maſchinen zu heben, der Fahrweg bedeutend litt. Dieſe beiden Mißſtände 
gleichzeitig zu beſeitigen, war ſchon ſeit längerer Zeit die Aufgabe der In⸗ 
genieure; doch noch zu Anfang dieſes Jahres ſchien es, als ſei der Laſt⸗ 
wagen nicht ſo leicht von Straße und Chauſſee zu verdrängen, als die Poſt⸗ 
chaiſe, bis Mr. Thomſon, ein Ingenieur aus en eine Vorrichtun 
erfunden hat, welche beide angeführten Uebelſtände gleichzeitig und völlig 
beſeitigt. Wir haben ſchon vor einiger Zeit eine kurze Notiz über die Er⸗ 
findung gebracht, welche darin beſteht, daß der eiſerne Spurkranz der Loco ⸗ 
motivräder von einem zweiten, aus Kautſchuk gefertigten umgeben iſt. Die 
bisher in den vielen und vielſeitigen Experimenten erzielten Reſultate laſſen 
dem neuen „Wegdampfer“ — wie Mr. Thomſon ſeine Locomotive nennt — 
eine gute Zukunft verſprechen. Dieſelben find in der That zum Theil über: 
raſchend. Die erſte dieſer Maſchinen, auf Beſtellung für eine Zuckerraffinerie 
in Bart angefertigt, zeigte bei einer Nominalkraft don 2 Pferden eine ſolche 
Leichtigkeit in den Bewegungen, daß ſie mit gleicher Sicherheit über einen 
gewöhnlichen Weg und eine weiche Grasfläche, über eine mit Chauſſeelies 
belegte Straße und eine mit 2 Fuß hohem Sand bedeckte Fläche geführt 
werden konnte. Nachdem die Experimente zur vollen Befriedigung aus⸗ 
gefallen, wurden noch drei andere „Wegdampfer“ nach demſelben Princip 
conſtruirt und in Gegenwart einer großen Anzahl von 8 in 
Edinburgh und Leith geprüft. Einer derſelben, zum Kohlentransport auf 
einer fehr abſchüſſigen, 9 Meilen langen Strecke in Der are beſtimmt, 
wiegt bei einer Nominalkraft von 10 Pferden 8 Tonnen und hat Spurkränze 
von 15 Zoll Breite und 5 Zoll Dicke. Bei der mit dieſer Locomotibe in der 
Nähe von Edinburgh vorgenommenen Probefahrt hatten wir zuerſt Veran⸗ 


führung des letzteren wünſcht nur die revolutionäre Partei, vor welcher 
der König von Preußen ſehr gewarnt wird. Der „Conſtitutionnel“ 
ſagt darüber a. A.: 

„Man hat vor Allem vergeſſen — und dies iſt der Charakter der Alles 
gleiczumachen beſtrebten Revolution — daß, wenn es Staaten in Europa 
giebt, es überhaupt auch ein Europa giebt, das eines auf dem allgemeinen 
Staatsrecht begründeten moraliſchen Gleichgewichts bedarf, um ſeine Auf⸗ 
gabe an der Spitze der civiliſirten Welt zu erfüllen. Aus dieſer Verwirrung 
und dieſen Ausſchreitungen entſtanden die Uebel, an denen wir heute noch 


archen, welche an das monarchiſche Princip glauben, die Pflicht, ſich von 
jenem Drucke des demagogiſchen Elements zu befreien, das heute die Unab- 
hängigkeit der kleinen Staaten angreift und morgen die Throne ſelber an⸗ 
greifen wird.“ 

Hier hat der „Conſtitutionnel“ vergeſſen, daß in Deutſchland gerade 
„das demagogiſche Element“ ſich die Erhaltung der Kleinſtaaterei zur 
beſonderen Aufgabe gemacht hat und damit der franzöoͤſtſchen Gleichge⸗ 
wichtspolitik einen Anknüpfungspunkt bietet, während es ſich der 
Nationalpartei aufs Schroffſte gegenübergeſtellt hat. 

[Graf v. d. Goltz] befindet ſich von der Stunde an, wo ihn 
Karl Dittmann aus Berlin in Behandlung genommen hat, beſſer. Die 
Eiterung hat ganz aufgehört, und Herr Dittmann erklärt die Rettung 
für gewiß. Dieſer Empiriker verläßt morgen Paris und will, wie er 
ſagt, die Nachkur von Berlin aus fortſetzen. 
Tag mehrere Stunden im Walde umher, fühlt ſich von Schmerzen be⸗ 
freit und viel heiterer. Der „K. Z.“ wird gemeldet: Die Königin 
Victoria hat auf ihrer Durchreiſe ſich durch einen Botſchafts⸗Seeretär 
perſönlich nach dem Befinden des Grafen Goltz erkundigen laſſen. 
Glücklicher Weiſe war man im Stande, ihr von einer erheblichen Beſſe⸗ 
rung Mittheilung machen zu können, die gerade in den letzten Tagen 
in dem Befinden des Kranken eingetreten war. Der Graf, der ſchon 


überzufiedeln gedenkt, beſchäftigt ſich bereits wieder mit Reiſeplänen, po⸗ 
litiſcher Lecture ꝛc. Er geht und fährt ſelbſt wieder viel ſpazieren im 


Verbindung mit den Lohbädern vorgenommene Milcheur auch das Ihre 
beigetragen haben ſoll. Die Hoffnungen, welche dieſe günſtige Wen⸗ 
dung im Befinden des Botſchafters erweckt, ſind natürlich von der ge⸗ 
ſammten politiſchen Welt mit beſonderer Genugthuung aufgenommen 
worden. 

[Die feierliche Note], welche geſtern an der Boͤrſe angeſchlagen 
wurde, ſei der Curioſität halber hier wörtlich überſetzt: 

Die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der Fi⸗ 
nanzen betrachten einmüthig die Rede des Königs von Preußen, die heute 
früh im Journal des Debats mitgetheilt wurde, als ausſchließlich auf die 
Ereigniſſe von 1866 bezüglich und find der Anſicht, daß ſie auf die jetzigen 
Verhältniſſe keine Anwendung hat. 


Paris, 18. Sept. [Die Exploſion in Metz.] In Metz iſt geſtern eine 
Werkſtatt, wo Chaſſepot⸗Patronen angefertigt werden, in die auen 
Es befanden ſich in derſelben 71 Frauen und 32 Militärs; 15 blieben auf 
der Stelle todt, 59 wurden ſchwer perwundet und die übrigen alle verletzt. 
Die Urſachen der Exploſton ſind noch nicht amtlich feſtgeſtellt. Die Exploſion 
. Nachmittags 2 Uhr. Es waren laut der „France“ 109 Arbeiter in 
der Bretterbaracke, wovon in der erſten Abtheilung des Holzbaues 71 Frauen, 
in der zweiten 14 Ge beſchäftigt waren, be dem noch 14 Chaſſeurs, 
10 Feuerwerker, 3 Artillerie⸗Souschefs und 1 Ober⸗Feuerwerker kamen. Eine 
Arbeiterin ſoll eine Scheere (nach den Einen im Zorn, nach Anderen wäh⸗ 
rend der Ueberreichung an eine andere Arbeiterin) auf eine Patrone geworfen 
(oder mit der Spitze der Scheere in eine ſolche geſtochen) und fo die Exploſton 
veranlaßt haben. Sofort erfolgte ein furchtbares Krachen und die Bretter 
der Baracke flogen wie Schwefelhölzchen umher. Das Feuer, das ſich ſofort 
der fertigen Patronen bemächtigte, griff wie ein Blitz um ſich und richtete 
die gräßlichſten Verheerungen unter den Menſchen an. Als die Pompfers 
und Behörden herbei eilten, war Alles vorbei, der Hof des Arſenals glich 
einem Schlachtfelde, bedeckt mit 16 Leichen, welche bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt waren, ſo wie mit 59 Verwundeten, welche auf dem Boden lagen, 
verbrannt, zerriſſen, entſetzenerregend. Die Mehrzahl der verwundeten Frauen 
find verheirathet, Von einer Feuersbrunſt konnte kaum die Rede fein, das 
Feuer warf jählings Alles umher und war bald erloſchen. Dies war ein 
großes Glück, denn es wurden aus den Trümmern noch gefüllte Pulver⸗ 
und Patronenfäſſer hervorgezogen und gerettet, welche, wenn ſie Feuer ge⸗ 
fangen hätten, noch ärgeres Unheil anrichten konnten. r De 
welche theils im Hoſpital Bon⸗Secours, theils im Militärſpital liegen, ſind, 
den neueſten Nachrichten zufolge, im Ganzen 82, von denen viele rettungs⸗ 
los ſind. Der Miniſter des Innern ſchickte ſofort 10,000 Fr. nach Metz für 
die Familien. Der Kaiſer meldete ſogleich auf erhaltene Anzeige telegraphiſch 
1 er ſei mit der Kaiſerin bereit, für die Familien, die ihm als hilfs⸗ 
edürftig bezeichnet würden, zu ſorgen. 

Havas fingen 150 Kilos Pulver Feuer. 


Paris, 18. Septbr. [Das Verhältniß des Landes zum 
Kaiſer.] Man kann nicht beſſer das Verhältniß des Landes zum 
Kaiſer ſchildern, als es in den folgenden Zeilen geſchieht, die der Feder 


Nach einer Depeſche der Agence 


laſſung genommen, der neuen Erfindung kurz zu erwähnen. Mit großer 


Leichtigkeit machte der Wegdampfer nebſt den vier angehängten 1 
Kohlenwaggons (im Ganzen 40 Tonnen ſchwer) eine Reiſe von 12 Meilen 
nach der Stadt und wand ſich 11 eſchickt durch das Gewirre der Droſchken 
und Omnſbuſſe, bog um die ſcharfſten Straßenecken — in einigen Fällen 
waren die Curven ſo nahe bei einander, daß der 90 Fuß lange Zug die 
orm eines 8 bildete — und paſſirte mit Sicherheit enge und abſchüſſige 
aſſen. Inwieweit die oben erwähnten Uebelſtände der gegenſeitigen Ab⸗ 
nutzung vermieden ſind, läßt ſich daraus beurtheilen, daß eine Kartoffel und 
eine Rübe, welche man u. A. auf den Weg gelegt hatte, von dem Weg⸗ 
dampfer nicht aus ihrer Lage gebracht, nicht einmal beichäbigt wurden, und 
daß andererſeits die Spurkränze nicht die geringite 2 digung erlitten 
hatten, obwohl fie über holperiges Pflaſter und friſch gelegten Chauſſeekies 
hinweggegangen waren. — Wie weit die neue Erfindung ſich verwerthen 
laſſen wird, kann man augenblicklich noch nicht abſehen. Die Landwirth⸗ 
ſchaft dürfte zweifelsohne große Erwartungen an di > knüpfen, und auf 
militäriſchem Gebiete verſpricht ſie gleiche Zweckmäßigkeit. Wie b B. hätten 
ſich die Verhältniſſe in dem anten Kriege in Abyſſinien geſtalten mögen, 
wenn anſtatt der vielen Elephanten zwei bis drei „Wegdampfer“ verwendet 
worden wären? e 


[Die rothen Löwen.] Karl Vogt war zum engliſchen Naturforſcher⸗ 
tage in Norwich gereiſt. Von einer humoriſtiſ en Geſellſchaft der 1 19 75 
ſammelten ſchreibt er in der „K. J.“: Ich hatte eine Karte erhalten, auf 
welcher ein ſcharlachrother Wappenlöwe von phantaſtiſcher Geſtalt vor einer 
Geſellſchaft bon Fröſchen zu fliehen ſchien die mit großer Energie in einem 
Sumpfe quakten, mit der Unterſchrift: Discutirende Philoſophen. Auf der 
Rückſeite der Karte ſtand: „Die Fütterung der Thiere findet Montag, Abend 
3 Ubr, in der Menagerie des Royal Hotel ftatt.” Dort angekommen, fand 
ich alle Spitzen der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, Rankine als Präſidenten, 
Sir John Lubbock und Huxley als Vice⸗Präſidenten, hundert meiſt jüngere 
Männer — freilich auch einige bemooſte graue Häupter und ſogar einige, 
deren Moos ſchon dem Silberſcheine einer Glatze Platz gemacht batte Die 
Saalthür geht auf, die Kellner ſtehen zu beiden Seiten gereiht, der Bräfi- 
dent erſcheint in der Thür, ruft: Löwen, zur Fütterung! und ein bundert- 
ſtimmiges Gebrüll erſchallt, von Einigen jo käuſchend nachgeahmt, daß die 
Kellner erſchrocken zurücktaumeln und zu glauben ſcheinen, die ganze Geſell⸗ 
ſchaft ſei plötzlich närriſch geworden. Beim Deſſert folgen die Toaſte, alle 
launig und humoriſtiſch gebalten. Ein „Löwe“ trägt eine kurze Abhandlun 
über eine neue Wiſſenſchaft „die Ervthroleontologie“ vor — der erſte Toalt 
gilt „der großen Löwin, die eben ihre Höhle verlaſſen und in den Eisgrot⸗ 
i. fel e geſucht hat“, und nachdem fo die Königin gefeiert 
folgen Toaſte. 
erratiſchen Löwen“ (bie Fremden), „die acclimatiſirten Löwen“ (in 
anläffge Fremde). Statt des gewöhnlichen „Hört, hört!“ wird ein kurzes 
Gebrüll ausgeſtoßen, ſtatt Klatſchens nimmt man den Rockſchoß in die Hand, 
chwingt ihn im Kreiſe und brüllt fe laut als möglich dazu. Denjenigen, 
welche dieſes Schwanzwedeln vergeſſen, wird imperatoriſch „tail, tail“ zuge⸗ 
rufen. Ein Redner 


— 


eiden, und denen man nur dadurch wirkſam abhelfen kann, daß man kühn 
mit der Vergangenheit bricht. Die ſchlechten Beiſpiele ſind von unten ge⸗ 
kommen; die guten müſſen von oben kommen. Vor Allem haben die Mon⸗ 


in acht Tagen wieder aus Fontainebleau ins Pariſer Botſchaftshotel 


Der Verwundeten, 


Die Löwen⸗Ammenhöhlen“ (die Men an „die 
i land 


eginnt: Herr Präſident! Furchterliches Hohngebrülle 


Der Graf fährt jeden 
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Parke und hat keinerlei ſchmerzhafte Beſchwerden mehr, wozu eine in 
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Politik, ohne vorher vorbereitete Mittel fand. 
Leute, daß er ſich neuerdings irren würde, wenn er ſich Italien ent⸗ 


beſonders geſahrdrohend ausgelegt, und wolle man die Preſſe als den 


ſchaft vorgefallen ſein ſollten, und die erſte Frage war ſtets: 


des Herrn A. Geroult entſtammen. Seit 1861 glaubt das Land, daß 
der Kaiſer ſich geirrt habe: in Mexico, indem er ein katholiſches Kaiſer⸗ 
reich gegen die proteſtantiſche Republik des Nordens erheben wollte: in 
Polen, indem er einen Aufſtand ermuthigte, die Anſprüche der Einge⸗ 
borenen anſpannte und das Unheil herbeigeführt, deſſen Zeuge wir find; 
in Deutſchland, wo er feine ganze Politik auf den Sieg Deflerreihs 
begründete, und wo der Sieg Preußens ihn überraſchte und ohne feſte 


Heute glauben viele 


fremdete für eine Fiction der päpſtlichen Gewalt, die nicht werth iſt, 
was ſie koſten würde. Viele Leute glauben, daß ein Bruch mit Deutſch⸗ 
land im gegenwärtigen Zuſtand von Europa eine in hohem Grade 


unpolitiſche Handlung wäre, welche indirect die verhängnißvollſten Fol⸗ 


gen nach ſich ziehen müßte. Und wenn, was Gott verhüten wolle, 
der Kaiſer dieſen Fehler begehen wollte, wie ſoll er daran verhindert 
werden? Die Verfaſſung ertheilt ihm das Recht, Frieden zu machen 
und Krieg zu erklären. Seine Miniſter zu verändern, würde nichts 
helfen, der Kaiſer hat übrigens allein das Recht, fie zu wechſeln. 
Wahr iſt zwar, daß nach der Beſtimmung der Verfaſſung der Kaiſer 
verantwortlich iſt, aber die Verfaſſung hat vergeſſen, zu zeigen, wie 
dieſe Verantwortlichkeit angerufen und wirklich gemacht werden kann. 
Auf der anderen Seite verbietet der Senatsbeſchluß von 1866 der 
Preſſe und jeder offentlichen Gewalt, mit Ausnahme des Senates, die 
Verfaſſung zu discutiren und Veränderungen zu derſelben vorzuſchlagen. 
Keine auf einen ſolchen Wechſel ſich beziehende Bittſchrift darf veröffent⸗ 
licht werden. Wir befinden uns in einem geſchloſſenen Kreiſe, aus dem 
wir nur durch die Initiative des Senats heraus können, und wir ha⸗ 
ben nicht das Recht, dieſe Initiative hervorzurufen. Das iſt die Lage; 
und fo beten wir zu Gott, dem Kaiſer weile Entſchlüſſe einzugeben: 
das iſt der einzige Weg, der uns offen bleibt, um auf die Geſchicke 
unſeres Landes zu wirken. — Ob es mit dieſer Warnung ernſt ge⸗ 
meint ſei, oder ob dieſelbe vielmehr eine Aufreizung enthalten ſoll, um, 
falls ſie ſich wirkſam erweiſe, Frankreich einen casus belli in die Hand 
zu ſpielen, wer will das entſcheiden? Wer kann klar ſehen inmitten 
dieſer Verwirrung, inmitten dieſer widerſprechenden Behauptungen, Be⸗ 
ſtrebungen und Intereſſen? Gleichgiltig iſt die Discuſſion ſolcher Fra⸗ 
gen in der halbamtlichen Preſſe keineswegs, und es wird an ihrer 
Bedeutſamkeit nichts geändert dadurch, daß wir nicht wiſſen, wohin 
das Alles hinaus ſoll. 
Großbritannien 

London, 17. Sept. [Die Rede des Königs von Preußen 
in Kiel] bietet faſt der ganzen Preſſe Veranlaſſung zu Betrachtungen 
der gegenwärtigen Lage, die alle zu dem Reſultate zielen, daß der Krieg 
faſt unvermeidiich ſei. Der miniſterielle „Herald“ deutet darauf hin, 
wie faſt alle Kriege der Gegenwart durch einen Zeitungskrieg eingeleitet 
worden ſeien, wie er gegenwärtig von der franzöſiſchen und preußiſchen 
Preſſe geführt werde. Vor den kriegeriſchen Vorarbeiten der Journale 
ſtehe die franzöſiſche Regierung faſt machtlos da, unfähig, die Fluth zu 
ſtauen. Marſchall Niel möge ſagen, was er wolle, ſeine Verſtärkung 
der Armee gieße Oel in den Brand, und ob der Kaiſer auch noch ſo 
friedliche Abſichten hege und dieſelben in noch ſo friedlicher Weiſe äußere, 
ſo werde doch jedes ſeiner Worte ſo gewendet und gedreht, daß es un⸗ 
beilverfündend ausſehe. Selbſt fein Schweigen in Chalons werde als 


Ausdruck der öffentlichen Meinung anſehen, ſo müſſe man zu der An⸗ 
ſicht gelangen, daß halb Frankreich den Krieg wolle. Der „Daily 
Telegraph“ ſteht ebenfalls in der Haltung des franzöſiſchen Volkes, 
die ſich in der Preſſe kundgiebt, die größte Gefahr, und findet die 
Grundurſache zu dem Conflict in der Unruhe und Eiferſucht Frank⸗ 
reichs über Preußens vergrößerte Macht. Wenn Preußen zeigte — 
meint er — daß es den Kampf ſcheute, ſo wäre vielleicht Frankreich 
zu beruhigen, aber gerade das Selbſtvertrauen, das in den Worten des 
Königs liegt, verſchlimmert die Situation, und es fragt ſich nur, wird 
Frankreich verſuchen, ſein Uebergewicht geltend zu machen, ſelbſt auf die 
Gefahr eines Krieges hin. Einigermaßen im Gegenſatz mit beiden 
vorerwähnten Blättern, dem confervativen „Herald“ ſowohl wie dem 
liberalen „Telegraph“, der zu Zeiten eine gewiſſe Schwäche für den 
Erwählten der franzöſiſchen Nation hat, legt der radicale „Morning 
Advertiſer“ dem Kaifer die ganze Schuld an der Gefahr zur Laſt, 
indem er argumentirt, daß die Unterdrückung Frankreichs durch den 
Napoleonismus der Boden iſt, auf dem die Kriegsgefahr emporwächſt. 
Hätte Frankreich ein parlamentariſches Regiment, ſo wäre ſeiner Zeit 
der italieniſche Krieg nicht auf friedliche Erklärungen gefolgt, die 
mexicaniſche Expedition wäre nimmer unternommen worden und die 
deutſchen Fragen, einſchließlich der Luxemburger Angelegenheit, hätten 
nie das Land in eine Kriſe verſetzt. Ein baldiger Krieg iſt jetzt um 
fo wahrſcheinlicher, als die Auflegung in der Armee den Gipfelpunkt 
erreicht hat und die öffentliche Stimme gebieteriſch nach Freiheit ver⸗ 


erſchallt, das in Beifallbrüllen und Schwanzwedeln umſchlägt, fobald er, ſich 
verbeſſernd, den Präſidenten mit dem officiellen Titel „König Löwe!“ an⸗ 
redet. Je tollere Sprünge der Humor eines „Löwen“ macht, je launiger 
er irgend einen andern „ſamoſen Löwen“ durchhechelt, deſto lebhafter wird 
er bewedelt. Darwin's Theorie liefert vielen Stoff, die Entwicklung der 
organiſchen Form vom Infuſorium zum Menſchen einerſeits und von dieſem 

der höheren Stufe des rothen Löwen andererſeits findet mannigfache 


. 
i e nien. Nun kommen auch Cigarren und Pfeifen hervor — ein 


alter Löwe beklagt ſich über die Atmosphäre, ein junger Löwe bemeift ihm 
unter Hohngebrülle der Menge, daß Androkles mit ſeinem Löwen ſchon die 


Friedenspfeiſe geraucht habe — ſchließlich aber geht es doch nach Hauſe, 


und in dem Augenblicke, wo man die Schwelle überjchreitet, verwandelt ſich 
der rothe Löwe in einen ehrſamen Naturforſcher, der ruhig und bedächtig 
ſeiner Wege geht und vielleicht darüber nachdenkt, was er wohl morgen in 
der Section ſagen wolle. Am anderen Sn aber war die ganze Stadt voll 
von wunderbaren Sagen über wunderbare Begebenheiten, die et 
„Haben Sie 
auch geſtern mit dem rothen Löwen gebrüllt?“ Die Geſchichte der Geſell⸗ 
haft der rothen Löwen, die in London monatliche Sitzungen und ihr Jahres⸗ 

ft ſelbſt während der Verſammlungen der Naturforſcher hält, it einfach. 

he Stifter war Edward Forbes, einer der treiflihiten und thätigſten For⸗ 
cher, deſſen Unterſuchungen über Seeſterne, über Schleppnetzfiſcherei u. ſ. w. 
noch jetzt Autorität ſind, zugleich ein heiterer Geſellſchafter, geiſtvoller Zeich⸗ 
ner von Naturgegenſtänden wie von Carricaturen, der leider der Wiſſen⸗ 
— zu früh entriſſen wurde. Es war, wenn ich nicht irre, bei der Ver⸗ 
ammlung in Birmingham vor etwa 20 Jahren, als Forbes und feine jün⸗ 
geren Freunde von der Steifheit und Förmlichkeit der alten Zöpfe faſt über⸗ 
mannt, auf den Gedanken kamen, durch Stiftung einer Geſellſchaft dem 
Jaa dee der freieren Seelen einigen Raum zu ſchaffen, und da dieſe 

ejellihait ſich in einer Kneipe „Zum rothen Löwen“ zu verſammeln pflegte, 
ſo gab dies Veranlaſſung zu den ſeltſamen Namen und Gebräuchen, die 
einigermaßen an die Schwänke des Mittelalters erinnern. Heutzutage iſt 
freilich die Geſellſchaft keine Proteſtation mehr, ſondern hat das Ueberge⸗ 
wicht in der britiſchen Aſſociation — aber, wie man hier Alles conſervirt, 
was ein gewiſſes Alter erreicht hat, jo find auch die von Forbes gezeichne⸗ 
ten Karten, die Gebräuche und Sitten mit ſkrupulöſer Genauigkeit feſtge⸗ 
halten worden. 


[See⸗Känguruh.] Der „Globus“ ſchreibt über einen an der Küſte 
von Neuſeeland gefangenen, den erlag bisher völlig unbekannten Mar⸗ 
ſupfal⸗Fiſch. Eine den Zoologen bisher unbekannte Species aus der amphi⸗ 
iſchen Thierwelt wurde im Dez. v. J. von Neuſeeland nach Melbourne (Au⸗ 
1 5 gebracht und erregt dort in öffentlichen Ausſtellungen die allgemeinſte 
ufmerkſamkeit und Bewunderung. Das Thier hat eine merkwürdige Structur, 


und die Beſonderheiten haben eben den Beſitzer veranlaßt, demſelben den 
wie es ſcheint ſehr paſſenden Namen Sea-Kangeroo, See⸗Känguruh, zu geben. 


langt. Des Kaiſers perſönliche Intereſſen find der Angelpunkt der 
Entſcheidung. Von ihm hängt es ab, die kriegeriſche Strömung zu 
begünſtigen oder zurückzuhalten, und ſeine Alternative iſt Krieg oder 
liberale Inſtitutionen. — Guizot's Erörterung der Situation 
in der „Revue des deux Mondes“ findet ungetheilte Billigung. Der 
„Daily Telegraph“ ſieht in derſelben einen Hoffnungsſchimmer und 
nennt fie ein europäiſches Ereigniß. Der „Morning Herald“ in⸗ 
deſſen iſt der Anſicht, es ſei zu ſpät für guten Rath, und obſchon er 
im Ganzen mit den Ausführungen des Verfaſſers harmonirt, glaubt 
er doch, daß die franzöſiſchen Rüſtungen eher die Folge von Kriegs⸗ 
befürchtungen, als die Veranlaſſung zu denſelben darſtellten. Guizot, 
bemerkt das miniſterielle Blatt, äußert ganz richtig, daß England ge⸗ 
genwärtig nicht zu einem Kampfe geneigt ſei, mit dem es direct nichts 
zu thun hat, und es mag auch richtig ſein, daß Herr v. Bismarck 
ſich nur nach Ruhe ſehnt; indeſſen, abgeſehen von einem großen Theil 
der gewerbetreibenden Klaſſen, ſcheint Frankreich, die herrſchenden 
Klaſſen, die unabhängigen Klaſſen, die Literaten und die Armee we⸗ 
nigſtens, durchaus abgeneigt, die Einigung und Conſolidirung Deutſch⸗ 
lands zum mächtigſten europäiſchen Staate ruhig fortſchreiten zu laſſen. 

[Eiſenbahnunfall.] Es fehlte nur, daß ein Güterzug Petro⸗ 
leum geführt hätte, ſo würde ſich geſtern das furchtbare Unglück von 
Abergele faſt an derſelben Stelle wiederholt haben. Der Schnellzug 
von Cheſter, an der Station Holywell vorbeiſauſend, fuhr in einen 
Güterzug hinein, der eben, ohne daß ein Signal aufgeſteckt war, auf 
beiden Geleiſen rangirte. Mehrere Waggons des Güterzuges wurden 
zertrümmert, ebenſo die Locomotive des Schnellzuges, deſſen Führer und 
Heizer nur durch zeitiges Abſpringen ihr Leben retteten. Die Wagen 
des Schnellzuges erlitten nur leichte Beſchädigungen; die Verletzungen, 
welche einzelne Paſſagiere davontrugen, waren nicht der Rede werth. 
Auch bei dem neulichen Ereigniſſe war bekanntlich nur der Heizer ein 
Opfer des einfachen Zuſammenſtoßes; von den Reiſenden wäre keiner 
verunglückt, wenn ſich nicht die brennenden Petroleumfluten über die 
erſten Waggons ergoſſen hätten. 

A. A. C. London, 17. Dec. [Ehrenbürgerrecht] Dem 
General⸗Lieutenant Lord Napier von Magdala wurde geſtern zu 
Edinburg auf feierliche Weiſe das Ehrenbürgerrecht verliehen. 
Lady Napier war gegenwärtig und ihr wie ihrem Gemahl wurde von 
der zahlreichen Verſammlung in der Concerthalle, wo die Feierlichkeit 
ſtattfand, ein enthuſiaſtiſcher Empfang zu Theil. Die Ueberreichung 
des Diploms geſchah durch den Lord⸗Profoßen, Mr. Chambert, welcher 
nebſt den Magiſtratsbehörden und dem Stadtrathe in officieller Amts⸗ 
kleidung erſchienen war. ö 

[Das Wahlrecht der Frauen.] In den Anſichten der die 
Wahlliſten prüfenden Gerichts⸗Commiſſarien ſcheint eine reine Confuſton 
obzuwalten. Die Entſcheidungen derſelben über die Wahlqualification 
nicht nur in Bezug auf die Frauen, ſondern auch der wahlberechtigten 
männlichen Perſonen ſind in vielen Fällen einander total widerſprechend 
und kein uniformes Princip ſcheint dieſelben bei ihren Entſcheidungen 
zu leiten. In der Grafſchaft Eaſt Kent wurde dem Reviſing Barriſter 
die Frage zur Entſcheidung vorgelegt, ob die Namen von 33 Frauen⸗ 
zimmern als wahlberechtigt in den Wahlliſten eingetragen 
bleiben oder ausgeſtrichen werden ſollen. Da weder von 
Seiten der Conſervativen noch von den Liberalen eine Einwendung da⸗ 
gegen gemacht worden war, ſo fiel die Entſcheidung dahin aus, daß 
unter dieſen Umſtänden die Namen der weiblichen Wähler 
nicht von der Liſte entfernt werden könnten. Die 33 „Ladies“ 
von Eaſt Kent werden daher bei der demnächſtigen Parlamentswahl 
mit den übrigen männlichen Wählern gleiches Stimmrecht beſitzen. 

[Geheime Abſtimmung.] Von einem der liberalen Candidaten 
für die öftlihe Diviſion von Weſt Riding, Mr. Iſaae Holden, iſt bei 
einer Wählerverſammlung zu Leeds am letzten Dinstag die wichtige 
Mittheilung gemacht worden, daß zufolge eines an dem genannten 
Tage ihm von London zugegangenen Briefes Mr. Gladſtone ſich 
bereit erklärt habe, den Modus der geheimen Abſtimmung 
(das Ballot) der Erwägung zu unterziehen. 

[Die katholiſche Kirche in Irland.] Der „Guardian“ von geſtern, 
das einflußreichſte Organ der hochkirchlichen Partei, veröffentlicht eine Mit⸗ 
theilung, wonach ein hoher Würdenträger am päpſtlichen Hofe dem Schreiber 
derſelben die Eröffnung gemacht, daß nach allgemeinem Dafürhalten Mr. 
Disraeli einen Plan zur allmäligen Auflöſung des onglikaniſchen Kirchen⸗ 
Inſtituts in Irland und graduellen Dotirung der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
in petto habe. Dieſer Plan ſei in einem der ofjiciellen Journale von Rom 
mit einem Commentar voller Lobpreiſungen über Disraeli und Angriffe 

egen Gladſtone veröffentlicht worden. Die Hauptpunkte dieſes Disraeli'ſchen 
Planes ſeien: Gründung und Fundirung einer römiſch⸗katholiſchen Univer⸗ 
ſität mit theilweiſer Dotirung der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit, nebſt 
theilweiſer Beſchränkung der Dotation der iriſchen Kirche durch Abſchaffung 
einiger Biſchofsſitze und Pfründen. Der Redacteur des „Oſſervatore Romano“ 
ſei wenige Tage nach Veröffentlichung dieſes Planes nebſt Commentar in 


ſeinem Blatte von dem Papſte dafür decorirt worden. 5 5 
Ferner: Als Mr. Gladſtone ſeine Reſolutionen angekündigt, habe ein 


Der Fiſcher Hanſen befand ſich im Juli v. J. mit ſeinem Boote nahe am 
Meeresufer zwiſchen Donohoes und Makanui an der Weſtküſte von Neuſee⸗ 
land, als er ein am Strande ſtehendes wunderbares Geſchöpf bemerkte. Er 
machte einen herzhaften Angriff auf den Fremdling. Er ſchlug mit dem 
Ruder ſeines Bootes das Thier nieder und ergriff es dann beim Schwanze 
— denn es hatte einen Schwanz ähnlich dem des Känguruh, nur nicht ganz 
ſo dick. Aber der Schlag hatte nicht kräftig genug gewirkt, das Thier machte 
eine raſche Wendung und packte mit ſeinem furchtbaren Gebiſſe, welches dem 
der Haie ſehr gleicht und aus mehreren dichten Reihen äußerſt ſcharfer, ſägen⸗ 
artiger Zähne beſteht, ſeinen Angreifer beim Beine und verurfachte ihm drei 
ſehr garſtige Wunden. Dieſer gab indeß nicht nach, ſondern wiederholte 
feine wuchtigen Schläge jo lange, bis er ſich der Beute vergewiſſert hatte. 
Das Thier hat einen weiten runden Bauch; an jeder Seite große dicke Floß⸗ 
federn; ein dem Haie gleichkommendes Maul mit oben erwähntem Gebiſſe; 
eine lang vorgeſtreckte knorpelige Schnauze und einen ausgeprägt fiſchartigen 
Geruch — alſo ſoweit entſchieden Fiſch. Dann aber hat es wieder Beine, 
ganz wie ein Känguruh, nämlich hinten ein größeres und in der Front bloß 
ein rudimentäres Paar. Und dieſe Aehnlichkeit wird noch durch die ihm 
eigene hüpfende Bewegung erhöht, ſowie durch den langen Schwanz, welcher 
dem Thiere im Waſſer hoͤchſt wahrſcheinlich als Ruder und zum Balanciren 
dient, und endlich noch durch den Umſtand, daß es zu der Familie der Mar⸗ 
ſupialia gehört. Es beſitzt ſowohl Kiemen zum Gebrauche im Waſſer, als 
auch andere Athmungswerkzeuge, welche ſeinem Aufenthalte in der freien 
Luft dienen — und in dieſer Beziehung iſt es wieder Amphibie, mit foͤrm⸗ 
lich entſchiedener Hinneigung zu den Carnivoren. Wenn aufrecht ſtehend, 
beträgt ſeine Höhe 2½ Fuß, ſeine Länge dagegen, vom Ende der Schnauze 
bis zur Schwanzſpitze, mißt 5 Fuß. Der Beſſtzer hat das Fell dieſes See⸗ 
Känguruhs präpariren und gut ausſtopfen 5 und macht damit jetzt eine 
Rundreiſe in den auſtraliſchen Colonien, beabſichtigt aber auch England zu 
beſuchen und dann ſeinen Fang bei den dortigen Muſeen beſtens zu verwer⸗ 


then. Den Profeſſoren der Zoologie an der Univerſität Melbourne hat 
dieſes ſonderbare Thier viel zu ſchaffen gemacht. Sie wiſſen es nicht recht 
unterzubringen. f 


Rhodos, 3. Septbr. [Liebesgeſchichte einer jungen Muſelma⸗ 
nin.] Folgende Thatſache hat ſich ſoeben in Makri (Küfte von Kleinaſien, 
in der Nähe von Rhodos) zugetragen. Eine zur Secte Aaly's gehörige 
junge Muſelmanin liebte einen griechiſchen Chriften, und wurde wieder ge⸗ 
liebt. Sie ſchwuxen ſich gegenſeitige Treue, und follten fi heirathen. Die 
junge Muſelmanin erklärte daher förmlich, daß ſie zur Religion ihres Ge⸗ 
liebten übertrete, und ließ ſich taufen. Darob gerieth die fauatiſche muſel⸗ 
maniſche Bevölkerung in Aufregung, und der Statthalter ließ die Bekehrte 
ins Gefängniß werfen. Nun hielt der griechiſche Conſular⸗Agent, als chriſt⸗ 
liche Autorität, ſich 5 verpflichtet, ins Mittel zu treten; er begab ſich zum 
Statthalter, ſtellte ihm das Ungerechte und Willkürliche ſeines Benehmens 
vor, und es gelang ihm, die Freilaſſung des Mädchens zu erwirken, unter 


CCCP 
N 5 F 


römiſch⸗katho von hervorragender Stellung, der ſich des Ver⸗ 
2 r listen Hierurche ar 555 in die Geheimniffe des Vaticans 
eingeweiht ſei, eine Unterredung mit Mr. Gladſtone nachgeſucht und den⸗ 
ſelben zu überreden ſich bemüht, feine iriſche Kirchenpolitik als die Intereſſen 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche präjudicirend, aufzugeben. { 
r. Gladſtone habe Ve eantwortet: er 1 2 die Frage nach allen 

Seiten hin erwogen; dle Abschaffung des anglikaniſchen Kir en⸗Inſtituts fei 
ein Act politiiher Gerechtigkeit und dieſe werde zuletzt allen legitimen 775 
tereſſen zum Segen gereichen. Der Zeitpunkt ſei gekommen, eine olitt 
für Irland zu proclamiren. Die Aufhebung des iriſchen Kirchen⸗Inſti 
ſcheine ihm einſach die gerechteſte und einzig zufriedenſtellende Politik zu 
ſein, und er wäre entſchlofßen, feine politiſche Zukunft an ihre Durchführung 
u wagen. 

4 Der Schreiber erklärt, dieſe Mittheilung auf eigene Verantwortung, ohne 
Mr. Gladſtone's Vorwiſſen, der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit das Pu 
blitum urtheilen könne, ob Mr. Gladſtone's Politit von dem Papſte und 
Cardinal Cullen inſpirirt ſei. 

Eine bemerkenswerthe Thatſache iſt allerdings, daß die ſeniſchen Journale 
Mr. Disraeli gegen Mr, Gladſtone unterſtützen. 5 

London, 18. Septbr. [Die Geſundheit der Königin.] Die 
medieiniſche Wochenſchrift „Lancet“ ſchreibt über die Geſundheit der 
Königin Folgendes: Wir find in der Lage verſichern zu können, daß 
der Geſundheitszuſtand der Königin ſeit ihrem Aufenthalte in der Schwe 
ſich merklich gebeſſert hat. Die widrigen Symptome, welche der Köni⸗ 
gin und ihren Unterthanen viel Unruhe verurſacht haben, find der 
friſchen Bergluft und dem Wechſel des Klima's in dem romantiſchſten 
aller europäifchen Länder gewichen. Die Wirkungen waren fo wohl⸗ 
Ihätig, daß die Königin die öffentlichen Pflichten, denen fie fo lange 
entzogen werden mußte, ſehr bald (wenigſtens theilweiſe) wieder aus⸗ 
üben wird. 

[Feniſches.] In Birmingham wurden geſtern durch einen 
ſonderbaren Zufall wichtige feniſche Documente entdeckt. Am letzten 
Sonntag fiel nämlich in Parkſtreet ein hauptſächlich von iriſchen Fami⸗ 
lien bewohntes Haus plotzlich ein, wobei die Inſaſſen mit genauer 
Noth ihr Leben retteten, und mehrere leichte Verletzungen davontrugen. 
Während Arbeiter mit dem Wegräumen des Schuttes beſchäftigt waren, 
kamen mehrere ſeltſam beſchriebene Papiere zum Vorſchein, die ſich bei 
näherer Beſichtigung als feniſche Schriftſtücke erwieſen, welche genaue 
und detaillirte Inſtructionen für die Mitglieder der Feniſchen Brüder 
ſchaft enthielten. Dieſelben handeln über das Anwerben und Einexer⸗ 
ciren von Mannſchaften, über die Organiſation eines geheimen Polizei: 
Syſtems, behufs Ueberliſtung der Regierung, und über die Art und 
Weiſe, wie ein ſteter Briefwechſel zwiſchen den Verſchworenen zu unter⸗ 
halten ſei. Die Documente find der Polizei übergeben worden, die 
darüber eine Unterſuchung eingeleitet hat. 

[Das Erdbeben in Peru.] Einem Privatbriefe, den eine Dame 
in Callao kurz vor Abgang des Poſtdampfers am 14. Auguſt an einen 
Verwandten in Liverpool geſchrieben hat, entnehmen wir folgende Be⸗ 
ſchreibung des Erdbebens, wie es ſich in jener Hafenſtadt bis zu dem 
angegebenen Zeitpunkte bemerkbar gemacht hatte: „Ich öffne meinen 
Brief wieder, um Dir von einem Erdbeben zu erzählen, welches uns 
in große Angſt verſetzt hat. Es ereignete ſich geſtern Nachmittag um 
5 Uhr und die Erſchütterung dauerte mehr als zwei Minuten, eine 
ungewöhnlich lange Zeit. Die Bewegung glich einer großen Welle, 
nicht gewaltſam, aber in ſehr beunruhigender und die Nerven angrei⸗ 
fender Weiſe rückwärts und vorwärts ſchwingend. Wir eilten im Ge | 
fühle unſerer Hilfloſigkeit natürlich auf den offenen Platz vor unſerem 
Hauſe. Freilich hofflen wir, daß Alles vorbei ſei; doch nach ungefähr 
einer Stunde empfanden wir einen zweiten, viel ſtärkeren, wenn auch 
nicht ſo lange anhaltenden Stoß, und ſo im Laufe des Abends noch 
mehrere von geringerer Kraft. Aus der Nachtruhe wurden wir Br 
1 Ubr durch den Ruf aufgeſchreckt, daß die See in raſchem Seeger 
begriffen ſei und ſchon den Hafendamm überſchwemmt habe. Wir er⸗ 
hoben uns unverzüglich, fanden jedoch, daß das Meer, wenn auch 
heftig bewegt, nicht höher ſtand, als es auch ſchon zu anderer Zeit 
vorgekommen war. Der Schrecken in der Stadt war allgemein. Die 
ganze Nacht hindurch gingen Züge ab, welche die beängſtigten Leute in 
Scharen nach Lima brachten, und gewiß iſt die Bucht in großem Auf. 
ruhr. Alle Kriegsſchiffe dampften ins Meer hinaus, und es ereigneten 
ſich viele Zuſammenſtöße. Das Waſſer ſtrudelte wie in einem Wirbel, 
wie erfahrene Beobachter es nie geſehen haben. Wenn die Erſchütte⸗ 
rungen ſich nochmals wiederholen, ſo werden, fürchte ich, ſchlimme 
Unglücke vorkommen. Mit ſeinen Fiebern, Revolutionen und Erdbeben 
iſt dieſes Land gewiß kein angenehmer Aufenthalt. Wie werden erſt 
die ſpäter zu erwartenden Berichte aus den inländiſchen Städten lau⸗ 
ten, welche die ganze ungeheure Gewalt des Stoßes zu erfahre 
hatten!“ j 

Nußpland. 

9 Warſchau, 19. Sept. [Zur Hierberfunft des Kaiſers. 

— Vorſichtsmaßregeln. — Verhaftungen. — Beſtrafung 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Bedingung jevoch, daß ſie ein Verhör und eine Prüfung beſtehe, damit 
man die Ueberzeugung gewinne, ob fie vollkommen freiwillig Chriftin werden 
wolle. Sie beſtätigte dies mehrmals, und verharrte io auf ihrem Willen. 
Da fie nun aber Mißhandlungen fürchtete, ging Ne in die Wohnung des 
franzöſiſchen Conſular⸗Agenten A. Cafilli, und bat um franzöſiſchen Schutz, 
weil ſie — mit Recht — glaubte er werde wirkſamer ſein, als der griechiſche. 
Herr Caſilli willfahrte ibrem Wunſch, und begab ſich dann mit der Bes 
kehrten zum Statthalter, bei welchem man fie einem neuen Verhör unterzog, 
mit demſelben Ergebniß, wie das frühere. Das hierüber aufgenommene Pro⸗ 
tokoll ward an den Paſcha von Mula befördert, deſſen Gerichtsbarkeit ſich 
über mebrere Theile der kleinaſtatiſchen Küſte erſtreckt. Dieſer erſtattete Be⸗ 
richt an den Paſcha von Smyrna, dem er untergeben iſt, beſchuldigte darin 
den franzöſiſchen Conſular⸗Agenten, das junge Mädchen zum Ue be⸗ 
redet zu haben, und behauptete, mit Zuſtimmung deſſelben hätten Chriſten 
die Muſelmanin mit Gewalt gezwungen, dem Glauben ihrer Väter zu ent⸗ 
ſagen. Auf dieſe Beſchuldigung hin ſetzte Herr Caſilli den franzöſiſchen 
General⸗Conſul in Smyrna, Herrn Bentivoglio, von dem wirklichen That⸗ 


beftand in Kenntniß, und nun muß ſich das Mädchen mit ihrem künftigen 
Gatten nach Smyrna begeben, und nochmals eine Prüfung beſtehen; damit 
aber wird die Sache zum endlichen Austrag gebracht ſein. (A. A. 3.) 
[Ein Akroſtichon.] Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: Das Wort Bourse 
(die Börſe) beſteht aus ſechs Buchſtaben, mit weſchen zufälligerweiſe die 
Namen von ſechs ſehr bekannten armen Teufeln beginnen und deren prekäre 
Vermögens⸗Verhältniſſe das allgemeine Mitleid wachrufen müſſen. Man 
urtheile nur: 9 
(she 5 
penheim, = 
1— — 5 3 
Rothſchild, 4 
Salamanca, ’ a 
Erlanger. ö 
Quedlinburg, 17. September. [Fliegenſtich.] Wiederum find zwei 
Männer hier 57 Kurzem an den Folgen eines bösartigen Fliegenſtichs 0 
geſtorben. Der eine hatte den letzten Feldzug in ab mitgemacht und 
war ohne Verletzung davon gekommen. Obgleich er ſofort einen Arzt wegen 
des Fliegenſtichs am Auge zu Rathe zog, jr mochte jener doch, um das 
Auge zu erhalten, die Wunde nicht brennen wollen. Das Gift hatte fi 
aber bereits im ganzen Körper verbreitet und der Unglückliche mußte a 
qualvollen Leiden ſeinen Geiſt aufgeben. Im Laufe dieſes Sommers ſind 
hier mehrere derartige Unglücksfälle vorgekommen, wo die Betroffenen x 
eſtorben, theils auch wiederhergeſtellt worden find. Unvermeilt ärztliche 
ülfe nachzuſuchen iſt die erſte Pflicht eines Betroffenen. Beer 
Mit zwei Beilagen 
20 ru NE 


1 


de Polniſchſprech ens. Schon vor Ankunft de 
f x hi 17 e Nikolaus, geſtern a 
te ſich geſtern wie heute mit der Inſpection ier i er: 
ſammelten Garde⸗Regimenter, deren Chef er in ar 5 eh 
He gegen Abend ging der Großfürſt mit einem Extrazuge nach 
dit Ankunft der Graka morgen hierher zurüctepet, „Natürlich mußte 
ukunft des Großfürſten in unſerer Stadt durch eine Ilumination 
gefeiert werden, glücklicher Weiſe jedoch nur durch eine zweiten Ranges. 
75 7 45 die Hietberfunft des Kaiſers werden noch immer allerhand 
ch Een und Vorſichtsmaßregeln getroffen. In Betreff der Erſte⸗ 
ſraßen 1 ara daß die Kaufleute, deren Laden in den Haupt- 
beſchleden Mn fab den Polizei Commiſſären ihrer reſp. Bezirke 
„Behörden it, fi fol wo ihnen eroͤffnet wurde, daß es der Wille der 
Seile‘ Wire Läden Kr en während der Zeit, in welcher der Kaiſer hier 
halten. Auf die | I nach Theaterſchluß offen und glänzend erleuchtet 
ihnen Jo Täflioe 15 chterne Frage einiger Kauflente, wozu denn dieſe 
nal: e. ii kaßregel dienen folle, erwiederte ein Commiſſär ganz 
Vrranlaſſn 11 — würde bei fo ſchönem Anblick zu fpäter Stunde 
Sie zu hen aben, von dem in Warſchau herrſchenden Leben eine gute 
SR wir e und damit zufrieden ſein. Von den Vorſichtsmaßregeln 
nach der er erwähnen, daß den Hauswirthen befohlen wurde, dit 
Uebelthäte aße mündenden Kellerfenſterchen zu ſtopfen um geheimen 
Waffen tern die Möglichkeit zu benehmen, vorkommenden Falls ihre 
del Kö einen der Keller zu werfen und ſie ſo der Aufmerkſamkeit 
nictige y zu entziehen. Auch die Verhaftungen junger Leute bei ganz 
sch 0 5 eranlaſſungen dauern fort, was wohl auch nur ein Ein⸗ 
Fig Us ya fein fol, Die 4 Knaben, deren Verhaftung wir 
5 Te eten, find 10 Tage lang in Haft geblieben dafür, daß fie 
Ken 5 Garten plaudernd vor den Ohren eines Poliziſten laut 
gefaßt fl er nach 12 Uhr Nachts in den Straßen geht, muß darauf 
ent N, wenn er einem Poliziſten nicht gefällt, diefem in das Polis 
fees W Legitimation zu folgen. Einem Nachbar des Schreiber die⸗ 
0 Betannim hoͤheren Beamten, paſſirte dieſer Fall vorgeſtern. — Eine 
en, achung des Oberpolizeimeiſters ſchärft den Schluß der Kauf⸗ 
Neuf auch an Gallatagen ein, und droht jedem dawiderhandelnden 
wär Mann mit der Entziehung der Erlaubniß, einen Laden zu haben. 
Wi clic wollen wir noch, einer Bemerkung gegenüber, die ein 
naer Correſpondent einer deutſchen Zeitung macht, wonach die Pota: 
bHopſchen Geldſtrafen bis jetzt noch nicht zur Ausführung kamen, unſe⸗ 
x rerſeits bemerken, daß der Correſpondent im Irrthum iſt. Wir ver⸗ 
Nie auf Grund ganz zuverläſſiger Mittheilungen, daß jene Strafen 
elfach und ſehr oft zur Anwendung kommen. Unter Anderem wiſſen 
ir von einem durchaus glaubwürdigen Zeugen, daß in Bialyflok der 
Arbier B., der ſich beim Billardſpiel vergaß und einmal feine Points 
polniſch zählte, 50 Rubel, und ein Bauer, der auf dem Markte für 
ein Korzec Roggen 5 Rubel forderte, eine eben ſolche Summe zahlen 
mußte, weil er dieſe Zahl polniſch ausſprach. 
merik a. 28 
lin New York, 9. Septbr. Zwiſchen Weißen und Negern in den 
i Süpftaaren haben zahlreiche unbedeutende Conflicte ftattgefunden. Die 
Kronzeugen im Proceſſe gegen den Mörder Whelan haben Drobbriefe 
erhalten und viele Hauptführer der feniſchen Agitation ſind nach Ottawa 
bekommen. Gegen Juarez if ein neuer Aufſtand, an deſſen Spitze 
Banales ſteht, ausgebrochen. Der Kriegsminister hat dem General 
Thomas die Weiſung ertheilt, den Gerichtshoͤfen der Graſſchaften Nelſon 
und Marion in Kentuckv, wo der Pöbel der Vollſtreckung der Geſetze 
affengewalt entgegenſetzte, militäriſchen Beiſtand zu leiſten. In Co: 
orgdo find von den Indianern neue Greueltbaten verübt worden. Die 
Baumwollenernte in Seal⸗Island (an der Südſpitze von Neuſchottland) 
ungünſtig ausgefallen. Es wird berichtet, der Generalanwalt für 
Meufcotiland habe die Befürchtung ausgeſprochen, die Aufrechterhaltung 
er Conföderationsacte könne eine Annexion Neuſchottlands ſeitens der 


ngen Staaten zur Folge haben. (T. B. f. N) 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 21. September. [Tagesbericht.] 
6, [Verſammlung der Stadtverordnetenſ am 21. d. Vorſitzender: 
Sub hann Stetter. — Zuſchagsertheilungen: Die 15 der 
00 bſelllen für die evangeliſchen Elementarſchulen 8 und 15 und die kathol. 
ur ementarſchule XII. dem Tiſchlermeiſter Friedrich auf ſeine Mindeſtforde⸗ 
N u 1050 Thlr.; dem Fiſchermeiſter Karl Keſſel auf die Pacht der 
kun 


Kaiſers traf 
und beſchäf⸗ 


nereibrechtigung in der alten Oder vom Strauchwehr bis an die Stadt: 
e Elbing und im Schwarzwaſſer auf Alt⸗Scheitniger Gebiet vom 1. Jan. 
59 bis Ende December 1874 für 46 Thlr. jä au Etats⸗Verſlär⸗ 
= den: Der des Schießwerders wegen unvermeidlich geweſener Reparaturen 
Wo Thlr., der Etat der Markt: u ſ. w. Verwaltung um 175 Thlr., da der 

chenmarkiplatz für Heu, Stroh, Gras und Viehfutter vor dem Haufe 93 


wan . auf polizeiliche Anordnung in Stand gefetzt und planitt 


dried erer: Wie kommt es, daß für dieſen Markt nicht eben die An⸗ 
die ce erhoben werden, wie I; den Getreidemarkt? Es müſſen ſich für 
are e kte Börſen bilden und eh zum Theil ſchon ohne Com⸗ 
wädzalhilfe gest „Er beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, außer Ge⸗ 
ordnüng der Platze keine Beihilfe zu gewähren und die beſtehende Markt⸗ 
mann zu rebibiren. Der Kleinbanvel paßt nicht in Markthallen. Rie⸗ 
* 0 ie ſoll ſich ein Wochenmarkt für Heu, Stroh, Gras und Viehfutter 
„eine Be ee 17 te 155 Juri um zu 75 
nden, daß e der Markt- u. |. on übetwieſen werde. 
, Wahlen m Borleber } 


u 


r der kath. Elementar chule Nr. XIV. Bildhauer 

tnigerſtr. 26, ferner die Mitglieder der verſchledenen Eins 

Commiſſionen für die Klaſſenſteuer, claſſifteirte Einkommenſteuer 
Ein Zul FRA — ſſt Prolongation der Pacht v 

glichkeits⸗Antrag betrifft Prolongation a on dem 

f 10 1 Hoſpftal gehörigen Hedern In ben Cıbiab Samann. Fer 


iat, 7 
Anschreiben de Markthalle, Unfere Zeitung bat bereits in Nr, 441 das 
Ba an die Stadtverordneten, ſowie den Beſchluß des 


g llegiums, von dem beregten Project abzuſehen und die 
** ie in Vorſchlag gebrachte Koſtenſumme feiner det anderweitig 
fac Fee mitgetheilt, ebenſo daß die Ge⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten den Bau der 
= ne it: nötbig 1 5 508 ‚ander, empfiehlt, die 
Ne. Rie eſezene Koſtenſumme de I debalten. a 
abldun, Die Stabiperometen ne he günfig, Regler dec Der 
tadtverordnete urthei ed 0 günftig,, Fefe e ict 3 
3 heilt nach beſtem Gewſſſen, ihm iſt ſeine Stellung nicht 
i * chichtliche Verlauf der Angelegenheit iſt in dem Ma⸗ 
Feldene a a Die Eee find über — Platz nicht 
betheiligt; fie fpr — 4 tion hat ſich der größte Theil der Neumarktbeſucher 
dium und die von d ſich far den Neumarkt aus, ebenſo das Polizei⸗Präſi⸗ 
das ganze Project fallen Magiſtrat ernannte Commiſſion. 
Bedeutung des Mar 


erbe⸗, Hande M 
Valle im ER) 8 
in der Anleihe do 


„ Magiſtrat will 
laſſen, Die Halle ift ein Bedürfniß, das zeigt die 


ewieſen wird, z. B. zudte eine comtinentale ift, was durch Zahlen nach⸗ 
Reiches für die Cifenbahn ante, anten Getreide und Müblenfabritate, 


slau 1867 b .Der Zwiſchen⸗ 
a ſenbern fin einen green bat nicht dies für Rauflente und 
Kg ei terung erhöht 1 — Verden Gewerbtreibender hohe em. 
Bat baut, muß Eintrittsgeld nehmen; daz erat den feen Mart 
W̃ 


Fun Wie diefer jeßt auf dem Neumarkt ftattfindet, be Marl 
5 ſundheit der Beſuchenden. Geld zum Bau hat die et Ser Marl. 


3 der Breslauer Zeitung. 
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fonds, 1862 gebildet, um den freien Verkehr zu fördern, hat bis zum Jahre 
1867 einſchließlich 45,364 Thlr. eingenommen, ausgegeben 9063 Tolr. auf 
Pflaſterung, 8162 Thlr. zur Förderung des Viehmarktes, | 3134 Thlr. zum 
Ledermarkt, Reſerve 24,500 Thlr., einſchließlich der Erſparniſſe pro 1868; 
der Marktfonds bedurfte alſo bei ſparſamer Verwaltung einer Anleibe nicht, 
und daß dieſe raſch amortiſirt werden kann, iſt zweifellos. Ref. theilt die 
für den Neumarkt ſprechenden Gründe mit. 

Fromberg: Allerdings iſt die Angelegenheit bereits durch 25 Jahre 
verhandelt. Die von dem Magiſtrat mitgetheilten Schriftſtücke ſprechen ins⸗ 
geſammt für die Errichtung der Halle, namentlich iſt die Erklärung der hie⸗ 
ſigen Handelskammer wichtig. Die Herſtellung der Halle iſt für Breslau 
unbedingt geboten; das mußte Magiſtrat aus dem gedachten Schriftſtücke 


entnehmen. Es handelt ſich nicht um Annehmlichkeiten der Beſuchenden, 


ſondern um ein dringendes wirthſchaftliches Bedürfniß. Kann dies durch 
Andere befriedigt werden? nein, denn es iſt keine Corporation vorhanden, 
die es vermöchte. An dem Markt nehmen die kleinſten Gewerbtreibenden theil. 
Fiſchhandel, Obſthandel bedürfe ſolcher Halle nicht. Neue Verkehrswege, 
we Ihe) in Vorbereitung, verlangen die Halle. Redner ſtimmt der Com- 
miſſion bei, aber über das wo? möge man ſich noch nicht entſcheiden, wobl 
aber für das bald, Der Verkehr hat ſich ſeit dem letzten halben Jahre be⸗ 
deutend gehoben, das Geld aus der Anleihe iſt vorhanden und bewilligt, 
Die Rückwirkung auf den Geſammtverkehr iſt zweifellos. 

Stetter: giſtrat iſt zum Bau der Halle nicht verpflichtet, die In⸗ 
tereſſenten können die Mittel leicht zuſammenbringen. Daher liegt ein aus: 
ſchließliches Communal⸗Intereſſe nicht vor. Er beantragt, dies zu erklären 
und Ermittelung des geeigneten Platzes und unentgeltliche Hergabe deſſel⸗ 
ben; eingehende Unterſtützung des Unternehmens. Unendlich viel andere 
gleiche Bedürfniſſe liegen vor, die der Communalſäckel nicht befriedigen kann. 
Lent: Eine Hetzjagd auf die Stadtver b die gegen die Halle ſtimmen, 
wie fie in einer Zeitung in Ausſicht gestellt, iſt unnützes Geſchwätz. Ob ein 
ausſchließliches Bedürfniß vorliegt, iſt gleichafltig. Der Bau iſt für die 
Commune von erheblicher Bedeutung: | Die Erklärungen in den obgedachten 
Schriſtſtücken und dic der bedeutendſten Kaufleute in der Petition ſind von 
competenkeſter Seite ergangen und beweiſen die Bedeutung. Die Frage des 
Ortes der Halle iſt noch nicht abgeſchloſſen, ebenſo ſteben die ſonſtigen tech⸗ 
niſchen Fragen noch nicht feſt (Offene Halle, Heizungsanlagen u. |. w.) De 
Antrag der Commiſſion iſt anzunehmen und der Magiſtrat zu erſuchen, das 
Bau⸗Project bald ausarbeiten zu laſſen. Ach 

Studt; Der Neumarkt bietet dem Bau Schwierigkeiten dar. Der Platz 
zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke empfiehlt ſich. Er wird in ſeiner 
Größe dem Bedürfniß entſprechen; er macht den Bau einer offenen und b. 
dedten Halle möglich, liegt in der Näbe der Müblen u. 1. f. Bouneß: 
Schon längſt und namentlich bei der Anleihe erkannte Magiſtrat das Be⸗ 
dürfniß der Halle ax und jetzt ſpricht er von dringenderen Ausgaben; was 
ſind das für welche? das möge Magiſtrat erklären. Private würden ein 
Eintrittsgeld erheben und das iſt nicht zu geſtatten. Guder ſchließt ſich 
an Lent und Studt an. Erſt der Platz, der gehört feiner Anſicht nach nad 
der Weſtſeite der Stadt. 

Kämmerer Pläſchke: Die 40,000 Thlr. ſind nicht ausſchließlich für die 
Halle zu verwenden, dazu liegt kein Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vor. 
Die Platzfrage iſt noch nicht einſtimmig entſchieden. Annahme des magi⸗ 
ſtratualiſchen Antrages wird den Aſſociationsgeiſt anregen. Kempner: 
Der Magiſtrat hat durch die 40,000 Thlr. die Hoffnung angeregt; die Platz. 
wahl iſt dem Magiſtrat zu überlaſſen. Dies beantragt Redner. Seidel 
ſpricht fur den Schluß, Dr. Eger gegen, Fromberg für den Schluß. 
Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Die Anträge Lent und Kempner werden zurückgenommen. Der Antrag 
des Magiſtrats wird einſtimmig abgelehnt, der Antrag Neugebauer: bal⸗ 
dige Errichtung der Halle auf dem Neumarkt; Magiſtrat baut dem ne 
lichſten Bedürfniß gemäß, Steh: und Sitzplätze nicht unentgeltlich behufs 
Amortiſation des Anlagecapitals, wird gleichfalls abgelehnt. Antrag Stetter: 
Eine Halle iſt ein nicht von der Commune ausſchließlich ir befriedigendes 
Bedürfniß, Platze möge Magiſtrat vorſchlagen und das Unternehmen traf: 
tigft unterſtützen, auch deshalb Vorſchlaͤge zu machen, wird angenommen, 
ebenſo die Anträge der Commiſſien. | 


1 ee Der dor Kurzem von einer Erholungsreiſe zu: 
rückgekehrte k. Muſildirector Broſig führte dieſen Sonntag in der Dom⸗ 
kirche eine der ſchönſten Meſſen von Horak (feiner Zeit in Prag leben) 
ſehr gelungen auf. Dieſelbe zeichnet ſich vorzugsweiſe durch Innigkeit der 
Auffaſſung aus und iſt deſonders das Aguus dei von erhebender Wirkung, 
wozu die Feinbeit der Anftrumentalbealeitung das Ihrige beträgt. 

\ e Bei dem Grundgraben zu einer Remiſe im Hof 
raume des Hauſes Nr. 28 auf der Neuen Taſchenſtraße wurden kaum 
1 Fuß tief unter der Erde, alſo faſt dicht unter den Pflaſterſteinen eine große 
Anzabl menſchl cher Gebeine aufgefunden, welche noch gut erhalten waren 
Auf einem der vielen Schädel konnten ſogar noch blonde Haare wahrgenom 
men werden. Ungefährer Schätzung nach mögen die Gerippe etwa 50 Jahre 
bier ruben und vermutblich aus der Zeit der B lagerung Breslaus bei: 
ſtammen. Nach der Menge der Gebeine zu ſchließen, die ohne Sürge begra⸗ 
ben fein mögen, hat man hier eine große Anzahl Leichen gemeinſchaftlich in 
eine weite Grube verſenkt. Drei bis vier Körbe Knochen find bis jetzt ber: 
ausgeſchafft worden. 

Das neue Wachtgebäude vor dem Oblauer Thore, welches die Straßen: 
front würdig PER 1 näbert ſich feiner Vollendung und dürfte noch in 
dieſem Herbit im Robbau fertig werden, wäbrend bis Mitte näckſten Jabres 
die innere Einrichtung vollendet ſein fol. Wie wir bören, iſt der impojante 
Bau nicht allein zu dem Wacht local, welches die Parterreräume einnehme 
wird, ſondern auch zu einem Kaſernement für 100 Mann beſtimmt. Bei 
dem Mangel an jeglichem Hofraum und der Näbe der Promenade find aber 
bereits Bedentn laut geworden, das Gebäude dieſem Zwecke zu übergeben. 
Fir die Mannſchaften würde es auch an einem Appelplatze feblen, da die 
Promenade nicht dazu verwendet werden konnte und die Straße ſelbſt zu be⸗ 
lebt iſt, als daß ſich die Mannſchaften zeitweife dort verſammeln könnten, 
zumal die Wache mit den Gewebrſtändern felbft ſchon einen Theil der Straße 
einnimmt. Unter dieſen Umſtänden wird der Neubau in den oberen Räu⸗ 
men vermuthlich zu Dienſtwohnungen für Militärbeamte verwendet, die 
ſich bei der ſchönen Lage derſelben allerdings zu ſolchen Quartieren gratu⸗ 
liren könnten. n 

T. Wie wir weiter erfahren, ift der in Nr. 441 dieſer Fuer berichtete 
Unfall dem Herrn Füͤrſtbiſchof Ur. Förſter auf einer Fahrt nach Zuck⸗ 
mantel paſſirt. In feiner Begleitung befand ſich außer feinem Seeretär, 
Herrn Dr. Herrmann noch der zum Beſuch in Johannesberg weilende 
Fürſtbiſchöfliche General⸗Vicariats⸗Amtsrath Herr Mache. Erſterer ſoll mit 
dem Schrecken davongekommen fein, letzterer ſoll jedoch beim Sturze gleich, 
1 An Contuſionen erlitten haben. Herr Fürſtbiſchof Dr. Förfter befindet 
ich wobl. 

＋ [Vom Schweidnitzerkeller.], Im Laufe dieſes Jahres ſind von 
Herrn Brauereibeſitzer Friebe ſämmtliche Räumlichkeiten des Schweidnitzer⸗ 
kellers auf die eleganteſte Weiſe renovirt worden, indem nicht nur die hohen 
Bogenwölbungen der einzelnen Säle friſch geſtrichen und mit einer dem 
alterthümlichen Gebäude entſprechenden Malerei derſehen wurden, auch die 
Fenſter haben durch neue eichene Rahmen eine Ergänzung erhalten, ſowie 
das Mobiliar tbeilweiſe durch neues erſetzt worden iſt. Seit einigen Tagen 
iſt nun auch der daranſtoßende und mit den Kellerräumen in Verbindung 
gebrachte ſogenannte „Fürſtenſgal“, der ebenfalls auf's Schönſte reſtau⸗ 
rirt iſt, ſowie der zwiſchen dem Letzteren und dem Ausſchank belegene klei⸗ 
nere Saal, in welchem die Muſiker zu verkehren pflegen, wieder der Bes 
nutzung übergeben worden. Bei dieſem ; 
Woͤlbungen außerdem noch mufitaliihe Embleme gemalt worden, die zur 
Verſchönerung dieſes Raumes nicht unweſentlich beitragen. Die in den 
verſchievenen Localitäten neugeſezten Defen barmoniren in ihrem Aeußeren 
mit der altgothiſchen Bauart des Rathhausgebäudes. In den nächſten Ta⸗ 
gen ſoll nun auch der Vorraum des Schweidnitzerkellers, der ſogenannte 
„Hausflur“, renovirt werden, und um keine Störung im Verkehr eintreten 
zu laſſen, muſſen die Nächte zu dieſen Arbeiten benutzt werden. Die in den 
Keller führenden Granitſtufen, die durch das fortwährende Hinabrollen der 
Bierfäſſer muldenföͤrmig ausgehöhlt find, werden bei dieſer Gelegenheit durch 
neue erſetzt. Herr Friebe ift ſchon vor längerer Zeit um die Vergünſtigung 
beim Magiſtrat eingekommen, ihm zu geſtatten, die Bierfäſſer dom alten 
Fiſchmarkt aus in die Kellerräume ſchaſſen zu laſſen, doch wurde er mit 
dieſem Geſuche abſchlägig beſchieden, aus welcher Urſache die ſchweren Fäſſer 
immer noch zum Haubteingange hinabgelaſſen werden müſſen. Wenn nun 
bis jetzt bei dieſem Fäſſertransport noch niemals ein Unglück vorgekommen 
iſt, ſo iſt dies ein weſentliches Verdienſt der mit dieſer Arbeit betrauten 

rauergehilfen, doch kann bei dem ee Meufbenandrange trotz alle: 
dem einmal ein ſchweres Vierfaß den Arbeitern entgleiten, wodurch großes 
Unheil entſtehen könnte. Seit einigen Tagen ift, wie bereits ſchon mitge⸗ 
theilt, der vor dem Schweidnitzerkeller belegene Ip von mehreren grunds 
feſten Buden geräumt und frei gelegt worden. Um dieſe Verſchönerung 
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— Dinstag, den 22. September 1868. 


lizeilich geme 
be; nr et: 6 kodtgeborener Kinder. 


ind in den einzelnen Feldern der 


auszufübten, batte Herr Friebe gegen 7000 Thlr., als Geſchenk dem Ma⸗ 
giſtrat überwieſen, welche zum Ankauf der betreffenden, Buden benutzt wur⸗ 
den. Allerdings hatte der edle Geber dahei wohl nicht geahnt, daß er jetzt 
noch eine Ablöſungsrente von 125 Thlr. für eine der abgebrochenen Buden 
würde nachzuzahlen haben. x 
+ [Bezirts-Vereine]) Wäbrend in den übrigen Bezirks⸗Vereinen 
noch die Sommerferien fortdauern, wird der Bezirks Verein in der Oder⸗ 
und Sand- Vorſtadt am nächſten Donnerſtage, den 24. September, Abends 
7% Uhr, im Casperke ſchen Locale (Mattbiasſtr. 81) ſeine Verſammlungen 
ee aufnehmen. Die Tagesordnung für dieſe Sitzung iſt eine überaus 
reiche. 
mebrerer unſer Gemeindeweſen beireſſenden Anträge ſind zur Erörterung 
geſtellt: Die Reform des Hypotheken⸗Credits, die Grenze der Abhilfe 
iK I der Oderhafen. — Gaſtweiſer Beſuch der Verſammlung 
iſt geſtattet. b 
ji 22 19 * dex Oder.] Der Waſſerſtand der Oder iſt im allmäli zen 
Fallen, der Oberpegel zeigt heute Mittag 13“ 11/½ —., Der Unter⸗Pegel 7", 
— Die Sandſchleuſe haben paſſirt im Ganzen 6 Schiſſe. ! 
[In Bezug auf die in Nr. 441 ee eee 
ſchreibt uns unſer Trebnitzer ⸗Cerreſpondent unterm 20, d. M.: „Sei 
mehreren Abenden umſtehen viele Menſchen die nordweſtliche Seite der 
hieſigen katholiſchen Kirche, um die eit einiger Zeit in derſelben ſich 
zeigende Lichterſcheinung zu beobachten. Seit vielen Jahren und wie der 
Ref. von glanbhafter Seite verſichert worden, nach Urkunden ſeit Jahr⸗ 
bunderten, werden um die herbſtliche Zeit an den Abenden die inneren 
Räume der Kirche von der nordweſtlichen Seite erleuchtet gefunden, 
was durch die in derſelben brennende ewige Lampe nicht denkbar iſt, die 
hohen Kirchſenſter ſind zu ſolchen Zeiten ganz erhellt. Die Meinungen über 
den Urſprung dieſer Lichterſcheinung ſind getheilt. Unter der Kirche befindet 
ſich der wofſerreiche Hebwigsbeunnen und viele Grüfte. Man glaubt, 
daß dadurch eine Gasentwickelung herbeigeführt und durch die brennende 
Lampe erhellt wird. Es wäre erwünſcht, wenn hierüber von Sachkundigen, 
Meinungen ſich vernehmen ließen.“ ; h 
Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt unſer 6. Referent folgendes: „Die 
Lichterſcheinung, welche ſich jetzt zum öfteren Abends in der kath. Pfarr⸗ 
lirche zu Trebnitz zeigt, hat Ref. und mit ihm viele Zeugen am vergan⸗ 
genen Sonntag deutlich geſehen. Von W Seite wurde dieſelbe 
auf die allernatürlſchſte Weiſe erklärt. Es brennen in der Kirche drei ſoge⸗ 
genannte ewige Lampen. Sind deren Dochte ‚gepubt, ſo reichen ſie hin, 
einen fi über einen großen Theil der Kirche erſtreckenden Schein zu ver⸗ 
breiten; kohlen dagegen die Dochte, ſo iſt die Lichterſcheinung ſchwächer und 
oſt von außen kaum wahrnehmbar. Bei der ſetzt früher eintretenden Dun⸗ 
kelheit wird das Licht ſelbſtverſtandlich von Vielen gelben, die in den kurzen 
Sommernächten keine Gelegenheit haben, daſſelbe zu beobachten. Man ſuche 
alſo kein Wunder, wo wirklich ein ſolches nicht vorhanden iſt.“ 
Angekommen: Miniſterial⸗Director Krug v. Nidda aus Berlin. Se. 
Durchl. Prinz Biron von Curland, Oberſt⸗Schenk Sr. Majejtät des Kö⸗ 
nigs und freier Standesberr, aus Poln.⸗Wartenberg. Se. Excellenz Graf 
v. Maltzan, Erb⸗Ober⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standesherr, 
aus Militſch. Se. Excellenz Graf v. Lazareff, kaiſ. ruſſiſcher General a. D., 
aus Dybernfurt. Oberſt⸗ u. Regts.⸗Commandeur Baron v. Buddenbrock 
aus Ohlau. a Int.⸗Bl.) 
+ [Polizeiliches] Der in Steinau an der Oder feſtgenommene 
Töpfergeſelle Sit ner, welcher als der Ermordung. des Weimann in 
Brieg in Verdacht ſteht, iſt 115 durch den Herrn Polizelinſpector Andre 
aus Brieg von dort nach feiner Vaterſtadt per Eifenbabn überbracht worden. 
Einftweilen iſt an ein Zugeſtändniß der That noch nicht zu denken, doch iſt 
bei dem Verdächtigen ein brauner Filzhut vorgefunden worden, welcher dem 
Ermordeten gehört, oder mit ſeinem dergleſchen getragenen Hute eine Aehn⸗ 
lichkeit baben fol. Der Töpfergeſelle Sinner iſt übrigens ein Bruder von 
dem Mörder Sinner, welcher vor einigen Jahren den Kaufmann Wiens⸗ 
kowig in Brieg ermordet batte, und der als er längere Zeit darauf der 
That überführt wurde, ſeinem Leben durch Erhängen im dortigen Inquiſi⸗ 
toriate ein Ende machte. Die weitere Unterfuhung wird wohl das nöthige 
Licht in dieſer bisher unaufgellärten Sache an den Tag bringen, 
+ [Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche ſind hierorts als 
t worden: 48 männliche und 56 weibliche, im 


P. Liebau, 19. Sept. Stadtverordneten⸗Wahl. — Feuerwe AP 
Schie haus“ ei \ R 


e ö ftgliever bewies durch die 
Schnelligkeit, mit welcher ſie ohne Ausnahme, chen das regſte 17 5 
ünſch iedenen 

en welche ficher an dem Vereine ein eben ſo großes Intereſſe 
aben ſollten, denſelben mit Geldmitteln zum Ankauſ einer Spritze, welche 


bis jetzt noch fehlt, unterſtützen.— „Dad de Schießhaus erleidet durch 


m Botkehrserweiterungen wäre es wohl dann ein 
um jo fühlbareres Bedürfniß, eine Gasanſtalt zu errichten, zu welcher der 


Nach verſchiedenen  interejlanten Mittheilungen und der Erledigung 
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Thlr. bezahlt. 


Eiſenbahnfiskus gewiß gern beiſteuern würde. Die hieſigen Fabriken haben 
war ſchon ihre eigenen Gaseinxichtungen, vielleicht läßt ſich jedoch in der 
Folge mit einer derſelben eine Gemeinſchaft vereinbaren. 


d. Landes hut, 19. Sept. 0 Vergangene Nacht wurde dem 
Mühlenbeſitzer Herrn Fiſcher zu Vogelsdorf aus ſeinem Arbeitszimmer der 
ca. 4 Centner ſchwere eiſerne Geldkaſten mit dem darin befindlichen Kaſſen⸗ 
elde und den Geſchäftsbuchern geſtohlen, und zwar hatten die nächtlichen 
äfte das Zimmer von innen verriegelt und ihre gewichtige Beute durch 
das Fenſter fortgeſchafft. 


Aus dem Eulengebirge, 19. Septbr. [Social demokratiſches.] 
en Paul iſt gewiſſermaßen als Urheber der ſocialdemokratiſchen Bewegung 
m Eulengebirgsdiſtricte anzuſehen. Er war bekanntlich der Führer und Sprecher 
der Weber⸗Deputotion, die zur Zeit der Lovalitätsadreſſen ihren ſogenann⸗ 
ten Schmerzensſchrei vor dem Throne verlauten ließ. Von jener Zeit dati⸗ 
ren die Agitationen für Laſſalle ſche Lehren, die von Florian Paul fo zu 
ſagen als Wanderapoſtel colportirt wurden. Lange dauerte die Paul'ſche 
3 nicht, man legte ihm vielleicht den unerwünſchten Erfolg der 
eputation zur Laſt, man lernte Herrn Paul vielleicht zu genau kennen, 
un der Herr Agitator ſah ſich bald von ſeiner Partei berlafien und ver⸗ 
einſamt. Darauf wendete ſich der genannte Herr Weber Paul nach Berlin, 
und ſiehe da in der Reſidenz, in der Stadt der Intelligenz gelang es dem 
Verlaſſenen ſich neue Anhänger, neuen Einfluß zu verſchaffen. Er berief 
mit andern bekannten Perſönlichkeiien im Verein Volks⸗ und Arbeiter: 
Verſammlungen, hielt Reden über Capital, Arbeit, Miethsſteuer u. ſ. w., 
wäbrend man hier ſich nicht wenig darüber wunderte. Jetzt ſcheint Herr 
Saul auch dort feine . dung gefunden zu haben, die ihn wohl bald in die 
age bringen dürften, welcher er ſich hier entzog. — In einer von Schweitzer 
und Fritzſche berufenen Arbeiter⸗Verſammlung ſprach Paul gegen das 
Princip der Arbeitseinſtellungen. Darauf erhob der Schuhmacher Arm⸗ 
orft gegen Paul die Beſchuldigung, daß derſelbe von Gegnern der Arbeiter 
eſtochen ſei. — Als Beweis feiner Behauptung führte Armborft an, daß 
Paul von dem geiſtlichen Rath Müller (der bekanntlich vom Wahlkreise 
Reichenbach⸗Neurode als Candidat der kathol. Parthei für den Reichstag 
l war) ein Darlehn von 20 Thlr. erbeten und erhalten habe. Paul 
9 die Thatſache zu, behauptete jedoch, daß er keine Verpflichtungen gegen 
Niſller für dieſe 20 Thlr. eingegangen ſei. Noch einmal wiederholen wir 
Er die Rolle, welche Paul den Berlinern gegenüber noch zu fpielen wußte, 
at hier viel Erſtaunen, und — Lächeln — hervorgerufen. 


‚=ch= Oppeln, 20. Sept. [Neue Waſſerleitung.] Seit längerer 
get gingen unſere Stadtbehörden mit der Abſicht um, die mangelhafte 
aſſerleitung, welche in hölzernen Röhren das Waſſer aus der ſtädtiſchen 
apa der Stadt zuführt, durch eine zweckmäßigere Leitung zu erſetzen. 
ie Verwirklichung dieſer Abſicht ſteht in nächſter Ausſicht und unſere Ein⸗ 


wohnerſchaft wird ſich noch im Laufe dieſes Jahres eines hoffentlich beſſeren 


und reichlicheren Waſſers zu erfreuen haben. In der Nähe des alten Waſſer⸗ 
baſſins, das mit den hölzernen Röhren noch jo lange fortbeſtehen foll, als 
die dort benutzten Quellen ergiebig bleiben, iſt in weit größerer Tiefe das 
neue maſſive Sammelbaſſin, geſpeiſt durch neu aufgefundene kraftige Quellen, 
enn . Daſſelbe iſt mit gewölbter Decke berieben und mit Erde bedeckt, 
deren ſpaͤtere Beſetzung mit Bäumen und Sträuchern noch dazu beitragen 
wird, das Waſſer ſtets friſch und kühl zu erhalten. Etwa 5000“ eiferne 


Rohren, mit deren Legung bereits begonnen iſt, führen von jenem Baſſin 


aus das Waſſer nach der Stadt, woſelbſt außer den bereits auf dem Ringe 


und an der katholiſchen Pfarrſchule befindliche drei Waſſerreſervoiren noch 


drei neue Reſervoirs (nämlich in der Nähe des e auf 
dem Töpfermarkte und in dem neuen Theile der Nicolaiſtraße beim Maurer: 
meiſter Schindler'ſchen Hauſe) angelegt werden ſollen. Der Waſſerzufluß der 
neu e Quellen iſt ein ſo reichlicher, daß nicht nur dieſe drei 
neuen Reſervoirs mit Waſſer verſehen werden konnen, ſondern auch die 
Hoffnung berechtigt erſcheint, daß ſelbſt im heißen Sommer Waſſermangel 
nicht leicht eintreten wird, zumal auch diejenigen Quellen, welche jetzt das 
alte Baſſin ſpeiſen, vorausſichtlich mit der Zeit ihr Waſſer an das neue 
Baſſin abgeben werden. Die Ausführung der Leitung iſt in die Hände des 
Ingenieur Stumpf aus Breslau gelegt. a 


Handel, Gewerbe uad Aderbau. 


Breslau, 21. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) wenig verändert, gek. — Ctr., pr. September und 
September⸗October 511 —52 Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 517 — 7 Thlr 
bezahlt, November⸗December 50% Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 50% 


Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 66 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 54% Thlr. Br. 

Haſer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 53 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 52 Thlr. Gld., October⸗November 51 Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 53 Thlr. bezahlt und Br. 

RE (pr. 2000 Pfd.) get -— Ctr., pr. September 86 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) behauptet, gek. — Ctr., loco 9% Thlr. Br., pr. 
September 9% Thlr. Br., September⸗October 9% Thlr. Br., October⸗No⸗ 
vember I% Thlr. Br., 9% Thlr. Gld., November⸗December 9% Thlr. Br. 
December⸗ Januar 9% Thlr. Br., Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., Februar⸗ 
März —, April⸗Mai 9% Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus weichend, gel. — Quart, loco 18% Thlr. bezahlt und Br., 
18% Thlr. Gld. pr. September 18% Thlr. bezahlt u. Br., 18% Thlr. Gld., 
September⸗October 17 fe Thlr. * October⸗November 17 Thlr. Br., 
November⸗December 16% Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 164%, 
bis 16% Thlr. bezahlt. 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 21. Sepibr. [Gewerbeſteuer⸗Deputirten⸗Wahl. 
Während 1800 Gewerbeſteuerpflichtige zur Wahl ihrer Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſarien für den heute ſtattgehabten Termin eingeladen waren, ſind zu dem⸗ 
ſelben nur 26 Wähler erſchienen, was entweder das große Vertrauen für die 
zeitherigen Deputirten oder eine hoͤchſt tadelnswerthe Gleichgiltigkeit bezeu⸗ 
gen dürfte. Die Wahl leitete Herr Stadtrath Seidel als Commiſſarius, die 
abſolute Majorität der Stimmen erhielten: 

a) zu Mitgliedern: Wilhelm Lange (23), Emanuel Mattersdorf 
(23), Benno Milch (23), Laz. Wohlauer (22), Hermann Straka (21); 

b) zu Stellvertretern: Carl Bunke (18), F. A. Zimmermann (18), 
G. Fröhlich 5 Iſgae Guttentag (15), Jofua Levy (14 Stimmen), 
welchen nunmehr das Einſchätzungs⸗Geſchäft pro 1869 obliegen dürfte. 


Verzeichniß 
der am 10. September 1868 zu Warſchau ausgelooſten Ruſſiſch Aprocent. 
Schatz⸗Obligationen in Abſchnitten & 500, 150 und 100 Süͤber⸗Rubel, 
zahlbar vom 1. October c. an. 
Aus der officiellen Warſchauer Liſte entnommen. 

207 Stuck à 500 Silber⸗Rubel — betragen 103,500 Silber⸗Rubel. 

95 131 232 403 448 487 879 970 887 1028 48 147 233 449 554 557 753 
910 2091 752 3250 588 4164 181 274 694 712 861 963 5390 445 589 
604 698 936 6044 295 471 7039 61.247 281 7817 8291 315 635 775 
881 905 945 9190 254 588 692 815 10094 111 212 433 488 539 553 
612 10805 874 11350 564 567 678 12014 67 95 111 339 924 931 
13314 783 14156 392 15065 221 27 268 358 561 592 16287 602 707 
17193 552 725 741 18151 255 273 635 667 701 952 19069 205 247 
318 390 19469 882 141500 646 676 967 142563 920 930 143086 500 
688 856 830 899 144213 618 891 938 145062 127 320 561 596 844 903 


146180 515 612 653 854 147500 755 918 148219 605 744 841 149915 


78 108 190 389 548 741 862 925 150114 462 151682 958 152463 735 
745 982 998 153154178 477 646 955 154322 471 543 611 825 937 
155207 310 656 751 156408 438 854 878 157281 350 388 441 743 784 


910 953 158075 571 935 159013 201 641 160020 57 84 90 109 394 
412 426 551 624 662 793 828, 
219 Stück a 150 Silber⸗Rubel — betragen 37,350 Silber⸗Rubel. 
20620 637 649 658 733 21351 881 22082 107 417 444 619 668 757 
869 23718 908 998 24078 136 201 327 358 364 558 612 956 25106 
111 331 811 888 26057 71 115 474 513 750 27294 447 602 641 619 
28145 241 419 506 576 768 836 29049 61 129 178 201 397 406 637 663 
„91 893 30325 336 640 729 755 31105 162 273 394 670 32042 441 
482 848 33168 408 441 493 539 548 634 702 994 34132 306 394 413 
703 35204 302 503 904 36101 312 476 553 934 37401 681 772 812 
38357 514 641 958 59098 142 309 394 597 929 40601 617 648 909 
41163 621 934 42320 329 43047 112 603 633 943 945 44230 3:0 590 
981 45043 400 439 563 959 46163 47036 304 353 473 713 48196 619 
918 49524 811 892 50003 92 202 638 883 963 51091 382 475 496 899 
905 52019 131 203 838 53360 587 666 54104 195 279 308 337 893 
925 953 87181 218 538 557 573 795 88119 711 945 89281 418 493 
788 90228 862 890 91018 490 584 638 708 859 966 92201 800 856 
93159 287 346 463 626 680 917 953 94093 94 203 309 360 490 493 
95164 351 394 547 550 643 654 664 921 973 96060 199 462 976 97408 
564 684 812 98125 228 366 622 793 799 846 859 882 99010 37 124 
164 238 535. 1 
73 Stück & 100 Silber⸗Rubel — betragen 7300 Silber⸗Rubel. 
100123 146 163 227 274 295 * 575 101027 219 257 597 771 793 
937 102996 103250 482 686 804 860 104050 315 541 786 105543 
633 672 106078 138 142 258 270 658 933 107031 202 328 619 108303 
404 475 574 808 109004 142 512 602 628 839 110147 196 492 879 
909 111025 440 541 732 749 822 112046 113263 280 631 708 727 
118236 245 253 134012 30 295 140836. 8 
) Auf dieſe zuletzt gezogene Nr. 100295 wird die Summe von 87 S.⸗Rbl. 
57 Kop. am 1. October c., der Reſt von 12 S.⸗Abl. 43 Kop. aber erſt 
am 1. April 1869 gezahlt. 


Abend Poſt. 

Breslau, 21. September. [Die Vorverſammlung der 
Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn!], in Galiſch's 
Hotel war von circa 200 Actionären beſucht, den Vorſitz führte 
das Comite der Berliner Actionäre ev. Redacteur Dr. Killiſch 
(Berl. Börfenzeitung), zur Aſſiſtenz wurden gewählt Regierungsrath 
Frey und Kaufmann Reinhold Sturm. Nach eingehender Moti⸗ 
virung wurde nachfolgende Taktik für die Generaloerfammlung vor: 
geſchlagen und acceptirt: Ziehen die 
Vorlage zurück, ſo nehmen die Actionäre, welche im Sinne 


des 


Berliner Comite's ſtimmen, dieſelbe wieder auf, um fie zu Falle zu 


bringen. Wird kein Vertagungsantrag eingebracht, fo ziehen die Aetio⸗ 
näre ihren Vertagungsantrag zurück, wird dagegen ein Vertagungsantrag 
eingebracht, ſo wird beantragt, daß der letztere zuerſt zur Abſtimmung 
kommt. Wird dies verweigert, ſo wird über dieſe Frage eine Entſchei⸗ 
dung der Generalverfammlung provoeirt, um die Stärke der Partei zu 
ermitteln. Geht dieſer Antrag durch, ſo ſtimmen die Actionäre für den 
Vertagungsantrag des Berliner Comite's. Die Annahme des Antrages 
iſt mit der Verwerfung der Vorlage identiſch. In zweiter Linie wird 
gegen den Vertagungsantrag der Gegenpartei geſtimmt; ſo wie event. 
gegen die Vorlage, wenn die Vertagungsanträge nicht eingebracht oder 
zurückgezogen werden. Der Vertagungsantrag des Berliner Comite's 
verlangt: 

Der Bau der Strecke von der Landesgrenze bei Mittelwalde bis 
Wildenſchwert auf öͤſterreichiſchem Gebiete iſt unter allen Umſtänden zu 
ſtreichen, dann ſollen die vier Millionen Thaler, um welche die Ge⸗ 
ſammt⸗Bauſumme in Folge davon zu verringern iſt, nicht von den zu 
emittirenden Prioritäts⸗Obligationen, ſondern von den neuen Stamm: 
Actien abzuſetzen fein, fo daß dann nicht für jede alte Aetie eine neue, 
ſondern für je drei alte zwei neue zur Gmiffion gelangen würden. 
Die Emiſſton der neuen Actien fol auf einen Zeitraum von fünf 
Jahren vertheilt werden; die ſo zu emittirenden Actien ſollen als Voll⸗ 
Actien ausgegeben und ſofort dioidendenberechtigt fein, zu der Divi 
dende ſoll der Baufonds 5 Procent beitragen. Endlich wird an 
Nr. II. 4 der Vorlage, welche die Ermächtigung der Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtände zur Herbeiführung der Conceſſion und Vereinbarung eines be⸗ 
treffenden Statuten⸗Nachtrages bezweckt, ſich ein Amendement anlehnen, 
welches dieſe Ermächtigung nur unter der Bedingung eriheilt, daß es 
den Geſellſchaftsvorſtänden gleichzeitig gelingt, auch eine der Erhöhung 
des Actien⸗Capitals entſprechende Abänderung des § 17 des Statuten⸗ 
Nachtrags vom 11. Auguſt 1843 über die Stimmberechtigung des 
Staats in den Generalverſammlungen und eine der Erweiterung des 
Unternehmens entſprechende Aenderung des § 9 des Statuten⸗Nachtrags 
vom 11. Auguſt 1843 über die Theilnahme des Staats an dem 
Reinertrage des Unternehmens herbeizuführen. 

—,r,, mmm: .. . ⅛˙˖¼1r 77.7 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 21. Sept. Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Die Mitthei: 


) lung der „Independance belge“, der preußiſche Geſchäftsträger in Paris 


habe eine Unterredung mit Mouſtier betreffs der Kieler Rede des Kb: 
nigs gehabt, iſt vollſtändig erfunden. (W. T. B.) 
Berlin, 21. Septbr. Unter⸗Staatsſeeretär Thile hat die Geſchäfte 
im Auswärtigen wieder übernommen. (Wolff's T. B.) 
Hamburg, 21. Sept. Bei dem geſtrigen Elbfahrtdiner brachte 
der Bürgermeiſter Sieveking den Toaſt auf den König aus als den 
deutſchen Schirmherrn der deutſchen Einheit, die von Fels zum Meer 
begründet ſei. Der König erwiderte auf das herzlichſte: nächſt der 
Vorſehung verdanke er das Erreichte dem allſeitigen Entgegenkommen 
ſeiner gegenwärtigen ng (W. T. B. 
ei 


Hamburg, 21. Septbr. dem Beſuch der Börfe fagte der 


Konig zum Handelskammer⸗Präſes Schon: Was Sie brauchen, das 


brauchen wir Alle, den Frieden, und daß dieſer nicht geſtöͤrt wird, habe 
Ich die ſicherſte Hoffnung. Meine Worte in Kiel follten dieſer Frie⸗ 
denszuverſicht den kläftigſten Ausdruck geben. Unerklärlich bleibt Mir, 
wie eine entgegengeſetzte Auffaſſung nur einen Augenblick eintreten 
konnte. (W. T. B.) 
Dresden, 21. Sept. Die Naturforſcher⸗Verſammlung wählte zum 
nächſten Verſammlungsort Innsbruck. (W. T. B.) 
München, 21. Sept. Die erſte Sitzung behufs der Bildung der 
ſäddeutſchen Militär⸗Convention findet morgen Dinstag ſtatt. 
Paris, 21. Sept. Die „Patrie“ verſichert, die Unruhen in Gabir 
ſeien durch Zwiſtigkeiten des Marineminiſters und der Marineoffiziere 
entſtanden. Die Fregatten „Stadt Madrid“ und „Saragoſſa“ erklär⸗ 


Geſellſchafts-Vorſtände die. 


ten ſich für die Bewegung. Der „Temps“ ſchreibt: Die ſpaniſche Der 


wegung iſt entſchieden revolutionär und antidynatiſch; bewaffnete Banden 


durchziehen Oberarragonien, andere von Catalonien und den Pyrenäen 
marſchiren auf Madrid. Der Hauptheerd der Bewegung iſt Anda⸗ 
luſten, wo die verbannten Generäle gelandet find. Cabrera und Pier⸗ 
rad haben ſich an der Bewegung betheiligt, was die Coalition aller 
Parteien andeutet. Prim iſt angeblich in Andaluſten. (W. T. B.) 

Paris, 21. Sept. Der Regierungs⸗Candidat Bdurgoing (Depar⸗ 
tement Nievre) wurde mit 15708 Stimmen gewählt; der Oppoſitions⸗ 
Candidat Girard erhielt 3894 Stimmen. (W. T. B.) 

Paris, 21. Septbr. Bei der Deputirtenwahl in Moſelle iſt der 
Regierungs⸗Canoidat Lejoindre mi 21,691 Stimmen gewählt, Pouguet 
erhielt 8069 Stimmen. (W. T. 

Paris, 21. Septbr., Morgens. Der „Moniteur“ meldet aus 
Spanien: Die progreſſiſtiſche Partei hat in Cadix eine Ruheſtöͤrung ver⸗ 
anlaßk, welche dadurch, daß die Mannſchaften mehrerer Kriegöſchiffe 
ſich dabei betheiligten, nicht unbedenklich geweſen zu ſein ſcheint. N 
here Nachrichten über den Charakter diefer Ruheſtöͤrungen liegen N 
nicht vor. In Madrid war die Ruhe nicht geſtört worden. Die ZU 
ſammenkunft des Kaiſers mit der Königin hat wegen der Ereigniſſe in N 
Spanien nicht ſtattgefunden. Die Königin wollte am 20. d. M. MIT 
nach Madrid begeben. (W. T. B.) 

Karlsruhe, 21. Sept. Die Mittheilung verſchiedener Zeitungen, 
Preußen unterhandle mit Baden wegen Abtretung der badiſchen pol 
kann auf das Beſtimmteſte für völlig unbegründet erklärt werden. 

W. 7. B. 

Madrid, 20. Sept. Marquis Havana iſt en W570 
getroffen. Die Truppen zeigen ſich zur Unterſtützung der Regierung 
geneigt. Sevilla und Valladolid waren bis geſtern Abend ruhig, da“ 
gegen iſt in Barcelona Bewegung. Eadix leiſtete dem revolutionären 
Verſuche der Fregatten Widerſtand. (W. T. B.) 

Madrid, 20. Septbr. Man meldet aus Cadix: Der Contre⸗ 
Admiral Sopete hat ſich im Hafen mit der ganzen Flotte empoͤrk 
Auf dem Handelsdampfer „Buenaventura“ kamen die verbannten Ge 
neräle an, nachdem die Garniſon zu ihren Gunſten ſich erklärte. Mar“ 
ſchall Herzog Serrano (ehemaliger Senatspräſident) hat ſich an die 
Spitze der Aufſtändiſchen geſtellt. Gegen den ehemaligen Eivil⸗Gou“ 
verneur von Barcelona iſt ein Verhaftsbefehl erlaſſen. (Kurnik's T. B) 
. A 


Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten, 

> (Woiff's Telegr. Bureau.) 
Berliner Börfe vom 21. Septbr. Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Courſe⸗ 
Hergiſch⸗Märkiſche 13114. Breslau⸗Freiburger 112%, Neiſſe⸗Brieger 97 
Loſel⸗Oderberg 112. Galtier 89%. Köln- inden 124. Lombarden 106 4 
Mainz⸗ Ludwigshafen 132%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ 
List. A, 183. Oeſtert. Staatsbahn 145. Oppeln⸗Tarnowiz 79%. Rechte“ 
Oder⸗Ajer⸗Stamel⸗Actien 807]. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 91%. 
tbeiniſche 115. Warſchau⸗Bien 58%. Darmſt. Credit 95%. Miner 
331. Oeſterteich. Credi!-Actien 88. Sczleſ. Bank⸗Verein 116%, Sproc⸗ 
Preuß. Anleibe 103. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%, 3 proc. Staats“ 
ſchuldſcheine 82. Oeſterr National⸗Anl. 53%, Silber⸗Anl. 58. 18606 
Looſe 70. 1864er Looſe 52%. Italien. Anleitze 50%. Amerik. Anleihe 
75%. Kuß. 1866er Anleihe 14. Ruſſ. Banknoten 83 Deſterr. Ban 
goten 87 ½. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 87, Wurſchau 8 Tage —, Paris 2 Mon. —. Nuſſ.⸗Polniſche 
Shag ⸗ Obligationen 66. Poln. Pfandbriefe 654. Baieriſche 
Anlelhe 102. eproc. Oberſchleſ. Prior. k. —. Schleſ. Rentenbrieſe 
90%. Poſener Eredſtſcheine 34. Poln. Liauidations⸗Pfanpbrieſe 55% 


Türk. 5proc. 1865er Anleibe 37%. Flau, im Ganzen belebt. 
21. Sept., 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Sproc. Metall. 56, 50. 
1 . se 80 zer Looſe 90, 20. Crebit⸗ 


1 x Lonſe 80, 60. 
Achten 203, 50, Nocbpabn 181, 50. @altgier 202. 78. Bene, 
149, —. Staats⸗GEiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 248, 90. Lombard. Elfen „90. 
London 116, 30. Bari! 46 10. Hamburg 85, 30. Kaſſenſcheine 170, 50. 
Napoleonsd'er 9, 28%, Baiſſe. * 

Berlin 21. Sept. Roggen: lustlos. Sept. 56%, Sept.⸗Oct. 5676, 
Nopdr.⸗Dec. 53%, AprilsMai 52 . — Nübel; fill. Sept Def. 9%, Apr? 
Mai 9%, — Spiritus: weichend. Seplbr. 18%, Septbr.⸗Oeld. 18%, I 
Decbr. 17, April⸗Mai 17%. 0 

Stettin, 21. Sept. W Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
feſter, pro September⸗October 75% Gld. Frühjahr 70% Gld. — Non 


gen ſtill, pro Septbr.⸗October 86 Gld. Oct.⸗Nopbr. 54% Gld. Ib 
ſahr 51% Old. — Müb bl behauptet, pro Sept.⸗Oct. 9% Gld. April⸗ 
Mai 9% Gld. — Spiritus flauer, oro September⸗Octoder 18% Old. 
October⸗Novbr. 17%, Frühjahr 17% Gld. 


Suferate, | 
Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Schweidnitz. 


Am 1. Oetober d. J. beginnt bei der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Schweidnitz ein neuer zweijähriger Curſus, in welchem Maſchinenbauern, 
Bauhandwerkern und Chemikern Gelegenheit zur theoretiſch gewerblichen Aus: 
bildung geboten wird. Den übrigen Handwerkern iſt behufs zweckmäßiger 
Ausbildung der einjährige Beſuch der Provinzial Hewerbeſchre anzurxathen. 
Das Schulgeld beträgt 16 Thlr. jahrlich, an Eintrittsgeld wird 1 Thlr., für 
Penſion 90 bis 120 Thlr. jährlich gezahlt [721] 

Anmeldungen werden bis zum 1. October von dem unterzeichneten Dis 
rector entgegen genommen. Ad. Wernicke. 


Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts, 


Für den Unterricht in der Phyſtk und Chemie. f 

Die Phyfik, für den Schul-Anterricht bearbeitet von A. Trappt, proſeſſor und 
Prorector. 3. Aufl. Mit 245 Abbildungen. 25 Sgr. 

Die 10 161 für den Schul- Unterricht bearbeitet von Profefor Dr. 2. Kambly. 

it 161 Abbildungen. 1868. 20 Sgr. 

Duflos, Adolf, Dr. und Prof., Anfangsgründe der Chemie. 1 1% A. 
und organiſche Chemie.“ Mit 150 Abbildungen. Ladenpreis 1½ Thlr. 
Ermäßigter Preis 25 Sgr. Einzeln: Anorganiſche Chemie, ſtatt 
25 Sgr. 15 Sgr.; Organiſche Chemie, ſtatt 20 Sgr. 10 Sgr. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Aus landes. 
Breslau, Koͤnigsplat 1. 
12470] 5 


Ferdinand Hirt, 
Königliche Univerſitäts⸗ Buchhandlung. 


Mein diesmaliger Aufenthalt in meinem hiesigen Atelier — 
r e 13 — dauert bis zum 24. dies. Mts, 
Sprechstunden von 10 —1 Uhr und 3—5 Uhr. [ 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin, 


PTTTTTT—T——PP o 


Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Fur die heutige General-Verſammlung werden vor- Sonnabend. 
geſchlagen: | * 
de 1. Zu Mitgliedean des Verwaltungsraths: 

55 Herr Moritz Schreiber. 


Stadtrat) Heinrich Korn. 


— 7 


8 7 Banquier Moritz Cohn. 
BT „ Julius Schemioneok. 
A 2. Als Stellvertreter; 


Herr Banquier Hugo Helmann. 


7 


„ Banquier Joseph Friedlaender. 


Moses. 


Die erste Probe findet vorläufig [2457] 
den 26. d. M, 
bends im 
von 6—8 Uhr (für die Herren um 7 Uhr) im 

Saale der Realschule am Zwinger- 
pintz statt. Anmeldungen nimmt von 12 


bis 1 Uhr entgegen. 
Thoma, 


Bahnhofsstrasse 12. 


Geſchlechtskrankheiten 


bel erat. A S e ae N 5 
eilt gründlichſt, briefl. und in ſeiner Heilanſtalt. 
r. Rosenlid, rlin, Leipzigerſtr. 111. 


Gummibanden 


63150 


zum Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


Das Leben in ländlicher Stille ermöglicht strenge Ueberwachung und schnelle 
Forderung, [189] 


Eine reichliche Auswahl franzöſiſcher Billards, als: marmorirte, Eichen antique, 
Eichen maſſiv, ſowie in Nußbaum, Poliſſander und Mahagoni mit Marmor-, Schiefers und 
Holzplatten, auf's Solideſte, Beſte und Allerneueſte conſtrurt, mit 


Ausbildung auf dem Lande 


Auschluss un das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). 


Honorar 100 Thlr. quart. Prospecte gratis. 


Mantinell⸗, Feder⸗ un 


empfiehlt unter Garantie zu äußerſt billigen Preiſen 


Die J. Neuhuſen'ſche Billard⸗Niederlage aus Berlin, 


in Breslau, Carlsplatz Nr. 2. 


der 


(Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute h 3½ Uhr wurde meine ME te 
au Helene, geb. Lampe, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 20. September 1868. 
2511] Philipp Kloſe. 


Heute Nachmittag 5 Uhr wurde mein ge⸗ 
liebtes Weib Clara, geb. Tietze, von ce 
gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 19. September 1868. 
219] Leopold Heinke. 
Entbindungs⸗Anzeige. _ [2473 
ei an en Theref en Deidmanı, 
rde heute von einem kräfti 
glücklich entbunden. fügen naben 
Liegnitz, den 20. September 1868. 


Sonntag Abend 6 U b d 
onntag end hr wurde meine ib. 
Frau Marie, geb. Seydel, von einem kat 
7 8 glücklich entbunden. f 
[3242] | Albert Boockmann. 

Die am 18. b. M. glüclich 5 
Fa a lieben 1 55 ah 75 
c En on einem gefunden Knaben, zeige 
nn it Verwandten und Bekannten er⸗ 
9 an. Bernſtadt i. Schl. [3218] 


Iſidor Vertun. 


Früh 4 Uhr gludlich erfolgte 
1 meiner lieben Frau Frlederike, 
0 Verde don einem muntern Knaben, zeige 
erwandten und Freunden ergebenſt an. 

63220Pen OS den 18. Gentbr. 1868. 
5 e cine 


und Freunden die ergebene 
By ige, daß ung . — Tochter geboren iſt. 
li euded, den 17. September 1808. 


ud Elteſter und Frau. 


a September d. J., Nachm. 3%, Uhr, 
n iel nach schweren Leiden der Land- 
a Ei. ector, Königl. Major a. D., Ritter 
8 isernen Kreuzes, des rothen Adler-Or- 
0 1 4. Klasse, des Kronen-Ordens 3 Klasse 
nd des russischen St, Stanislaus-Ordens 3. Kl., 
Herr von Sehönitz auf Klein-Kloden. 
0 Seit 1838 Mitglied des unterzeichneten 
Sollezi und seit 1859 Director der Glogau- 
Vebaner Fürstenthums - Landschaft, hat der 
erstorbene mit grösster Hingebung für die 
Meressen des Systems, gewirkt und durch 
gamer treuen liebenswürdigen Charakter bei 
en Mitgliedern des Collegii ein ehrendes An- 
enken hinterlassen. [1091] 
logau, den 16. September 1868. 
Ingium der-@logau-8araner Fürsten- 
thums- Landschaft. 


Am 20. September d. J. ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden der penſ. Schullehrer, Veteran 
aus den Freibeitstriegen 1813/15 Wilhelm 
Schütze in Wammelwlß, Kreis Strehlen, im 73. 
Lebensjahre. Es bitten um ſtille Tbeilnabme: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
— Die tiefbetrubten Ounterbltevenen. 


Heute Früh 48 Uhr verſchied nach 22wö⸗ 
chentlichem SKrantenlager unſer guter Vater, 
Paſtor Auguſt Budich, in einem Alter 
von 62 Jahren 16 Tagen. 

5 4 be 1 wird wiſſen, — Lie: 
N E 2 n Va ir an m Ders 
Ueren. egen er * [1085] 


Friede feiner Adel 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. [3243] 

Allen Bekannten und Verwandten die trau⸗ 

e A0 daß uns der Tod Freitag den 

18, d. M. Abends 11% Uhr unſern beißge⸗ 

liebten Gatten, Vater und Großvoter Joſeph 

n nach langen ſchweren Leiden 
IB, 


Kempen, im September 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Ein unerwarteter raſcher Tod hat wiederum 
uns einen langjährigen theuren Freund und 
eliebten Collegen, den herzoglich braunſchweig⸗ 
en Domänen ⸗Rentmeiſter Herrn Eduard 
Beispaupt, feit kurzer Zeit 5 des 
nigl. Kronenordens vierter Klaſſe, entriſſen. 
eit der Begründung der gelder evangeli⸗ 
ben Gemeinde gehörte er derſelben nicht nur 
als das thätigſte und eiftigite Mitglied, ſon⸗ 
uns auch als Kirchen und Schulvorſt her an, 
ne hat ſich als folder ſtets die größte Ach: 
Selig und allſeitige Liebe zu gewinnen gewußt. 
eine Umficht, Hegi ſeine biedere 
treue, ſtrenge Rechilichkeit, ſein unermüdeter 
und thätiger Eifer und ſeine herzgewinnende 


Die heut 
Entbindun N 


Verwandten 


‚Frsundlicteit haben ihm die Dankbarkeit und 


te Vertrauen aller derer erworben, mit 


denen die weitverzweigten Aufgaben ſeines 


Edrenamtes ihn verbunden. Uns wird dieſer 


fen Mitarbeiter, der ſo plötzlich uns ent⸗ 


denken Invergeßlich bleiben. Ehre ſeinem An⸗ 


Guttentag, den 18. September 1868. 

Das epangeliſche Schul“ und Kirchen. 
Sn 
Familien⸗Nachrichten. 
Pastor bi. Fräul. Jacobi in Baruth mit 
ben au Krieg in Baplig, Frs Görcke in Zar- 
b Verſe Diaconus Daue in Reppen. Fräal. 
Weihe en in Schloß Polzın mit Dr, wed, 
Ob zu, Cöslin, Frl. Heuſer in Berlin mit 
Fal. alt Commi arius Kreiter in Berlin. 

ir ummbolp in Weſzenrode bei Liegniß 
m erbin bn Inf Regt. Nr. 50 v. Daflom. 
i erbindungen. Freiherr v. Wachtmeiſter 
mit Fräul, Schöller in Reichenbach i. Schl. 
u Leut. im Öufaren-tegt, Rr. 13, v. Goßler, 
Gard gen. Pleet in Berlin. Lieu. im l. 
Garde. Regt. 3. a Freiherr v. Falkenbauſen 


n Berlin mit Frl. v. Waldaw und Reitzen⸗ 


en in Königswalde. D f 
üſilier⸗Regi Der Hauptmann im 
d. Hüte in aan 7 40, Koſch, mit Fräul. 
urten. Dem Li : 
En esra u lamah tn Danzig ein Make 
eb. Donner in Ela Fer Yardemip, 
ung in Berlin. Der K , Stadtältefie 
N in Lauban. Kreisgerichts, Director 


Lecons de frangais. 


Grammaire. Conversation. 
Style. Littérature. 
Carriere, [3019] 


Schuhbrücke Nr. 84, 1. Etage, 


nn ze a Fe 


5 Stadttheater. 
Dinstag, den 22, Sept. „Wilhelm Tell.“ 
eroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz in 
kten, nach Jouy und Bis frei bearbeitet 
von Haupt. Muſik von Roſſini. 
Mitwoch, den 23. Sept. 
em Feuer.‘ 
G. iu Aut (Alice v. Molden, Fräul. 
Mundt, vom königl. Hoftheater in Kaſſel. 
Gottfried Huber, Hr Ludwig, vom kal. 
Hoftheater in Dresden.) Hierauf: „Grin⸗ 
goire.“ Charakterbild in I Akt von Theod. 
de Banville, deutſch von A. Winter. (PBierr: 
Gringoire, Hr. Ludwig.) 
Für das am 1. October d. J. neu 
u eröffnende Abonnement liegen in der Theater⸗ 
aſſe die Liſten zur gefälligen Anſicht. 


Verein ohne Tendenz. 


Dinstaa, den 22. Eeptbr.: [2491] 


pract. Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. 132471 


Dr. Schönke. 


Op. 48, Chanson de printemps p. Po, 
24% Sgr. 2 80] 


2% 


Julius Hainauer’s 


Leih-Bibliothek 


ür 2359 
deutsche, französische und 


| Musikallen- 
Leih- Institut. 


Journal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzer.-Str. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


92 Dartenſſraße 

Springer's Saal, e . 

am Dinstag den 22. und Mittwoch den 
23, d. M., Abends 7 Uhr, 


. * 
Sinfonie⸗Concert 
vom Muſidirector Paul Teichert 
mit ſeiner 35 Mann ſtarken Kapelle. 
Entree 5 Sgr. 

Für Reſſourcen⸗Mitglieder werden vom 
15. d. M. ab Billets à 2½ Sgr. bei Herrn 
Springer zu haben ſein. 2919 
Programme durch Plakate und an der Kaſſe. 
Mittwoch, den 23. Septbr., Abends 7 ½ Uhr, 

im Muſikſaale der königl. Univerſitäͤt, 


Mus kalische Soire 


von Oscar Streuz, 
unter gütiger Mitwirkung von Fräul. Agnes 
Weigert, Fräulein Bianca Kothe, Herrn 
v. Böhme und Herrn Greulich. 
Billets, à 10 Sgr., find in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von Jenke, Bial & Freund, 
Julius Hainauer, Th. Lichtenberg und in 
der Cigarren⸗Holg. von Schwartze & Müller 
zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. [3222] 
(Eröffnung des Saales 7 Uhr.) 


Tiebich's Garten 
(Gartenſtraße Rr. 19). 2502 


Täglich großes Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn. R. Börner. 

Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei 91A Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


ͤ— — — 2 — — 


0 Wiesner's Brauerei. 


ute Dinstag den 22. September: 


roßes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des köͤnigl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter ＋ des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Grube. 
Große Vorſtell ung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr Abends. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 12503] 
Findet das Concert im Saale ſtatt, ſo fällt 
die Vorſtellung der Wunder⸗Fontaine aus. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Theater für Zauberei 


im Saale Hötel de 8 lésie, 
Heute Dinstag: 
Große Vorſtellung 

von 12419 

Prof. F. J. Basch 

mit neu verändertem Pro⸗ 

gramm und Vorführung des 
Protheus, 


3 Zum Schluß jeder Vorſtellung 
großartige Geiſter⸗ 
und Geſpenſter⸗Erſcheinung. 
Alles Nohere die Anſchlage⸗gettel. 
Anfang pünktlich 77 Ubr. Einlaß 6% Ubr. 
Durch das Ableben des Dr. med, Helbi 
zu Nothfürben wird für genannten tt, — 


über 700 i ; 
An n zählt, und da im Umkreiſe 


iederlaſſung eines Dr. med. gewünſcht. 


ein Arzt nicht domicilirt, die in Originalkiſten mit 2 Blechflaſchen 3258) fand Inhalt offerirt en 
00 


2759 


H. k. priv. Kaiser Franz-Josef-Bahn. 


Der Verwaltungsrath beehrt sich zur Kenntniss zu bringen, dass der am 1. October J. J. fällige Zinsen- 7 
„Spielt nicht mit Coupon der Prlorſtäts - Obligationen ohne Abzug von Einkommensteuer und Stempel- 
Luſtſpiel in 3 Akten den[ Gebühren bei den nachfolgenden Zahlstellen eingelöst wird, und zwar: 


in Wien bei der Kk. k. priv. priv. österr. Oredit-Anstalt für Handel und Gewerbe 


in Prag bei der Fillale derselben 


in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie 


in Stuttgart bei dem Bankhause Pflaum & Oomp. 
in München bei dem Bankhause Rob. v. Froellch & Comp. 
in Nürnberg bei dem Bankhause Lödel & Merkel 
in Berlin bei der Direotlon der Disconto-Geselisohaft 


„ „ 


in Breslau bei dem Schlesischen Bank- Verein 


in Leipzig bei der allgemeinen deutschen Oreudlt-Anstalt 


— 2 


.ı ne 00. 


[2430] 


mit 5 fl. Oe. W. 
in Silber. 


——— 


mit 5 fl. 50 kr. 
süddeutscher Währ. 


mit 3 Thlr. und 
10 Silbergr. 


Dieselben Zahlstellen besorgen auch in Hinkunft die Einlösung der Zinsen - Coupons zu den jeweiligen 
Vortrag: Ueber Goldwährung u. Münzeinbeit.| Fälligkeits-Terminen, d. i. am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres für die Actien und am 1. April und 1. October 


Ich habe mich in Conſtadt als jeden Jahres für die Prioritäts-Obligationen. 


Wien, den 16. September 1868. 


Der Verwaltungsrath. 


Bekanntmachung. 
Die ordentliche General-Berfammlung des Penſions⸗Vereins der Rechts⸗Anwälte 
und Notarien in der Provinz Schleſien findet am 123101 


24. October d. J., Nachmittags 5 Uhr, 


im Sitzungsſaale des Königlichen Appellations⸗Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt ſtatt. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1, die Wahl des Verwaltungsrathes für die nächſte Periode, 
2. Prüfung der Geſchäftsführung des Verwaltungsrathes und Bericht über die Ver⸗ 
waltung und den Vermögenszuſtand des Verelns, 
3. Dechargirung des Verwaltungsrathes, ‘ 
4. Beſchlußfaſſung über den geſtellten Antrag: . 
dem zu Penſionirenden, falls er 10 Jahre contribuirt bat, 500 Thlr., falls 
dies 15 Jahre geſchehen iſt, 550 Thlr. und bei einer Contributionszeit 
von 20 Jahren 600 Thlr. Penſion zu bewilligen. 
Breslau, den 10. September 1868. 
Der Vorſitzende Re Verwaltungs⸗Nathes. 
rug. 


Provinzial⸗Gewerbeſchule in Brieg. 


Der neue Unterrichts⸗Curſus der Provinzial-Gewerbeſchule und der derſelben als 
Vorbereitungs⸗Anſtalt dienenden hieſigen Gewerbehausſchule beginnt Montag den 5. Oe⸗ 
tober d. J. Anmeldungen zum Eintritt nimmt der Unterzeichnete vom 30, Sevtember ab 
entgegen. Die angemeldeten oder bis zum Beginn des neuen Unterrichtscurſus behufs 
ihrer practiſchen Ausbildung beurlaubten Schüler haben ſich am 5. October, Morgens 9 Uhr, 
im Gewerbeſchulgebäude perſönlich vorzuſtellen. | $ 5 

Zur Aufnahme in die Gewerbehausſchule, welche in zwei getrennten Abtheilungen 
nicht allein junge Leute für die Provinzial⸗Gewerbeſchule, ſondern auch für den unmittel⸗ 
baren Eintritt in gewerbliche Berufskreiſe in zweckmäßigſter Weiſe vorbereitet, nur iſt der 
Nachweis einer abgeſchloſſenen und tüchtigen Clementar⸗Bildung erforderlich. 

Brieg, den 17. Auguſt 1868. 651] Der Director. Noeggerath. 


FEE REF 0 . ( 35; 
Provinzial⸗Gewerbeſchule in Liegnitz. 

Die Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler findet Sonnabend, den 

3. October, die Eröffnung des neuen Lehr⸗Curſus Dinstag den 6. equsd. ſtatt. An: 

meldungen werden bis zu dieſer Zeit von dem unterzeichneten Director der Anſtalt ange⸗ 
nommen. [956] Liegnitz, den 6. September 1868, Dr. Siebeck. 


Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 


in Berlin (Liadenstrasse Nr. 40) kann zu Michaeli c. wieder einige Zöglinge placiren, die 
hiesige Lehrinstitate besuchen oder sich privatim in Wissenschaften, Sprachen etc. aus- 
bilden wollen. Allseitige Pflege, sorgfältige Erziehung in der Familie und gewissen- 
hafte Förderung des Bildungszweckes werden garantirt. Nächstdem die günstigste Gele 
genheit, sich in den neneren Sprachen und in der Musik zu vervollkommnen, Näheres 
durch meiuen ausführlichen Prospect. [2790] 


J. Hollaender, Vorsteher der Anstalt und Lehrer 


der neueren Sprachen. 


Dinstag den 13. October 1868: 8 


Viehmarkt in Löwenberg in Schl. 
Ravensberger Spinnerei. 


Die ſeit einem Jahre von einem Mitgliede unſeres Verwaltungsrathes interimi: 
ſtiſch verſebene Stelle in unſerer nach § 24 des Geſellſchafts⸗Statuts aus drei Per: 
ſonen beſtehenden Direction ſoll jetzt definitiv wieder beſetzt werden und fordern 
wir Reflectirende hierdurch auf, ihre Meldungen an unſeren zeitigen Vorſitzenden, 
Herrn Commercienrath Hermann Delius hier, gelangen zu laſſen. 

Nur ſolche Perſoͤnlichkeiten, welche ſich bereits in der Leitung ähnlicher größerer 
Etabliſſements, wie das unſerige, bewährt haben, können Berückſichtigung erwarten 
und müſſen den Meldungen zuverläffige und hinreichende Empfehlungen zur Seite ſtehen. 

Bielefeld, den 15. September 1868. [1089] Der Verwaltungsrath. 


In den nahe a een Haupt⸗ und Schlußziehungen [2498] 
e 


er r 
hgl. preuß. Landes-Lotterie | Agl. preuß. Frankfurter Lott. 
kommen zur Entſcheidung die Hauptgew. kommen zur Entſcheidung die Hauptgew. 
von Thlr. 150,000 — 100,000 — 50,000] von Fl. 200,000 — 100,000 — 50,00 
40,000 — 30,000 — 25,000 — 20,000 | 20,000 — 15,000 — 12,000 — 10,000 ꝛc. 
— 15,000 — 8 mal 10,000 ꝛc. Es koſten: 


Auutheillooſe in geſezlicher Form: . 
2 Te 9 Le 
7 35% 17% 84 * 1% 
u | 


— — 


7¹ A Arts 
51 1A , 25 * 22 6 12m 26 


Antheillooſe in geſetzlicher Form: 
4 % Ha I 2 


32 
27 » 1 8% 4% 2 
Bei ſchleunigen Beftellungen zu beziehen aus: 


Breslau: Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, 1 


[3245] 


1 * 


Der Cursus in der mit meiner höheren Töchterschule verbundenen 


Lehrerinnen-Bildungs-Anstalt 


beginnt den 13. October. — Anmeldungen nehme ich 1äglich von 12—2 Uhr entgegen; 
auswärtige Anfragen werden durch Programme beantwortet, 


Bertha ZLindzer. 


Einem geehrten Publikum hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß mein 2489] 


Photographiſches Atelier, Riemerzeile Nr. 14, 


oder Wunderſchrankes. von heute ab wieder geöffnet ift; ich empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung. 


A. Leisner. Photograph. 


— U— — — — —j— 
In meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen⸗Examen Donnersta 
1. October, für das Seecadetten⸗ und Fahnrich⸗Examen Montag 5. October. ! 


Dr. Reinhold Her 


Weidenſtraße, Stadt Paris, 25. 


Amerik. Brillant Petroleum 


ros und in einzeln n 
Tsidor Lei ziger. 


Breslau. 
[2479] 


en: 


Flaſch 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Londwirth im Beſitz 
eines Gutes, welcher beabſichtigt ein größeres 
Gut zu kaufen oder pachten, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen im Alter von 18 
bis 24 Jahren, katholiſch, mit einem Ve mögen 
von 610.000 Thlr. oder im Beſitz einer Lands 
wirthſchaft, wollen gefälligſt ihre Adreſſe nebſt 
Photographie bis zum 1. October sub A. B. C. 
100 poste restante Breslau niederlegen. 


Oscar Silberstein's 


Kaufmännisches 


Unterrichts Institut 


eröffnet neue Curse für einfache. und 
doppelte (italien.) Buchführung sowie 
kaufm, Rechnen, 2210) 


für Herren: für Damen: 
den G. October, den F. October, 
Abends 8 Uhr. Nachm. 2 Uhr. 

Anmeldungen und Näheres tägl. Nachm. 

v. 13 $ebweidn.-Stadter, 8, 1. Eiage. 


190,000 Tölr 


find auf Rittergüter, pari, lange unkündbar, 
zu vergeben. Anfragen wollen Reflectanten 
unter GR. 48 poste restante Camenz 


in Schleſien richten. [3255] 
HT Looſe 11! 


zur Frankfurter Lotterie 


(Ziehung vom 14. October bis 4. Novbr. c.) 
Viertel⸗Original⸗Looſe für 12 Tblr 26 Sgr., 
ganze und halbe Original⸗Looſe für 
51 Thlr. 14 Sgr. und 25 Thlr. 22 Sgr., 

4 Antbeil⸗Looſe à 8 Thlr., 
getheilte im Verhältniß 
offeriren bei baldiger Beſtellung 1. 
Moritz Heilborn & Co., Büttnerſtr. 7. 


Friſche Bouillon 


von früh 9 Uhr ab zu jeder Tageszeit, ſowie 
eine vorzügliche Taſſe Kaffee empfieblt [2441] 


G. Kunicke, ...':. 


ſtraße 19. 


Schnell's Café Nationale, 


Ecke Oderſtraße, Eingang Malergaſſe, 
vorzüglichen Mittagstiſch, ausgezeich⸗ 
netes Lager⸗Bier, ſe arate Zimmer für 
Vereine. (3238) 


Schulden, die mein Sohn der Handlungs⸗ 
Commis 8 2518] 
Anton Knieling 
aus Ober⸗Glogau macht, werden von mir 


nicht bezahlt. 1 
A. Knieling. 


Alle, welche an den Nachlaß des bier eld ſt 
verſtorbenen Kaufmann Julius Lüke An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, fordere ich hier⸗ 
durch Namens der Erben auf, ſich bis Erde 
dieſes Monats Schmiedebrücke 43, 1 Treppe 
hoch, zu melden. (3248) 

Lüke, Rechtsanwalt und Notar, 


Geſchlechtskranke, 


namentlich auch ſolche, welche an hart⸗ 
rädıgen veralteten Uebeln oder den 
ſchweren Folgen der Selbſtbefleckung 
leiden, finden gründliche Hilfe in dem 
berühmten Buche: 


Dr. Retau’s Selbſtbewahrung 
welches in 6, Poenicke's Schulbuch 
handlung in Leipzig in 71. Auflage 
erſchien und dort, ſowie in allen Buch⸗ 
bandlungen, in Breslau bei Leovold 
Priebatſch, Ring 14 und Schletter⸗ 
ſchen Buchbdlg., Schweidnitzerſtr. 1618 
für 1 Thlr. zu bekommen iſt. (970) 


Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 

Viele Krankheiten entſpringen aus der Un⸗ 
kenntniß richtiger Behandlung und aus Läſ⸗ 
figleit bei Erkältungen, deren Folgen ſchon 
manchen blühenden Leib frühzeitig und unver⸗ 
hofft in's Grab gelegt. Möge daher Jeder 
das ſoeben erſchienene nachſtehende treffliche 
Werkchen ſich zulegen, um bei Erkältungen 
eine richtige, naturgemäße und ſichere Be⸗ 
handlung vorzunehmen, die, auf natürlichen, 
diätetiſchen Principien beruhend, in dieſer 
Schrift klar und leicht faßlich von einem be⸗ 
währten Arzte zum Wohle Aller veröſſentlich! 
wird. Das Werlchen iſt betitelt: 
Ueber Erkältung. Für Gebildete. Mit 
Illuſtrationen. Von Dr. Herm. Peters. 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 
Preis 10 Sgr. Leipzig, M. G. Priber, 


\ 


| 
>, 


| 


= 


En ee 8 


Bekanntmachung. [7% 

Der bei dem unte 7 Gericht als 

Bote und Grecutog ee eweſene a 

Treske tit am 9. Auguſt 1868 verſtorben, 

und ſoll die bei uns niedergelegte Caution, 

beſtehend in dem Staatsanleiheſchein vom 

Jahre 1852 Lit D Nr, 12034 über 100 Thlr. 

5 4 pCt. verzinslich, nebſt Talon, feinen 
ben ausgeantwortet werden. 

Alle, welche Anſprüche an dieſe Caution zu 
aben vermeinen, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
en ſpäteſtens in dem 

auf den 13. Januar 1869, Vormittags 

11 Ubr, vor dem Stadtrichter Lettgau, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes a 

anberaumten Termine bei uns anzumelden, 
Rn r pa ſie ihrer Anſprüche an die Cau⸗ 
tion für verluſtig erklärt und lediglich damit 
an die Erben des Treske werden verwieſen 
werden. 
Breslau, den 9. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1791 Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 511 die Auflöſung der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: 

„„Dienſtmanns⸗Inſtitut Expreß 

Kelbaß & Niche“ 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


17921 Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 2219 die Aenderung der Firma Paul 
Poehlmann in „Conceſſionirtes Dienit- 
. anne Sakitnt „Erpreß“ Paul Poehl⸗ 
mann“, und b. Nr. 2340 die Firma: 
Coneefſtonirtes Dienſtmanns⸗Inſtitut 
5 reß“ Paul Poehlmann und als deren 
de Aber der Kaufmann Paul Poehlmann 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 12. September 1688. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[793] ee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei 
Nr. 349 der Eintritt der Kaufleute Paul 


Potocky Nelken hier und Paul Heimann 
0 en in, die ag e ace 
Mareus Nelken & Sohn bier als Geſell⸗ 
ſchafter heute Angeteagen worden. 
Breslau, den 12. September 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Proelama. 
De . Frau Bertha Kandzior, 
geborene Oppermann, zu Neuſtadt O S. hat 
gegen ihren früheren aa den Kauf: 
mann Johann Repomuck Kandzior, vor⸗ 
mals in Frankenſtein, eine Klage wegen 
Laie mae ihrer Illaten in Höhe von 1906 

bir. nebſt 5 Procent Zinſen ſeit 9. Februar 
1867 dem hieſigen Gericht eingereicht und 


wird der Verklagte, da ſein gegenwärtiger 


er 8 105 . offent⸗ 
aufgeforder ieſe Klage ſpäteſtens in 
dem dur ben 2005 A200 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Fried⸗ 
länder, Parteienzimmer Nr. 11 in unſerem 
Gerichtslocal anberaumten Termin vollſtändig 
zu beantworten, widrigenfalls der Klagevor⸗ 
trag in contumaciam für zugeſtanden erachtet 
und darnach das Geſetzliche erkannt werden 
wird. 11179) 

Franlenſtein. den 14. September 1868, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1175] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Trachmann aus Pleſchen 
haben nachträglich angemeldet: 


1) der Kaufmann Oscar Lindner aus 


Breslau eine Waaren⸗ Forderung von 
20 Thlr. 20 Sgr., 
2) der Kaufmann Richard Buſch aus 
Er ſſen a. O., als alleiniger Inhaber der 
andlung Friedrich Dreher zu Croſ⸗ 
en a. O. eine Waaren⸗Forderung von 
74 Thlr. 5 Sgr., 
3) der Kaufmann Salomon Marcus aus 
al jen eine Darlehns⸗Forderung von 
5 Thlr. und 
4) der Kaufmann M. H. Schaefer aus 
Breslau eine Waaren⸗ Forderung von 


23 Tolr. 27 Sgr. 6 Pf. 
0 Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt 


iſt 
auf den 30. Septbr. 1868, Vormittags 
9 Ubr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
des Cöncurſes in unſerm Gerichtslocale zu 
. Pleſchen r - 
a anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
er: Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 


etzt werden. 
bee den 18. Auguſt 1868, 


onigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Co, curſes: Buttmann. 


Auctionen. [2484] 
55 Am 29. September e., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
5 en Bea. äube Ae Sſtücke, 
"Möbel, Schmiedewerkzeuge, 1 Korbwagen, 
3 fg Eg. a 


0 am 30. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr, im Ap⸗ 
< a er außer Mobiliar, Kleider, 
etten, auch eine Partie Cigarren, verſtei⸗ 
gert werden. 

Der Auct.⸗Comm. Rechgs.⸗Rath Piper. 
Auction. [2483] 
Am 28. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Univexſttäts⸗Platz Nr. 16, die im Glaeſer⸗ 
chen Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder, ver⸗ 

eigert werden. 
Der Auct.⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 

. Nachlaß ⸗Auetton. [2476 

Mittwoch den 155 September d. J., Der 
mittags Ban 9% Uhr ab, werde ich Schub: 


e Nr. 47, 
Möbel, Betten, Wäſche, Kleider und 
Hausgeräthe ꝛc. 
WM meſſibietend veriteigern. 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. 


[1181] Bekanntmachung. 


Circa 400 Tonnen Coaks 


befinden ſich auf der hieſigen Gasanſtalt zum 
Verkauf zu dem ermäßigten Preiſe von 7 Sgr. 
pro Tonne. 5 
Freiburg, den 19. September 1868. 
Der Magiſtrat. 


Der Termin zur 


r 


Die neue den commerciellen, induſtriellen und Verkehrs⸗Intereſſen gewidmete Zeitung: 


Berliner 


Börsen-Courier 


erſcheint vom 1. October d. J. ab täglich. Als beſondere Beilagen wird dieſelbe 
1) ef Verlosſungsliſten der Staatspapiere, Lotterie⸗Anlehen, Eiſenbahn⸗ 
igationen ꝛc. ꝛc., 
2) allwöchentlich ein Central⸗Organ für den Immobilien ⸗Verkehr, Pre 
3) „Die Nation“, feuilletoniſtiſches Wochenblatt, eine Fülle intereſſanter Original⸗ 
f Artikel enthaltend, 
bringen, während die täglich erſcheinende Nummer neben einer politiſchen Rundſchau und 
telegraphiſchen Depeſchen, neben eingehenden und unparteitihen Beſprechungen aller 
Vorgänge im wirthſchaftlichen Leben ein vollſtändiges Bild der Bewegungen auf allen 
europäiſchen Märkten geben wird. Im Uebrigen dürſen wir uns wohl auf die am 12. d. M. 
zur Ausgabe gelangte Probenummer beziehen, die wir bereit ſind, denjenigen zuzuſtellen, 
welche fie noch nicht erhalten haben. ä 
Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung des „Berliner Börſen⸗Ceurier“ in Berlin bei 
den bekannten Spediteuren und der unterzeichneten Expedition, außerhalb bei allen Poſt⸗ 
anftalten, Ahonnementspreis pro Quartal 2 Thlr. 5 
Gleichzeitig bitten wir das handeltreibende Publikum um die Zuwendung von Inſeraten 
ſowohl für das Haupt⸗ wie für das dem Immobilien⸗Verkehr gewidmete Beiblatt, welcbe die 
unterzeichnete Expepition wie auch das Annoncen⸗Bureau von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60, entgegennimmt. 
Berlin, im September 1868. 


Die Expedition des „Berliner Börſen⸗Courier“, 


[2472 Taubenſtraße Nr. 37. 


7 7 1 f F 2 a Es 
Einladung zum Abonnement 

auf das mit dem 1. October 1868 beginnende 

. „ vierte Quartal des IV. Jungen j 

der in Berlin täglich ohne Ausnahme zum Preiſe von vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr. 

erſcheinenden und bei allen Poſtämtern Deutſchlands zu beſtellenden 


Staatsbürger Zeitung. 


Zur Empfehlung dieſes durchaus unabhängigen politiſchen und foeialen 
Organs der öffentlichen Meinung brauchen wir nur zwei Dinge anzuführen: erſtens 
ihre am Kopfe einer jeden Nummer ſtehenden A 

b Leitenden Grundfüge: 
Mit Vernunft für Wohlfahrt, Freiheit und Macht. 
Im Innern: Beſſexung der Zuftände, 
g In der äußeren Politik: Preußens Intereſſen! 5 
weitens die Thatſache, daß die Zeitung ſich trotz ihres erſt 3 jährigen Beſte⸗ 
1575 bereits die außerordentliche Zabl von 


17,000 Abonnenten 


Im „Unterhaltungsblatte“ der Zeitung beginnt in der Mitte des Quartals 


eine größere Erzählung unter dem Titel: 


„öder blinde König“, m 


oder „Die Volksverräther“, politiſcher Roman von E. Mühler (Held), Ver⸗ 

faſſer der Romane: „Die Freimünzer“, „Die Volksvertreter“ und „Die Juſtizmörder“. 
Zum Abonnement auf dieſe Zeitung ladet hierdurch ein 1 

2397] die Erpedition der Staatsbürger⸗Zeitung“, 


Berlin, Schützenſtraße 68. 


zu einer 11069] 


Schlesischen Magnesit- Compagnie 


vereinigt und den alleinigen Verkauf unſeres Magneſit 


dem mitbetheiligten Fabrik⸗ und Gruben ⸗Beſitzer, 
Kaufmann Herrn Heinrich Bruck in Frankenstein 


überttagen haben, und erſuchen wir, fernere Aufträge unter Zuwendung des vollſten 
Vertrauen, nur an denſelben einzufenden. 
an Folge höherer Foͤrderungskoſten, gegen früher, wurde der Preis wie folg 
feſtgeſtellt: LE. a 2 
für Magneſit in Stücken pro Ctr. 21 Sgr., is bier 
Dampfmehl pro Brutto Ctr. 28 Sgr., 5 


Frankenſtein, den 12 September 1868. 
Die vereinigten Magneſit⸗Gruben⸗Beſitzer 
zu Baumgarten und Grochau. 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


In der Kaufmann Alexander Schmalhausen'ſchen Concurs⸗Maſſe ſollen 
Montag und an folgenden Tagen dieſer Woche die vorhandenen Mobilien, als: 

eine vollſtändige Comptoir⸗Einrichtung, mehrere Stuben Mahagoni ⸗ 

Möbel, eine Anzahl Delgemälde, ſowie andere Haus Einrichtungs- 

Gegenſtände, wie Uhren, Lampen, Teppiche, Gardinen u. dergl. 
verkauft werden. \ 

Das Verkaufslocal „Neue Taſchenſtraße Nr. 15, erſte Etage“, wird täglich Vor⸗ 
mittags von 9—1 und Nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet fein. [2443] 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter 


Benno Vilch. 


Für Nuswanderer. 


e Von Bremen nach New-Lork wird am 31. October d. J. expedirt 
das unter Norddeutſcher Flagge fahrende und für Paſſagiere auf's 


Beſte eigerichee Bremer Dampfſchiff „Smidt“, Capt. H. Naſchen. 
Die ermäßigten Paſſagepreiſe betragen: 

für Erſte Cajüte 100 Thaler 
„Zweite Cajüte (Stearage) 50 „ 


—U—— 


Bekanntmachung. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir uns wieder wie früher 


Pr. Court. 


. [2270] 
Carl Winderlich, 
königl. preuß. coneeſſ. Agentur. 


— ' — ſl—öw— ſ—— — — — —V—— —  _—_ — — 
m Verlage von Adolph Müller in Brandenburg erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 2495 


Tabellen zur Vergleichung 


der alten preußiſchen Maße und Gewichte 


mit denen, welche die 


neue Maß und Gewichts⸗Ordnung 
für die norddeutſchen Bundesſtaaten vorſchreibt. 
Herausgegeben von L. Fritze, 
Seminarlehrer, Verfaſſer der vielverbreiteten Rechenbücher. 
l Mit einer Abbildung. Preis geh. 3 Sgr. ? 

Das vorliegende Werk iſt kein eigentlicher Rechenknecht, ſondern giebt praktiſche An- 
weiſung zur Verwandlung des alten in das neue Gewicht mit Beiſpieltabellen. Da es ſich 
für's Erſte nur um das Verſtändniß der Sache handelt, ſo iſt gerade ein ſolches Buch 
3 — für den Gewerbsmann und für die Hausfrauen. Der Preis iſt auf 

gemeinſte Verbreitung berechnet. 


Breslau, Hummerei 38. 


Lieitations⸗Bek anntmachung. 

Die Lieferung des für die hieſige Irren⸗ 
Verſorgungs⸗Anſtalt während des Jahres 
1869 erforderlichen Bedarfs von obhngefähr 
12 Ctr. Weizen⸗, 20 Ctr. Gerſten⸗, 60) Etr. 
Roggenmehl, 20 Ctr. Graupe, 2½ Ctr. Küm⸗ 
mel, 20 Schfl. mittel Haidegrütze, 10 Schfl 
Hafergrütze, 30 Schfl. Hirſe, 40 Schfl. Erb⸗ 
ſen, 25 Schfl. Linſen und diverſer anderer 
Victualien und Materialien ſoll Dinſtag 

den 13. e eee von 2 

1 


5 
in unſerem Amtslocale an den Mindeſtfor⸗ 
dernden öffentlich verdungen werden. 

Wir laden Lieferungsluſtige zu dieſem Ter⸗ 
mine mit dem Bemerken ein, daß die Bedin⸗ 
gungen im Termine werden bekannt gemacht 
werden, dieſelben aber auch ſchon vorher bei 
uns eingeſehen werden konnen. [2375] 

Brieg im September 1868, 

Die Adminiſtration 
der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 


5 Bekanntmachung. ö Ih 177] 
Die Reparatur der Fürſtenbrücke ſoll im 
Wege der Submiffion ee Der 
Kofengnjhlag und die Submiſſions⸗Bedin⸗ 
ungen liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
900 es zur Einſicht aus. Verſiegelte und mit 
bezeichnender Aufſchriſt verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten werden bis zum 25. Sept. d. 
Nachmittags 5 Uhr im Bureau VII. Eliſabet⸗ 
ſtraße 12, 2 Treppen hoch angenommen. 
Breslau, den 18. September 1868. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Die in Tarnowitz am Neuringe, unmittel⸗ 
bar neben dem Theatergebäude belegene 


Hausbeſitzung, Hyp. Nr. 209, beſtehend aus 
einem comfortable eingerichteten Wohngebäude 


nebſt Stallungen, Hofraum und ſchönem Gar⸗ 

ten, abgeſchätzt auf 5814 Thlr., ſoll im Wege 

der öffentlichen Licitation vor mir verkauft: 

werden. Dieſelbe wird 327 

am 24. September e. Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr 


in meiner Kanzlei erfolgen, > 
Die Taxe, der Situationsplan und die 


J Kaufbedingungen können während der Ge: 


ſchäftsſtunden täglich in meinem Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 
Tarnowitz, den 1. Auguſt 1868. 
Toepffer, 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 
Bei August HMirschwald in Ber- 


lin erschien soeben und ist durch alle Buch- 


handlungen zu en [2496] 
ur 
Geburtshilfe 


Gynaekologie 


von 
Sanitäts-Rath Dr. F. Abege. 
gr. 8. Preis: 20 Sgr. 


Sämmtlichen Behörden, 
Rechts ⸗ Anwälten, 
Verwaltern v. wir u 


prompten Spedirung von Ankündigungen jeg⸗ 
licher Art in fämmlliche exiſtirenden in⸗ und 
ansländiſchen Zeitungen die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 


BBudolf Mosse 
in Berlin“ 


empfoblen. Dieſes Inſtitut ſteht mit den mei⸗ 
ſten Zeitungen in täglichem directem Verkehr 
und iſt von denſelben ermächtigt, Inſertions⸗ 
Aufträge jeden Umfanges ohne Preiserhöhung, 
Porto- oder Speſen⸗ Anrechnung correct zu 
vermitteln. — Ein Manuſcript genügt für 
alle Zeitungen, da die Annoncen, vermittelſt 
antograph. Be berbielfältist, gedruckt ver: 
jandt werden. Original⸗Beläge werden über 
jedes Inſerat geliefert; complete Zeitungs⸗ 
verzeichniſſe gratis und franco verſandt. [1774] 


Viele Behörden betrauen 
bereits obiges Bureau mit 
der Beſorgung ihrer An⸗ 
lündigungen. 


) In Breslau vertreten durch die Herren 
ohn & Hancke. 


385° Schuldforderungen 


auf alle Plätze des In- und Auslandes, also 
auch auf alle überseeischen, werden zur Rea- 
lisirung von uns angenommen. 

Prospecte und Antragsformulare gratis im 
Bureau ‚unserer General-Agentur (für die Reg. 
Bezirke Breslau und Oppeln) in Breslau, Al- 
brechts-Strasse 33. [2131] 


„Allem 5 


Allgemeine Licitations-Bank für 
Schuldforderangen und 
Werthpapiere. 


Wilhelm Haffer & Co, 


Berlin, 


29. Friedrichstrasse 29. 

An solchen Plätzen, wo wir noch 
nicht verireten sind, belieben tüchtige 
agenten uns Offerten zu machen und 
solche für die Reg.-Bez. Breslau und Oppeln 
an uusern General. Agenten Herrn F. W. 
König in Breslau, Albrechis-Sirasse 83, 
zu richten. 


Agent geſucht. 


Eine große Jute⸗Spinnerei und Weberei : 


ſucht für den Verkauf ihrer Artikel, nament⸗ 


lich Säcke, am hieſigen Platze einen durchaus 


zuverläſſigen, tüchtigen und erfahrenen Agen⸗ 
ten. Franco⸗Offerten unter Chiffre W. S. 527, 


welche mit ausführlichen Mittheilungen ge⸗ 


wünſcht werden, beſorgen die Herren 


aaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Frankfurt a. 


Gebauer’s Hotel, 


Tauenzienplatz Nr. 13. 
empfiehlt das fo beliebte echte Wiener Ae; 
tien⸗Bier in vorzüglicher Qualität. (3079 


Ballhaus in Berlin. 


Dies von allen in Berlin anweſenden Frem 
den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt Fl 
jeden Abend mit Ball eröffnet. 


Theater⸗Keller. 


Lagerbier von E. xk ©) 
1 5 Schwedt. a 18170 


ere, de ben 7.7” 
gefüllten u. ungefüllten Hecht 


mit Butter⸗Sauee, vorzüglich zubereitet, wo⸗ 
zu ergebenſt einladet: 


8 , 246 
C. Kassner, 
Kupſerſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 


Das Haus Schmiedebrücke Nr. 43, Cd 
der Urſulinerſtraße, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere daſelbſt te 


hoch, vorn heraus. 


Aung dieſes Monats hat ſich eine junge 
Jagdhündin, nicht dreſſirt, und trächtig, 
eingefunden. Dieſelbe iſt von ſtarker Figur, 
dunkelbraun und mit langer Ruthe. Der 
Eigenthümer wolle dieſelbe gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren ab⸗ 
bolen auf dem Dominium Roſenthal per 
Möͤrſchelwitz bei Zobten. [1092] 


Gnts-Verfauf, 


Ich bin beauftragt, das Rittergut Golkowitz 
bei Loslau, meiſtbietend zu verkaufen, zu 
welchem Zwecke ein Termin am 30, October 
Nachmittags 2 Uhr in meinem Geſchäftszim⸗ 
mer zu Ratibor anberaumt worden iſt. 

Golkowitz enthält 22 Morgen Park und | 
Garten, 1270 Morgen Ackerland, 95 Morgen 
Wieſen, 470 Morgen Wald, 44 Morgen Grä⸗ 
ſerei 2c., zuſammen 1901 Morgen. Das Gut 
kann jeder Zeit beſichtigt werden und liegen 
die Kaufbedingungen und Taxe in meiner 
Kanzlei zur Einſicht bereit. [1095] 
Ratibor, den 20. September 1868. 


0 abarth, 
königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Zur Beachtung. 


Eine in der fruchtbarſten und ſchönſten Ge⸗ 
gend Niederſchleſiens, im Mittelpunkte mehrerer 
Fabrilſtädte nahe der Bahn gelegene, 4gän⸗ 
gige, rentenfreie Waſſermüble mit ſtets aus“ 
reichendem Waſſer, berrſchaftlich gebautem 
Wohngebäude und Garten. Scheune, Stal⸗ 
lung und ſämmtliche Wirthſchaſtsgebäude 
maſſiv, mit einem Areal von 40 Morgen des 
beſten Ackers und Wieſen, ſoll Familienver⸗ 
bältnifie halber it nee m lehenden und 


tobten Inventariu v is 
Ar aus ſreler pant dr auft f . Hhpvo⸗ 


tbefen feſt, Anzadlung 5000 Thlr. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Offerten bei Herrn 
Keßler, Nikolaiſtraße Nr. 28, 
legen. 


geſälligſt Hreder- 
Vermittler verbeten. 62 2 13251] 


Velour⸗Jaquet 
Nr. 


* 
neue Farben, gute Waare und ſauber 
gearbeitet, offeriren das Stück 
ür 5 Thlr.: 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


REGIERT LEBTE TEEN TEE 
ä Velour Igauets 5 


Nr. 2, 
früherer Preis 12 Thlr., 
jetzt nur 7 Thlr. 


Ir. 
Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


Velour⸗Jaquet 
Nr. 1, 7 
mit Pelzfutter, ſammetartig, in allen 


arben, 
früherer Preis 15 Thlr., 
jetzt nur 10 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, . 


Düffel⸗Paletots 


von dickem reinwollenem Stoff verkaufen 
wir pr. Stück 8— 10 Thlr. u 


Gebr. Kreutzberger, . 
Ring 34. = 


Velour-Paletots | 


Nr. 2, £ 
lang reiz 18 Tir 
kene 115 10 She” a 

Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 


Velour Paletots | 
i | 


+ 4, 
bon feinſtem Stoffe mit Pelzfutter, 
rah be reit 29. gg 1 
erer Preis 25 Thlr., 
jetzt nur 17 Thlr., 


Gebr. Kreutzberger, 
Ring 34. 24221 


— 


2761 
Zweite Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. September 1868. 


Bei Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen haben: 


Profeſſor Dr. A. F. Brettners Grünberger Weintrauben! 


Lehrbuch der Geometrie. e eee e e eee ee de 
+ ackobſt: nen geſch. 6, R 274 3, A r. pr. Pfd. 
Neu bearbeitet von Reine-Elauden, Wallnüſſe, Hagebutten 15, Ananas 30, Aprlkoſen, Pfirſiche 20 Sgr. A pid. 3 Kirſch ⸗ und Sn 
Dr. . Fiedler 8 beerſaft 9 Sgr. pr. Pfdb. Wallnüſſe 3 Sgr. pr. Shot. Daueräpfel 2 Thlr. pr. Scheffel. 2 i 17701 
wee ſpe am Tnitihen Tatoligen Gomnafum u Seid, Gebruder Neumann, Grünberg i. Schl. 
g rigonometrie und Kegelſchnitte. i ? Mn 5 72 5 g 7 3 
Hiermit iſt die neue Bearbeitung des 0 Werkes von Brettner vollendet. Größtes La 5 ne Für Wiederverkäufer Specialites 
Ratibor, September 1868, [1093] V. Wichura & Comp. ii Größtes ager Wiener Maſchinen, M t ld dw ſich die 8 0 ir Safe e + Bretter, 
je ; F FH bon Verzeliuslampen und elalldruckwaaren⸗Fabri uder - Kaſten, 
Für Leferirk ’eif: "ivat: i — = Keſſel, Schnellkochlam⸗ taubſchippen, 
Graf € , man giteng. nn, eier 
ta ller x N 2 Bibra. 3 Bände. is 4 Thlr. et * x Umſtürzmaſchinen ꝛc. ꝛc. (Bei ſauberer und ſolider Waare billige Preiſe.) [2376] 
f U oman von E. Freiherrn von Bibra nde. Preis 4 Thlr = J ulius Ehr lich, DPierdurch mache id mache ich allen Geſchaͤftsfreunden meines dahingeſchiedenen Gemahls die er⸗ 


Klemptnermeiſter. eine, daß das von demſelben bisher betrieb 
Alle Arten Moderateur- und gebene Anzeige, daß das von demſelben bish ene 


, b 3244] 
Schiebe : Lampen werden zu Spererei- und Colonialwaaren⸗Geſchäft 


Petroleum ane unter der Firma: 


gewandelt. Joseph Gallewski, 


r p f N i Mitteln von mir fortgefüht werden wird. 
G Roman von Carl Wartenburg. 2 Bände. Preis Ein geordneter Geſchäfts⸗ en aeiömäßiten. tember 1868, 
erichtet und gerettet. 1% Tblr. mann wünscht bei einem ſoliden . 1 BR 


Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig, Hauſe einen Verw. lelene Gallewski, geborne Pinschower. 


5 Weintrauben, 


In J. D. Sauerländer's Verlag in Frankfurt a. M. i e 1 - 
Budbanknnen 1 3 Verlag in Frankfurt a. M. ift erſchienen und Fr Accept⸗ oder Conto 
dieſes Jahr außerordentlich ſchön, verſendet gegen Francb⸗Einſendung 


; | Corrent⸗Credit 
D it Ipinnſt Ube. gegen annehmbare 5 ürgſchaft des Betrages, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 


Unauflösliche Bande. Roman von Luiſe Erneſti. 2 Bände. Preis 2% Thlr. 
Die Heimath. * er Roman von J. D. H. Temme. 3 Bände. Preis 


Erzählungen von J. D. 9. Temme. 4 e ws van 


— 14 . 0 b * 2 
Volksbuch für das Jahr 1869. Gef. Offerten wollen unter Adolph Hartmann, Beinbergsbefiger, 
Herausgegeben von Chiffre A. K. an die Zei⸗ Grünberg i. Schl, den 1. September 1868. 920 
W. H. von Horn. tungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Sachſe & Comp. in Stuttgart 
gerichtet werden. [2500] 


2 Ze pale 
Mit Srnınid uud elen Polzſchnitten. 
. geh. 274 r. 45 Kr. 

Aus dem reichhaltigen Inhalt dieſes albeliebten Volksbuches heben wir beſonders her: | ® 
vor: Die lebensfriſche Schmugglergeſchichte vom Rhein aus dem Jahre 1811, die ergreifende En Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
Erzählung aus dem Schwarzwalde, dann Capital und Zinſen, eine Geſchichte aus dem wirt: | ſchäft iſt zu verkaufen. Zahlungsfähige 
lichen Leden ꝛc. Daneben fehlt auch dieſes Jahr nicht das körnige „Alte Gold“ und der] Käufer wollen ſich melden Albrechtsſtraße 
liebenswürdige Humor in Anekdoten und Räthſeln. 5 0 Nr. 29 bei P. Blaſche. [3252] 

Vorräthig in der Hirt'ſchen Sort. Buchholg. (M. Mälzer), Ring Nr. 4. = 1 ei Preißelb. 10, Himb.⸗Gelee 15 — Früchte in Eſſig: Kirſchen, 

13 flaum. u, Senfgurken 10 — Fruchtſäfte mit Zucker: Himb., K csc 10, Erd b., 


8 on Ad i i ienen: 2494 a wir: 
Im Verlage von Adolph Muller iſt eben erſchienen: 2494) Wieder vorräthig 5 Jäbengisd., Juftten 9, Preißelbeeken in Fischen von 10 18 Pb Big” wi 


as Meliorationsweſen die beliebten feinen Senf: Weinmoftrih 6 Sgr. d. Pfd. Wallnüſſe 3—4 Sgr. das Schock, Dauerä w fel 


1½ Thlr., Borsdorfer 2 Thlr. pr. Scheffel incl. Emballage. Alle Emballage An 


Kirſchen, ſaure 5, Pflaumen, auserleſ. 2½, 18 7, * Kern 6 


— Kirſchmus 5 — eingemachte Früchte in Zucker: Ananas 30, 
Aprikoſ., Pfirſ. 20, Him b., Erd b., delt. Aker Näfie, Hageb., 
elb., Pflaum., Quitten 12, 


des preußiſchen Staates T 5 S it, Zahlung baar oder durch Nachnahme. [1768] 
1 — 
oder die Waſſer⸗Geſetzgebung mit Bezug auf Bewäſſerung und Entwäſſerung des bilette. Pose eifen Gustav Neumann Fruchthand lung, 
Grund und Bodens im Intereſſe der Landescultur, J Rose, Magnolia, Mandel 2 70 Königs: Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Grünberg i. Schl. 
enthaltend die Geſetze vom 15. November 1811 und 23. Februar 1843 über diel Seife u. a. m., à Carton mit 6 Stück Für Breslau Niederlage bei Hermann Enke, Tauenzienſtraße Nr. 78. ; 


Beſchaffung der Vorfluth und Benutzung der Privatflüffe nebft ihren Ergänzungen] 1314 Silbergr.; 
und Erläuterungen, 


und einem Anhange: die Beſtimmungen über Errichtung von Waſſermühlen Savon Omnibus N Ya Grünberger Weintrauben! 


und Handhabung der Waſſermühlen⸗Polizei, i in größerer jehr bequemer Form. feiner J] -> $ Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet fhön find, rathe ich 
8 


r } i ’ d de N 2 - 
nach authentiſchen Interpretationen und den Eniſcheidungen der hödften Gerichtshöfe, . 6 Lt 1372 Ser, * „Kranken und Gefunden“, den Jahrgang bis Ende Detober wahr⸗ 


* 8 x — \ D 
bearbeitet und dargeftellt von C. Doehl, königlicher Polizei⸗Beamter, einzeln à Stück 2½ Sgr. TUR zuzunehmen, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr. 


N N t . gr., 1 21533 N 
Preis beh. 27 Car. R. Hausfelder's * Eduard Seidel, in Grünberg IS. ö 
M. Webers NH] Porter'ſche Negulatoren, 


transportable urchaus zuverläſſig und mit geringen Koſten an jeder Dampfmaſchine | 


in chte Mien, anzubringen, liefert die ; a — 
D & m v Ma 0 ch I n e. wird . Maſchinenfabrik von Jos. Fritz 


brik im Königreich Sachſen für Breslau zu : 7 5 
Vertret für Schleſien: engagiren geſucht. Gef. Adreſſen erbeten unter 5 5 Zülz bei Köln. 
ertretung für en: R. Nr. 39 in der Exped. der Bresl. Ztg. inn Enter Garantie. [:016] 


II. Nippert. Kale mer, ©L, kee, ue d wor | 
[ 


7 A N F nahme in der Penſions⸗Anſtalt von 
Civil⸗Ingenieur in Breslau, 3221] H. Liebermann 5 Brieg. 


Ursulinerstrasse Nr. 1. Ein in gutem Bauzuſtande, mitten in der 
TEN zus te Baus: a 4551500 
R 5 A 6 z werkſtätte, iſt mit „bei 15 N 
Die mir von Herrn M. Webers? gelieferte, ſeit faſt 2 Jahren im Betriebe ber Aunallung zu verkaufen, 1 15 Cinch 
feu er transportable Dampfwaſchine von 5 Pferdekräften arbeitet ununterbrochen eines Dritten. Nähere Auskunft bei Herrn 
eit ihrer Auſſtellung zu meiner vollkommenſten Zufriedenheit, und ihr Kohlenverbrauch Hübler, Matthiasſtraße 81, 2 Tr. [3225] 


u geneigten Veachtung 2 
a. a empfehle ich mein reich aſſortirtes g 2 
Möbel, Spiegel und Polſter⸗Lager eigener Fabrik 

in bekannt folider Arbeit en ee Geſchäfts zum , 
F 


4 Haller. Neue⸗Taſcheuſtr. 6. 


Sue e, welcher mir nur die zu meiner Fabrikation N Geſchäfts⸗Verkauf. ee ee eee eee 

ieferte. 25 At = R 

erlin, im November 1867. (gez.) A. Marggraf, Mein ſchon ſeit vielen Jahren betriebenes & innen und außen 
Beige , votben eee und d ni ai e: Wertes engliſches Thon Rohr, e“ 

einer Mineralwaſſer-Fabrik, zu verkaufen. ee! Comptoir: WERE FE = Lager; 
Mitglied der techn. Deputation. Letzuer in Reichenbach. Fränkelplatz 4 AA en ben 

REEL RELETETENSRETTE TEST DET EEE EEE RETTET TE EEE P 75 2 7 5 - = * 

berh. ; arfümeriekäſtchen Nr. 4. AU Nr. 40 u. 47. 

n Sberhemden, unter Garautie des Gutfipens, ef nene sichen. — 8 

vertint genau nach Maß und hält ſtetsauf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 11779 eee für Waſſerleitung, Canaliſirun g und Schlammf ange. 


2% Sgr. an 
Zur Herbſt⸗ und Winterkur. Piver & (., 
Pneumatiſches Cabinet. : [2272] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


50 Briefbogen u. Couverts für 5 Sgr., 
1 Pfd. Siegellack für 5 und 8 age 
1 Gros Federn, Correſpond., 5 Sgr., 
100 Viſitenkarten 15 Sgr. 2407 


N. Raschkow jun., 
Schweidnitzer⸗Straße im erſten Viertel. 
Ein Deitillations- 
geſchäft in Breslau 


mit vollem Ausſchank und in lebhafteſter Ge⸗ 
ſchäftsgegend belegen, iſt wegen Kränllichkeit 
des Beſitzers mit vollſtändigem Lager ſofort N 
zu verkaufen. — Zur Uebernahme ſind circa Unterzeichnete Fabrik empfiehlt ihre Fabrikate von 


5 8 2500 Thal derlich. — Reflectanten be⸗ : 1 
2 eben ie are alle Kl. gone ren feuerfeſtem Thon, Chamotteziegeln, Platten, Formenſtücke 
male Rasen im Pneumatiſchen Cabinet finden täglich ftatt gegen Brufttrampf, 3622 2) aller Dimenfionen Chamottethon, hamottemehl U. ſ. w. 
bender denn, ir De mit haar Pl" er, kel Aae e 8 Weiß er Hi iger Reim Die Analyſen unferes Torn, welche durch Herrn Prof. Krocker und Herrn Pr. Brett: 

ehlkopfes, der Lungen und der Ohrenſchleimhaut. Meldungen 75 Aufnahme in 5 1025 ns 1 lee denſerden in die ene der Heften, ee A Bone un 


Maison de santé, Neu- Schöneberg bei Berlin. von E. Gaudin in Paris. Sie Gräfl. Sauerma'ſche Thonwanren- und 
Prima ſaure Gurken pr. Orhoft 1420 Schock Inhalt, tur te F dee ee Chamottefabrik zu Nuppersdorf bei Strehlen. 


Echt ungarischer Mais ⸗Schroot. 


Den Herren Gutsbeſitzern verkauft vollkommen reinen 
Mais-⸗Schroot von ungariſchem Kukuruz, als vorzüglichſtes 
an Nahrungswerth reichſtes Viehfutter in jeder Quantität, 
100 Pfd. zu 77Y, Sgr., in Poſten von über 100 Ctr. noch 


billiger loco Mühle. 


Die Dampf⸗Mühlen⸗ Verwaltung zu Jäſchwitz 
bei Koberwitz. 2500 


uin SI Bob pr. . l 12 Str, . lehnen Miendanee Saviar, 
1 e G. Ed. B 
verſendet gegen Nachnahme gu 3 Anter 6) Thlr. inch, 077) Kartoffeln e 5 -“üder F ri oderic 163 usta F 121 rl 
Magdeburg. Fr. Böhnke. d Sata m Brien in großen rüder Friederici, Gustav Friedericl, 


enn 


. Comptoir: Neue Tafı 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 


Jauerſche und Schömberger Wurſt. 


J...... 
F.ür zahnende Kinder 
ä empfehlen wir allen Eltern, Müttern 


die von uns erfundenen 


elektromotoriſchen ZJahnhalsbänder 


— zahnende Kinder, das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kindern das Bahnen f 
eicht und ſchmerzlos m befördern, ſowie die jo häufig beim Zahnen auftretende Un⸗ 
ruhe, Fieber, Schlafloſigkeit, Zahnkrämpfe ꝛc. ſtets raſch und ſicher zu befeitigen. 


Obige Zahnhalsbänder ſind außer bei uns in Berlin, 


H Charlottenſtraße Nr. 14, auch; 
4 echt zu haben bei Herrn R 8 


A. Fuchs, tset in Breslau, Schweiduitzerſtr. 49, 


Lieferant, 


Wilh. Zenker. Albrechtsſtraße Nr. 40, 


und bei den Herren 
f a Levy jr. in Breslau, Ring 54, Julius Krafft in Freiſtadt i. Schl., 
4 5. Silberftein in Breslau, Ring 56. A. Greiffenberg in Schweidnitz, 
F. Moeſer in Neiſſe, A. Süßenbach in Freyburg in Schl., 
0 d C. 772 in Reichenbach, & Ließ in Strehlen, 
EN ak in Gleiwitz, . J. Nikolaus in Neumarkt, 
Mu 


hſam in Beuthen OS. Nob. Bock in Waldenburg, 
„M. Trautmann in Greiffenberg, J. E. Schindler in Liebau, 
W. Scholz in Hirſchberg, . Deflauer in Ratibor, 
C. Mattern in Liegnitz, . Namsler in Goldberg, 
S. Gutfreund in Leobſchutz, W. Springer in Striegau, 
L. Krug, Apotheker in Roſenberg, ers Urban in Görlitz, 
S. Schnell in Oppeln, C. Grübel in Habelſchwerdt in Schl. 


Gebrüder Gehrig. 


Apotheker 1. Klaſſe und Hoflieferanten, [711] 


Berlin Nr. 14, Charlotten⸗Straße Nr. 14. 


Ich empfing und empfehle den erſten Transport 


neuen fließenden Aſtrachaner Caviar 
vom diesjährigen Sommerfange in ſchöner großkörniger und rein ſchmeckender Qualität, ſowie 


friſche Trüffeln, geräucherten Rheinlachs, Preßburger 
A3 wpieback und ungariſche Weintrauben, 


neue Gorzer Prünellen, Spickaale, Bratheringe, Anchovis und Aal⸗Roulade, Oppelner, 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


559. Ohlauerſtraße 59. 


Speck⸗Bücklinge, Neunaugen, Brat⸗ 
Heringe und grün eingelegte Heringe 
empfiehlt als vorzüglich en gros & en detail 

[2384] 


2 


[2504] 


F. Nadmann. 


Die erste Sendung 


Astrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt: 


Eduard Schoiz, 


. Ohlauerstrasse 79, zu den 2 goldnen Löwen. 


u Vierte Nuetion. 


Be Die dies jährige Auction 


. ſprungfähiger, franzöſiſcher Merino ==" 
Vollblut⸗Böcke und franzöſiſcher Merino⸗Halbblut⸗Böce 


findet am 30. September d. 4. Nachmittag 1 Uhr ftatt. 
Alles Nähere beſagen die Verzeichniſſe, die auf Verlangen franco verſendet werden. 
Domaine Allenſtein bei Allenſtein, Oſt⸗Preußen. 
Patzig, königlicher Oberamtmann. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 
Michaelisſtraße vor dem Oderthore, e 
Stadtgraben, 


chenſtr., Ecke am 
offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre ſeit einer 


12514] 


Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 


Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner Guano mit 1 3 Ct. 
Stickſtoffgehalt, Gips, la. Staßfurter Abraum u. fünffach concentrirtes Kaliſalz. 


[2485] Opitz & Comp. 
Gedämpftes Knochenmehl J., 


Knochenmehl mit 25 pt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, praͤparirt, oudrette I, 
ged. Knochenmehl ondrette II., 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, Staßfurter a 
präp. Knochenmehl Schwefelſäure, 
mit 40 pt. Peru - Guano, echten Peru⸗Guano, 
8 mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, 
ammoniak. Superphosphat, Kali-Salz, öſach concentrirt, 
Superphosphat I., Wieſen Dünger, 


Superphosphat III. 
re unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 11782 


Ghemiſche Dünger⸗ Fabri zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 

Neuen Schweidnitzer⸗ Straße. 41 
3 Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
sieriet: Gedämpftes Knochenmehl und Superphosphat 
187%) Louis Beimann. 
Von einer neuen Sendung 3215 


Franz Chriſtoph's [2486] 
| feinen Mocca⸗Kaffee, 


—————— 


zum 5. n. M. sub noblesse oblige 51 


5 tion ſelbſtverſtändlich. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


rein, gelbbraun u. mahagoni farbig. 
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, 
trocknet ſofort nach dem Anſtrich hart und 
eſt mit ſchönem, gegen Näſſe haltbarem Glanz, 
iſt unbedingt eleganter und bei richtiger An⸗ 
wendung dauerhafter, wie jeder andre Anſtrich. 
r. 


Preis pre Pfund 12 S 
Schwarzer Glanzlack 

zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfd. 12 Sgr. 
A. Breslau zu haben bei: 

E. G. Schwartz, Oblauerſtraße Ar. 21. 


Nussbaumholz 


kauft in 2% 3“ und 4“ Bohlen die Pianoforte- 


Fabrik Eduard Seiler in Liegnitz. 


den ich als beſonders gut empfehlen kann, ver: 
kaufe das Pfund zu 11 Sgr., bei Entnahme 
von wenigſtens 15 Pfd., a Pfd. 10 Sgr., bei 
Entnahme von ganzen Matten ca. 80 Pfd. 
billiger, gebrannt à Pfd. 14 Sgr. 6 Pf. Auf⸗ 
träge von Auswärts werden prompt ausgeführt. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 


Nr. 11. 


Waſch⸗Pulver, 


eigenes Fabrikat, zum Waſchen leinener und 
wollener Sachen, ohne dieſelben im en 
anzugreifen. d Bad1% Sgr., 12 Pack 12 Sgr. 
100 Pack 2% Thlr., empfiehlt [1781] 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 


2762 
Ein junger Mann 


von angenehmen Aeußern, 
w N) 0 0 f q b e md bietet, des Suchens 

0 müde, feine Hand 
an junge, ſchöne, lebensluſtige Damen aus 
und verſpricht ſich, dieſelbe in jeder Weiſe 
glücklich zu machen. Photographie erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung, die geehrten Reflee⸗ 
tantinnen werden gebeten, ihre Offerten bis 
poste 


restante Breslau franco einzuſenden. Discre⸗ 
[2512] 


He Unter Garantie, 
echte Eau de Cologne, 
von Farina, gegenüber Jülichsplatz, der 


Kloſterfrau Farina, Juülichsplatz Nr. 4, 
u. a. m. in Kiſtchen zu Fabritpreiſen. 


Wasch-Eau de Cologne, 
gebaltvoll und fein, die „ ⸗Flaſche 5, die 
4 Flaſche 244 Sgr., im Dutzend billiger. 


NR. Hausfelder’s 


[2508] Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


want 


3 Geſucht 5: 
wird ein guter gebrauchter Flügel von 
moderner Bauart. Offert. erb. man unter 
M. L. F. 40 in d. Expedition ver Breslauer 
Zeitung. [3223] 
Auf dem 2105 Zülzendorf bei Bahnhof 
Gnadenfrey ſind jederzeit junge 


ſprungfähige Bullen, 


ſowohl oſtfrieſiſche Kreuzung, als auch Short⸗ 
horn⸗Kreuzung, zu verkaufen. [758] 
Hi 


ie ehemals Brinke ſche Wirthſt in 

Morgenau iſt vom 1. Januar 1869 ab 
anderweitig zu verpachten. 8 

Näheres bei Theodor Herrmann, Ohlauer⸗ 


ſtraße Nr. 75. 
Ein Specerei⸗Geſchäft 


in guter Lage iſt, Verhältniſſe halber, unter 
günſtigen Bedingungen bald zu verkaufen. — 
Erforderlich 500 Thlr. Näheres unter M. K. 42 
im Briefk. der Breslauer Ztg. [3224] 


Gr. friſch geröſtete Weichſelneunaugen 
— fein marinirt, in /- u. ⸗Schodfäſſern — 
— Aalmarinaden, — ruſſ. Sarvinen, — Kräu⸗ 
ter-Anchovis, — fein mar, Bratheringe in Y- 
und ⸗Schockfäſſern, — Spickaale, Bucklinge, 
ſowie — ſriſche Fiſche — als: Silberlachſe, 
See⸗Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, Aale, 
Dorſche ꝛc. verſendet billigſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 

in Verkaufslokal mit den nöthigen Ne: 

pofitorien verſehen, worin jeit vielen Jah: 
ren ein Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt vom 1. October d. J. anderweitig 
zu verpachten durch J. Lukaſchik. 

Tarnowitz, im September 1868. [1097] 


70 Stück 
große leere Riſten 


find ſehr billig zu verkaufen bei x 
13250] J. G. Niefar, Schuhbrücke 70. 


Gall Seife 


zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, ſowie 
zur Entfernung der Flecken, das St 12 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


in Original⸗Paketen offerirt: 


6. Oblauerſtraße Nr. 21. 


Große lebende Karpfen, 


Schleie, Hechte, Aale, friſche Hummern, 


empfiehlt billigſt: [3239 
Weidenſtr. ! 


E. Huhndorf, Nr. 20. 


Verkaufsplatz: Vormittags am Neumarkt: 


Breslauer Börse vom 21 September 1868. Amtliche Notirungen. 


%. Oderuter . . 5 |914 B. 

e ee 5 — 
eigve-Briegerf43l — 

Wilh. Hahns 44 — 
do 4 


Inländische Fonds 
und 
Eisenbahn-Prioritäten, Gold 
und Papiergeld. 


ſchön geiſtig,ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 


180 Stück fette Hammel 
l tauf auf } Pogarth 
bei Prieborn, Kreis Strehlen. 1979 


| Eine Crefelder Seidenfabrik ſucht 


für den hieſigen Platz einen zuverläſſigen Ver⸗ 
treter. Offerten mit Angabe der Referenzen 
sub J. 2743 nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichs⸗ 
ſtraße 60, entgegen. 2473] 


in jüd. Hauslehrer, der Kinder für Quarta 

einer höheren Bürgerſchule vorbereitet, wird 
bei 120 Thlr. jährl. Gehalt u. fr. Stat. per 
1. oder 15. Oetbr. d. J. geſucht. Fr.⸗Off. unter 
A. B. poste restante Landsberg O.⸗S. 


Ein junges, gebildetes Märchen von 19 Jah⸗ 
ren ſucht eine Stellung a 


Ein junge Engländerin wünſcht in ihrer 


Näheres hierüber Schweidnitzerſtraße 51, 
2. Etage, Nachm. 2—3 Uhr. [3163] 


Eine französische Bonne 


zur Unterrichtung von 2 Mädchen von 9 und 
7 Jahren findet zum 1. October d. J. Stel- 
lung auf einem Landgute, Frankirte Meldun- 
gen mit abschriftliichen Zeugnissen werden 
erbeten sub P. G. 7 poste rest. Prieborn. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, findet in meinem Galan⸗ 

teries und Kurzwaaren⸗Geſchäft vom 1. Oc⸗ 

tober d. J. ab Engagement. [2386 
S. Gutfreund in Leobſchütz. 


Ein ſolider fleißiger junger Mann jüdi⸗ 
ſcher Confeſſton, der der Buchführung und 
Correſpondence mächtig iſt, und eine durch 
mehrere Jahre innegehabte Stelle durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſt, findet bei mir bei ſofortigem 
Antritt Engagement. 

Perſönliche Vorſtellung iſt unbedingt noth⸗ 
wendig. f 1088 

Zabrzer Dam pfmüßhle, im September 1868. 

Simon Hamburger. 


Ein tüchtiger Buchhalter, ſowie ein ge⸗ 
wandter Commis, Letzterer der polniſchen 
Sprache mächteg, wird für ein bedeutendes 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft nach Oeſterreich zu 
engagiren geſucht. Näh. bei Hahn u. Kohn. 


In einem größeren Getreide⸗Geſchäft Thü⸗ 
O ringens wird ein tüchtiger junger Mann, 
der ſowohl in Correſpondenz und Buchfüh⸗ 
rung, als auch im Ein⸗ und Pe bewan⸗ 
dert iſt, pr. 1. October geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Adreſſen beliebe man unter Chiffre II. R. 
poste rest, Erfurt zu ſenden. [1094] 


Eid tüchtiger, gewandter Commis (jiüdiſcher 


Confeſſion), der polniſch ſpricht, findet in 
meinem Manufactur⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort Engagement. 3232 

Siegmand Nothmann, Myslowitz. 


Einen tüchtigen Verkäufer 


moſaiſcher Conſeſſion ſuche ich zum ſofortigen 

Antritt für mein Manufactur und Putzgeſchäft. 
Siegmund Schnell 

[3230] in Görlitz. 

Für Engogement ſuchende Hütten⸗ nnd 
Vergewerls⸗Beamten, Fabrik⸗Dirigenten, 
Techniker, Werkführer 2c., auch Chemiker. 
bermittelt paſſende Stellen das landwirth⸗ 
ſchaftliche Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
in Berlin. 

Briefe werden mit genauen Angaben er⸗ 
beten und ſtets baldmöglichſt (ohne Poſt⸗ 
N beantwortet. [10539] 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher, 
Berlin, Noſenthalerſtraße 40. 


g" baldigem Antritt wird bei gutem Ge: 
halt und Tantieme ein ſolider junger 
Mann, der an Umſicht und Thätigkeit ge⸗ 
wöhnt iſt, zur Beaufſichtigung einer Fabrik 
geſucht. Fachlenntniſſe find nicht erforderlich; 
doch muß, da der Chef nicht bei der Fabrik 
wohnt, eine Caution von 1500 Thlr. gemacht 


werden. Bewerbungen unter U, 26 an die Exp. 


der Voſſiſchen Zig. Breiteſtr. 8 in Berlin. 


Krak, OS. Pr-A. 44 — 
Oest. Nat.-Anl. 5 
do. SOerLooge 5 
do. 64er do. 
— pr. St. 100 Fc 


[FTarlsſtraße 7 iſt Term. Weihnachten 1868 


Wi 


Muſiker b 


werden ſofort zu einer ganzen Kapelle geſucht. \ 
Kindler, Kleinburgerſtraße 13. 


Ein nüchterner, thätiger und geprüfter 
Müller ſucht eine Stellung als Werkführer, 
gleichviel ob iu einer Waſſer⸗ oder Dampf⸗ 
Mühle; derſelbe iſt der deutſchen und polni⸗ 
chen Sprache mächtig. 1096] 
Gefällige Offerten werden unter C. N. 25) 
poste restante Leobſchütz, franko erbeten. 


Ein unverheiratheter Beamter 
kann ſich zum baldigen Antritt mel. 
den auf dem Dom. Klein⸗Sägewitz 
bei Breslau. 132277 


uf dem Dominium Girbigsdorf bei Sprottau 

findet ein Wirthſchaftsſchreiber bei 

60 Thlr. Gehalt und freier Station zum 
1. October d. J. Anſtellung. [1080] 


Ein tüchtiger cautionsfähiger Ziegelmeiſter, 
> der im Stande iſt, eine Ziegelei, welche 
mit Dampf betrieben wird, zu leiten, kam 
ſich zum ſofortigen Antritt melden. [1086] - 
Dominium Wültſchkau. 


— —— —— . — — 


— 


[1041] Ein Lehrling mit Schulkenntniſſen zum bal⸗ 


digen Antritt oder per 1. October d. J. 
un ſich melden bei 


H. Bruck, 
Sprit⸗, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik, 
Liegnitz. 


Einen Lehrling, 
Sohn rechtlicher Eltern, ſucht zum baldigen 
Antritt unter günſtigen Bedingungen die 
Leinwand und Schnittwaarxen⸗ Handlung 
von Julius Jablonsky, eee e 
Nr. 30, Ecke Altbüßerſtraße. [3241 


ür mein Band⸗ und Poſamentirwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich einen Sohn acht⸗ 
barer Eltern als Lehrling. 
[3233] . Pringsheim. jun. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann in 
meine 1 und Weißwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſofort als Lehrling eintreten. 

[2515] J. Wartenberger in Liegnitz. 


Eine Werkſtatt nebſt Wohn. iſt zu 


verm. Salzgaſſe 1. 


Ne mdorferſiraße Nr. 8 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen. Näheres in 
13213) 


[2475] 


Nr. 7 beim Beſitzer. 


Zu vermiethen 6 


und ſoſort zu beziehen Schuhbrücke Nr. 35 
2. Etage, 7 Stuben, Küchenſtube, Küche, Bei⸗ 
gelaß. Näheres Ring 26 im Comptoir. 


Ein auch zwei ſehr ſchöne bequem gelegene 
Zimmer mit Entree, möblirt oder un: 
möblirt, mit vorzüglicher Bedienung, ſind an 
einen pünktlich zahlenden Mietber r zu 
vermiethen. (3254) 
Näheres im Comptoir Herrenſtraße 7, 
Stiege. 3 


1 


die J. Etage, die ſich auch als Geſchäſts⸗ 
Local eignet, zu vermiethen. 3234] 


Babnbofeſtraße, 17 iſt ein möblirtes Sims 
mer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Schweidnitzerſtraße 16—18 


im Seitengebäude iſt in zweiter Etage eine 
freundliche Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Küche mit Waſſerleitung zum 1. October zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt in der Vuch⸗ 
handlung. 12490] 


Oderſtraße 20 find renovirte Wohnungen 
per Michaeli zu verm. Näh. Ring 39. 


| 


Die feit eini u ng Jahren von 
Herrn C. A. Pu ſchke innegehabten 
Localitäten in Leipzig, Brühl 70, 
gegenüber der Reichsſtraße ſind vont 
J. September 1869 ab zu vermiethen. 
Näheres im Haufe ſelhſt, 3. Etage. 
1627 Loewengard. 


19. u. 20. Sept. Ab. 10 u. Meg. U. Nehm. 2 U. 
Luſtdruckbeiods 33110 330,50 22970 
Luftwärme + 138 + 10,4 + 20,0 
Thaupunkt ＋ 10,9 % 11,8 
Dunſtſättigung 7opet. IE —Fäpet, 
Wind SO 1 O 1 


eiter faſtheiter Sonnenbl. 


Preise der Gorealien, 
Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Scheßel in Silbergr.) 

Waare feine mittle rd, 


Weizen weiss 87—90 85 76-80 
do, gelber 82-84 80 74---77 


Wetter 


8 do. Stamm 5 — Beier. Anleihel4 | — Roggen 71—72 69 64 —(6 
erer an ee do. do. 43 — 22 = : Tgana 2,.:3, 60-63 56 53-55 4 
er reset 4 95 * üer 974 B Russ. Bod. Cred. — Hafer 40 59 838 | 
17 Ae 4581 5. Todi br. 1111 6. Diverse Aotlen. Erbsen 69 72 65 60 63 


St.-Gehaldech 33083. B. 
Präm.-A. v. 5503 119 b. 
Bresl. St-Obl. 444 


Buse. Bünk-BIl. 821 bz. 
Vest, Währung 877-88 bz. G. 


Zresl. Gas- Acl. 5 
Ninervs 
Zehl. Fenervrs. 4 
Schl. Zkh.-Act. fr. — 


..... 


5 35 B. 


Nolirungen der vou der Handels- 
kammer ernannten Commissior 
zur Feststellung der Markipreise 


do. do. 43] 944 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 5 3 von 
9 2 31 x Freiburger . 14 ı1)2 6. do. Br Frior fl — Raps und Rübsen, 
10. lo. 33 — Neisse Brieger|4 | — chl. Bank ; 
do. (neue) 4 84 bz. B Adra l- Mask "YA en Credit 5 1 Pro 150 Pfd. Brutto in Silberr , 
Schles. Pfdbr. [34/314 B. Obrechl. Au. C.] 330184 G. Raps . 184 176 166 
do. Lit A 4 904 bz. do. Lit. B31 — de ee Winter-Rübsen . 172 168 162 
do, Rustica |4 |905 B. Oppeln,-Tarn. |5 791 B. Amsterd.2501,,K5] 143 G. Sommer-Rübs enn 
do. Fb. Lit.B 4 — K. Öderufer.-B 5 EO B. do. 250 fl. 2M 142 f G. Dotter u ee 
do. do. [3 Wilb.-Bahn.. 4 [112 b. G. | Mambrg.300M.|ks| 1505 f. —— 
do. Lit. C|# 1904 B. Walch i de. „300 h. eu 1505 B. Kündigungspreis 
do.Rentenb |4 |904-,% ba. B. Wake Wier u Lond. 1 L. Strl.ks| — 5 0 
Posener do, 4 |884 b. pr. St. 60 S 5 58 bz. 209, en — N bz. für den 22. Sepfember, 
8 Prov.-Hilfek 14 | — — er a er re res 2 Ä . 5 5 
— . 2 Rogsen 52 Thlr., Weizen 66 
Freibrg Prior 4 34 B. Ausländische Fonds. Re Ri x er he Gerate 543, Hafer 53, Raps 86, 
do do. [441883 B. Amerikaner ..|6 76 E, > : 1 ba. Püböl 9 Spiritus 183. 
1 3 2 7 x f 5 ankf. 100 fl. 2 — BT 
Öbrachl, Prior.|34]764 B. Tal. Anleihe. J 503 10 6. Coiprig 100 Th. 2 — EIER AR 
158 do. |t 34 B. bal, Pfandbr. 4 8 1 Warsch, 908 R ITI — #örsen:otin von Karioffelspitit: 8 
do. do. 43013 B. Poln.Liqu-Sch [4 1555-4 b. 6, ere 100 Urt. bei 80pCH, Tralles lese 
do. do. [441904 B. rukau 08,0 |4 | — Die Börsen-Commission, |‘? % 2:1. beisopct, Trailer ton. 


Ungeachtet der schlechten 
Aclien wurden merklich höher bezahlt. 


Fonds unverändert, 


auswärtigen Coursc war die Börse sehr fest, Oberschles. 


185 bz. 6. 191 C. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druc von Maß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Peeslan 
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er 


